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Hierzu drei Beilagen.
Lagesrunüfevau.

Der Kaiser empfing gestern den nenernannten franzö¬
sischen Botschafter Jules Cambon in Antrittsaudienz.

Der große Kreuzer „Roon" hat die Fahrt nach Queenstowu
zur internationalen Flottenschau angetreten.

Die Vollversammlung des Deutschen Handelstages
beginnt heut« in Berlin . ^

Für geschäftliche Unternehmungen in Marokko
ist in Berlin mit internationalem Kapital die Kommandit-
Gesellschaft Fuchs, Langenhein u . Co . gegründet worden.

König Eduard ist in Cartagena zur Zusammen¬
kunft mit König Alfons eingetroffen.

*
König Eduard von England wurde zum Ehren-

Generalkapitän des spanischen Heeres ernannt.

Ein« Kundgebung des Sultans von Marokko
teilt der Bevölkerung die Besetzung von Udjida durch die
Franzosen mit und mahnt zu ruhigem Verhalten.

»
Der ehemalige Präsident von Guatemala Barrillas

ist in der Abgeordnetenkammervon einem jungen Mann namens
Cabrera ermordet worden.

*
Eine Konferenz von Vertretern amerikanischer Staaten in

Washington sprach sich für Beilegung des Krieges zwischen
Honduras und Nicaragua durch gemeinsames Vorgehen
aus.

Die Arbeiter der Nahrungsmittelbetriebe in
Frankreich kündigen den allgemeinen Ausstand für Donners¬
tag an. «

Professor Mer wird durch den Gesundheitszustand
les Sultans daran gehindert, von Konstantinopel nach Berlin
zurückzukehren . Danach scheint das Befinden des Sultans Anlaß
zu Besorgnissen zu geben.

ver HeiOsLag naH äen Serien.
Morgen tritt der Reichstag wieder zusammen . Es ist

der letzte Teil der ersten Session des neuen Reichstags . Er
wird einen Zeitraum von nur fünf Wochen umspannen,
denn nach den Darstellungen in der offiziösen Presse „ ist es
der Wunsch des Reichstages , die Session vor Pfingsten zu
schließen .

" Hier liegt indessen eine Verwechselung mit dem
Wunsch der Regierung vor . Ist Fürst Bülow im allge¬
meinen auch kein Freund ausgedehnter Sessionen , so
könnte wohl angenommen werden , daß er mit diesem
durch eine neue Mehrheit gekennzeichneten Reichstag gern
bis in den Sommer hinein zusammenarbeiten würde , wenn
nicht die Gefahr bestünde , daß die Meinungsverschiedenhei¬
ten besonders über das Börsenreformgesetz zurZersplit-
terung des Blocks führen , was die gesamte innerpo¬
litische Entwicklung der Unsicherheit preisgeben und das
Volk den ganzen Sommer und Herbst hindurch verstimmen
würde . Den Streitgegenstand zurückstellen aber heißt den
Streit oder die Krisis vertagen , und bis zum Herbst könnte
vielleicht in aller Stille den schweren Entscheidungen mit
Erfolg vorgearbeitet werden.

Im Mittelpunkt der Beratung steht diesmal die
zweite und dritte Lesung des Etats , auf die insge¬
samt etwa 20 Sitzungen verwendet werden dürften . Die
Diskussion hebt an beim Etat des Grafen Posa-
dowsky. Teilweise ist die sozialpolitische Generaldebatte
zwar schon vorweggenommen , und man weiß bereits , daß
unter der Amtsführung des Grafen Posadowsky hier vom
fortschrittlichen Kurs nicht abgeschwenkt werden wird . Doch
es sind noch genug Spezialfragen der Erörterung Vorbe¬
halten , an denen die „junge Generation " unter den Volks¬
vertretern sich die parlamentarischen Sporen verdienen
will . Während die Kolonialpolitik einstweilen an Bedeu¬
tung zurückstcht, wird sich das allgemeine Interesse kon¬
zentrieren auf die Erörterungen über die auswärtige
Politik, für die ja , wie in den letzten Jahren , so auch
diesmal , eine sommerliche Hochkonjunktur zu gewärtigen
ist , besonders im Hinblick auf die Haager Konfe¬
renz. Fürst Bülow wird wahrscheinlich Anlaß nehmen,
über das Ergebnis seiner Konferenzen mit Herrn Tittoni
sich zu äußern , möglicherweise auch über die politische
Tragweite der Begegnung zwischen König Edu-
ardundKönigAlfons. Inder Militär - und Marine-
Politik stehen umstrittene Fragen nicht auf der Tages¬
ordnung , die betreffenden Etats werden also ohne große
Redekämpfe veraoschiedet werden . Dagegen ist eine
gründliche Beleuchtung des Gebiets der Rechtspflege unum¬
gänglich , deren Reformbedürftigkejt die. Reichsjustizver¬

waltung nicht mit der wünschenswerten Bereitwilligkeit
Rechnung trägt.

Unter den neuen Vorlagen werden die auf Spanien und
die Vereinigten Staaten bezüglichen handelspolitischen zu leb¬
haften Debatten führen . Hier dürfte sich die alte Zolltarif¬
mehrheit wenigstens in theoretischem Protest zusammenfinden,
da praktisch auch diese Parteien das kleinere Uebel erneuter
Verlängerung der vorläufigen Vereinbarung dem großen des
Zollkrieges vorziehen werden . Fürst Bülow kann nicht um¬
hin , diese Vorlagen selbst zu vertreten , nachdem er schon im
vorigen Jahre das Provisorium mit Amerika befürwortet
hatte in der ausdrücklichen Erwartung , es werde durch einen
Tarifvertrag abgelöst werden.

Die Gesetzentwürfe über Einschränkung der Maje¬
stätsbeleidigungsprozesse und über die Erweite¬
rung des Nordostseekanals lassen eine Verständigung
ohne besondere Schwierigkeiten zu . Ebenso werden die durch
Ergänzungsetat bedingten Teuerungszulagen für
Reichsdeamte glatt Deckung finden . Das neue Be¬
amtenpensionsgesetz kann erst in der nächsten Session an die
Reihe kommen , Wohl in Zusammenhang mit der angekündig¬
ten allgemeinen Gehaltsaufbesserung der Reichsbeamten und
mit den neuen Steuervorlagen.

Soweit der Reichstag sÄbst Arbeitsmaterial beibringt in
Gestalt von Anträgen und Interpellationen , wird es auf
wenige Sitzungen verteilt werden müssen. Vieles davon ist
nicht gerade dringlich , aber wenn die „ Nordd . Allg . Ztg .

"
meint , der Bedarf an Interpellationen sei bereits vor Ostern
reichlich gedeckt worden , so ist dagegen Einspruch zu erheben.
Man wünscht z . B . allgemein endlich zu erfahren , wie es um
die Einführung von Schiffahrtsabgaben bestellt ist, und die
Beantwortung der betreffenden nationalliberalen Inter¬
pellation , an die sich natürlich eine eingehende Besprechung
knüpfen wird , ist vor Ostern bereits durch die Regierung zu¬
gesagt worden . Die Rücksicht auf Wünsche der Regierung
kann im übrigen den Reichstag keinesfalls zum Verzicht auf
sein verfassungsmäßiges Recht, jederzeit schleunige Anfragen
an die Regierung zu richten , veranlassen . Und darüber , ob
Interpellationen erforderlich sind, hat allein der Reichstag zu
bestimmen . Nach alledem wird es in der bevorstehenden
Tagung des Parlaments an interessanten Sitzungen nicht
fehlen , wenn auch folgenschwere Zwischenfälle und Entschei¬
dungen kaum zu gewärtigen sind.

politischer Tagesbericht.
DeuLMes ReiS ) .

König Eduard und König Alfons.
Bei der Begegnung des Königs von England und des

Königs von Spanien in Cartagena , die heute stattfindet , ist
ein eigentümlicher Widerspruch in der Londoner und in der
Madrider Presse zu beobachten. Die englische Presse mißt,
wie auf ein gegebenes Zeichen, der Zusammenkunft gar
keine politische Bedeutung bei ; „Daily Graphic "

z . B . spricht
von einem Austausch verwandtschaftlicher Höflichkeit, der
nicht das Geringste mit der Politik zu tun habe . Dagegen
legt die spanische Presse gerade den Hauptwert auf
den politischen Charakter des Ereignisses , ja sie er¬
geht sich in stolzen Tiraden über einen Bund der West-
mächtegegendaskriegsbegehrlicheDeutsch-
land. Man könnte annehmen , daß in einem Lande , das im
Rat der Völker für gewöhnlich zu schweigen hat , die Begei¬
sterung über soviel Ehre von der Großmacht England einen
Rausch hervorruft . Aber es sind keine Wahngebilde , worüber
die spanische Presse etwas unvorsichtig plaudert . Die Wahr¬
scheinlichkeit, daß in Cartagena bündnisähnliche Verträge
zwischen England und Spanien in die letzte Form gebracht
werden , ist eine nicht geringe . In Cartagena wird vollendet,
was in Algeciras begonnen wurde . Die englische Politik
nimmt Jeden , ob groß oder klein, mit offenen Armen auf,
der kein Freund Deutschlands ist. Für den bloßen Austausch
von Höflichkeiten wäre , worauf sogar die französische Presse
aufmerksam macht, der Zeitpunkt Lenkbar ungeeignet , da die
spanische Königin ihrer Niederkunft entgegensieht und der
junge Gemahl sich in fieberhafter Erwartung befindet.

Die Regelung des Submissionswesens-
Eine soeben erschienene Arbeit des Kai¬

serlichen Statistischen Amtes (die Regelung
des Arbeitsverhältnisses bei Vergebung öffentlicher Ar¬
beiten , insbesondere in deutschen Städten ) beschäftigt sich

Damit , die Regelung der Arbeitsverhältnisse innerhalb
des Lmbmissionswesens zu untersuchen . Die Quintessenz
dieser Untersuchung ist , daß Deutschland in dieser Be¬
ziehung noch sehr im Hintertreffen sich befindet , während
das Ausland , vor allem England , den Weg der staat¬
lichen Regelung der Arbeitsverhältnisse bei Vergebung
öffentlicher Arbeiten bereits mit Erfolg beschritten hat.
In England hat vor allem die „ kair wuges " °Resolution des
Unterhauses vom Jahre 1891 Wandel geschaffen . Die¬
selbe sprach sich dahin aus , daß den Submissionskontrak¬
ten Bedingungen einzufügen seien , welche Mißbräuche ver¬
hüten und den Arbeitern den Lohn sichern , der in den
betreffenden Gewerben allgemein als normal anerkannt

ser. Seit jener Zeit haben sowohl die englischen Staats¬
behörden , als auch eine große Anzahl von Kommunal-
behörden (m England 392 , in Schottland 53, in Irlandä3 ) Bestimmungen über die zu zahlenden Löhne in ihre
Submissionsverträge ausgenommen , und zwar in dem
Sinne , daß nicht die Höhe der Löhne selbst festgesetzt,
sondern auch verhindert wird , daß sie unter die Standard¬
lohnhöhe , d . h . die der Tarif - oder Gewerkschaftslöhne,
finkt . Aehnlich ist man in Frankreich , Belgien , Holland,
Italien , Oesterreich , Amerika und in der Schweiz vor-
gegangen , jedoch wird in einigen Staaten die Lohnhöhe
selbständig festgesetzt. In Deutschland hat man sich
rm wesentlichen darauf beschränkt , den eigentlichen Ar-
beiterschutz , ü . h . die sanitären und S -icherheitsvvrschrif-
ten , sowie die Versicherungsbedingungen in den Submis-
fionsverträgen staatlicherseits zum Ausdruck zu bringen.
Nur in Süddeutschland, besonders in Württem¬
berg, werden Verträge zurückgewiesen , die eine über¬
lange Arbeitszeit oder abnorm niedrige Löhne enthal¬
ten , und die Unternehmer verpflichtet , die von Tarif¬
gemeinschaften oder ähnlichen Vereinbarungen festgesetz¬
ten Löhne auch im Submissionsvertrage innezuhalten.
Erheblich weiter sind die Kommunalbehörden ge¬
gangen , und zwar wieder in erster Linie die süddeutschen.
Eure Reihe von Städten setzt die Löhne selbst fest (z.
B . Straßburg ), andere schließen Firmen aus , die nicht
die orts - und berufsüblichen Löhne zahlen (z . B .. Mün¬
chen, Augsburg , Frankfurt ), andere verpflichten die

'
Unter-

ternehmer , bestehende Tarifgemeinschaften zu berücksich¬
tigen (z . B . München , Schöneberg , Breslau ) . Immerhin
fehlt bei uns noch das Wesentliche : das Beispiel des
Staates. Zwar ist es in Gewerben , wo Organisationen
bestehen , heute viel schwieriger als früher , bei übernom¬
menen Submissionsarbeiten

'
durch Lohndruck billiger ar¬

beiten zu können , und Gewerbe , in denen Verbände be¬
stehen, wie der Metallarbeiterderband mit fast
332 000 Mitgliedern , oder der Maure rverband mit
mehr als 200 000 Mitgliedern , werden durch Selbsthilfe
Genügendes erreichen . Im ganzen sind jedoch in
Deutschland nicht mehr als ^ bis ^ Prozent
der in der Industrie überhaupt beschäftig¬
ten Arbeiter organisiert. Für die Mehrheit der¬
selben muß also die Selbsthilfe versagen . Es ergibt sich
aus alledem die Forderung , daß auch, bei uns die staat¬
lichen Behörden die Initiative ergreifen müssen , und zwar
in ähnlicher Weise, wie das in England geschehen ist, näm¬
lich durch Einführung einer Bestimmung in die Submis¬
sionsbedingungen , wonach die Entlöhnung der Arbeiter
nicht hinter den orts - oder berufsüblichcn Lohnsätzen zu¬
rückbleib en darf.

Englische nnd deutsche Polizei.
Wie aus London berichtet wird , hat soeben eine Abord¬

nung deutscher Polizei - und Kriminalbeamten die englische
Hauptstadt besucht, um die Londoner Polizeieinrichtungen an
Ort und Stelle zu studieren . Die Engländer haben ihre
deutschen Kollegen in der entgegenkommendsten Weise ausge¬
nommen , es wurde ihnen jede Gelegenheit gegeben, die Lon - .
doner Polizeimethode in der Praxis kennen zu lernen , und die
gewandtesten Detektive übernahmen es , die deutschen Beamten
durch alle polizeitechnisch interessanten Teile Londons zu füh¬
ren . Die deutschen Delegierten hatten für die englische Po¬
lizeimethode nur ein Wort des Lobes , und bei Beendigung
des Besuches erklärten sie London für „ die bestüberwachte
Stadt der Welt "

. Die englischen Behörden sind auf dieses
Lob um so mehr stolz , als es von Beamten stammt , die zum
Teil in Berlin selbst wirken , das als „Polizeistadt " ja Welt¬
ruf genießt . Besonders haben unsere Dele¬
gierten sich gewundert über die Populari¬
tät , die der Londoner Schutzmann beim
Publikum genießt und aus der neben einem in
Deutschland oft unbekannten höflichen
Verkehrston häufig ein harmonisches Zusammenarbei¬
ten von Polizei und Allgemeinheit entsteht , Las bei uns sich
nicht immer beobachten läßt.

Oberrealschüler und ärztliches Studium.
Die schon vor einiger Zeit von uns bekannt gegebene Zu¬

lassung der Oberrealschüler zu den ärztlichen Prüfungen hat
zur Abänderung der einschlägigen Paragraphen der
PrüfungsordnungfürAerzte vom 28. Mai 1901
durch den Vundesrat geführt . Wir entnehmen Len abge¬
änderten Bestimmungen folgende Sätze : Inhaber des Reife¬
zeugnisses einer Oberrealschule haben nachzuweisen, daß sie
in der lateinischen Sprache die Kenntnisse besitzen,
die für die Versetzung in die Obersekunda eines deutschen
Realgymnasiums gefordert werden . Sind diese Kenntnisse er¬
worben an einer deutschen Oberrealschule mit wahl-
f reiem Lateinunterricht, so genügt das Zeugnis
des Anstaltsleiters über die erfolgreiche Teilnahme an diesem
Unterricht , andernfalls ist der Nachweis durch ein auf Grund
einer Prüfung ausgestelltes Zeugnis des Leiters eines
deutschen Gymnasiums oder eines deutschen Realgymnasiums
zu erbringen , Dieier Nachweis ist von den Oberrealfchülern
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erst bei ihrer Meldung zu den ärztlichen Prüfungen zu
liefern : er ist nicht Voraussetzung für den Beginn des medi¬
zinischen Studiums . Letzteres nimmt einschließlich der für die
ärztliche Vorprüfung nachgewiesenen medizinischen Studien¬
zeit mindestens lOHalbjahrean Universitäten des Deut¬
lichen Reichs in Anspruch . Auf diese 10 Halbjahre ist die Zeit
des MiIit ärdienstes, sofern der Studierende während
dieser Zeit an einer Universität immatrikuliert war und die
Ableistung am Untversitätsort erfolgte , bis zur Dauer eines
halben Jahres anzurechnen . Ausnahmsweise darf die
Studienzeit , die an einer ausländischen Universi -
tat zurückgelegt ist, teilweise oder ganz angerechnet werden.

Vermischte Nachrichten.
Der Kaiser wird an den in der zweiten Hälfte des Sep¬

tember von dem Erzherzog Friedrich veranstalteten großen
Jagden teilnehmen und im Forsthause Karavancsa abstei-
gen , wo auch der Erzherzog Wohnung nehmen wird.

Motorluftschisfahrt beim Militär . Beim Luftschiffer-
bataillon wird eine besondere Versuchskompagnie für die Mo¬
torluftschiffahrt aufgestellt werden , die eine Stärke von drei
Offizieren , zehn Unteroffizieren und 75 Mann erhalten soll.
Die Mannschaften werden hierzu von dek Infanterie abköK-
mandiert werden . Daraus ist ersichtlich, welchen Wert man
militärischerseits auf die Entwickelung der Motorluftschiff¬
fahrt legt , als deren hervorragende Vertreter Deutschlands
Major v . Tarseval und Graf Zeppelin angesehen werden.

Ein Zeitungsjubiläum . Dem Chefredakteur Pascal Da¬
vid der „Straßburger Post "

, die die Feier ihres 26jährigen
Bestehens festlich beging , ist von dem Reichskanzler Für¬
sten Bülow folgendes Telegramm zugegangen : „Zu dem
Tage , an dem vor 26 Jahren die erste Nummer der „Straß¬
burger Post " erschien, drücke ich Ihnen und Ihren Herren
Mitarbeitern herzliche Glückwünsche aus in dankbarer Aner¬
kennung der Freudigkeit , mit der Sie an wichtiger Stelle die
nationale Sache vertreten .

" — Der Feiet wohnten die Chefs
der Firma Dumont Schauberg (Verlag der „Kölnischen Zei¬
tung " ) bei, die zum Andenken an das 26jährige Bestehen der
„Straßburger Post " 26 000 -F in die Kasse der Angestellten
und Arbeiter stifteten . Verschiedene Orden wurden an die
Redakteure und Direktoren verliehen.

Der erste Rechtsanwalt in Deutsch-Südwestafrika . Der
Gerichtsassessor von Gehren , ein Sohn des Kammerdirektors
von Gehren auf Schloß Ratibor , wird demnächst nach Deutsch-
Südwestafrika übersiedeln , um sich in Keetmanshoop als
Rechtsanwalt niederzulassen.

Der Zeichner des „SimplicissimuS ", Gulbransson , hat
gegen das in dem Woermann Prozeß gegen ihn ergan¬
gene , auf drei Monate Gefängnis lautende Urteil Berufung
eingelegt . — Der Reeder Woermann hat eine neueBelei-
digüngsklage gegen den Verantwortlichen Redakteur
der „ Frkf . Ztg .

" angestrengt , weil in einem Parlamentsbe¬
richte dieses Blattes in einer Rede Erzbergets gesagt wird,
Woermann habe die Kolonialverwaltung über das Ohr ge¬
hauen . Im amtlichen stenographischen Bericht steht dieser
Passus nicht. Die Klage wird vor dem Schöffengericht zu
Hamburg ausgetragen.

Lohnbewegungen . Die Lage imHamburgerHafen
ist ziemlich unverändert . Die Zahl der im Hafen liegenden
Schiffe beträgt 289 Dampfer und 62 Segelschiffe . Aus Eng¬
land sind 430 , aus dem Ruhrgebiet 280 Arbeitswillige einge¬
troffen . An Bord der Kasernenschiffe befanden sich gestern
früh 4376 Mann , von denen 3826 zur Arbeit gingen . Unge¬
fähr 400 verweigerten -die Arbeit , die übrigen sind krank . Dis
Arbeiter , welche die Arbeit verweigern , werden so bald als
möglich nach England zurücktransportiert . Schon am Sonn¬
abend sind auf mehreren Dampfern 303 Engländer abgegan¬
gen . Am Sonnabendabend und gestern früh ist es wieder zu
einigen Ausschreitungen gegen Arbeitswillige gekommen. —
An die ausständigen Hafenarbeiter sind bisher 160000 -F
Unterstützungsgelder bezahlt worden . In allen deutschen
Hafenstädten und Binnen -Schiffahrtsplätzen haben Versamm¬
lungen stattgefunden , in denen beschlossen wurde , die Strei¬
kenden in Hamburg zu unterstützen.

Der erste Mai . Der Arbeitgeberverband , der Holzbe¬
arbeitungsbetriebe in Magdeburg beschloß,
jeden Arbeiter , der am 1 . Ma i feiert , für drei Tage auszu¬
sperren . Die Feiernden werden erst am 6 . Mai wieder zur
Arbeit zuaelasien.

rrusirma.
Aus Rußland.

Der Schrecken lebt in fast allen Gegenden Ruß¬
lands wieder auf . Bei Charkow sind Bahuzüge geplün¬
dert worden . In Grodno wurde ein Bankkontor von einer
Horde Bewaffneter ausgeraubt . In Odessa wurde das
Haus der Zeitung „Nowosti " überfallen . Der „Dwjet"
berichtet von der Entdeckung riesiger revolutionärer
Kampfbauden , die planen , gleich nach der Auflösung der
Duma die Besitzenden zu ermorden . In Petersburg hatten
sie bereits mehrere Wohnungen gekennzeichnet . Auch die
Vorbereitung eines neuen allgemeinen Bahnstreiks ist auf-
gespürt worden . Viele Führer der Revolutionäre cms Ruß¬
land kamen nach der ftnlandischen Grenze , woher sie
alles leiten.

Eine neue Entdeckung von Sprengstoffen
läßt die englischen Behörden annehmen , daß in
Nordengland eine Organisation besteht , die mit den
russischen Revolutionären tätige Verbindungen unterhält.
Einige als Nägel deklarierte Kisten , die von Hamburg
abgesandt waren , wurden in Newcastle gefunden . Die
Kisten enthielten Dynamit und Patronen . Die Polizei,
die Nachforschungen anstellte , glaubt , die Revolutionäre
hätten erkannt , daß die Gefahr der Entdeckung geringer
sei, wenn das Sprengmaterial von England nach den
nordrussischen Häfen gesandt würde , wo ein großer Ex¬
porthandel betrieben wird.

. S -

Die Proklamation des Sultans von Marokko.
Dre Kundgebung des Sultans , welche in der Haupt¬

moschee zu Fez verlesen wurde , hat folgenden Wortlaut:
„Ihr habt Kenntnis erhalten von der Ermordung des franzö¬
sischen Arztes durch den Pöbel von Marrakesch , sowie auch von
der Ermordung von Franzosen in Tekna und Tanger , Ihr
wißt auch, daß ein Franzose in Fez verwundet wurde . Wir
teilen Euch mit , daß die französische Regierung sehr aufge¬
bracht ist , und daß ihre Erregung ihren Höhepunkt .erreicht
hat . Dckhec hat sie auch einen Teil ihrer Truppen zusammen¬
gezogen und die Stadt Udjida besetzen lassen. Die französische
Regierung ist hierbei in ihrem Rechte. Wir hatten Euch zu
Wiederholten Malen nachdrücklichauf die Folgen austnerkiaw

gemacht, die daS Verhalten - er Bevölkerung haben könnte,
und Ihr habt unseren Ermahnungen nicht Rechnung ge¬
tragen : die gegenwärtigen Ereignisse sind durch Eure Schuld
entstanden . Jetzt wollen wir uns bemühen , diese Angelegen¬
heit zu regeln und dafür , wenn es nötig ist, Gut und Blut zu
opfern , um zwischen der französischen Regierung und uns
gute Beziehungen wiederherzustellen und der Besetzung
Udjidas ein Ende zu machen. Wir teilen Euch dieses mit,
damit Ihr Euch von allen Unruhen fernhaltet .

"

Kleine ausländische Nachrichten.
London, 8 . April . Gestern fand in London die

erste Sitzung des Unterhauses nach den Ferien statt.
Auf eine Anfrage , ob durch den Einspruch der Regierung
gegen den Kanaltunnel das herzliche Einvernehmen
mrt Frankreich könnte gelitten haben , versicherte im Nä¬
der Unterstaatssekretär , daß die Ablehnung des Projektes
men des Staatssekretärs des Aeußern Sir Edward Grey
keinerlei ungünstige Folgen nach sich ziehen könne.

Paris, 8 . April . Der „Cri du peuple " versichert,
daß die Gräfin Lonyay mit der Redaktion ihrer
Memoiren zu Ende gekommen sei. Die Manuskripte sind
bei einer Bank hinterlegt und sollen demnächst zur Ver¬
öffentlichung gelangen.

London, 8 . April . Die Frauenrechtlerinnen
beschlossen, ihre Propaganda Mit List fortznfetzen ; u . a.
werden sie demnächst in , Männerkleidung ins Parlament
einzndringen versuchen . Im Hinblick auf die heutige Par¬
lamentseröffnung hat die Polizei umfassende Vorsichts¬
maßnahmen getroffen.

New York, 8 . April . 88 republikanische Redakteure
verschiedener Landesteile erklären , daß eine Wieder¬
laub id atu r Roosevelts für die Präsidentschaft unaus¬
bleiblich sei. Der „Newyork Herald " erklärt , die Stimmung
beginge für ihn zu wachsen.

Unpolitisches.
Die Deutschen und Shakespeare.

Aus Anlaß des bevorstehenden Berliner Gastspiels von
Beerbohm Tree hat der Berliner Korrespondent des Londoner
„ Expreß " einige maßgebende Persönlichkeiten Uber den Ein¬
fluß Shakespeares auf die deutsche Geistesart interviewt.
Ernst von Wildenbruch, der Dichter , auf dessen Wer¬
ken der stärkste Abglanz Shakespearescher Dichtung in unserer
modernen Literatur ruht , MaxReinhardt, der Theater¬
direktor , der mit starkem Erfolg eins neue Form der Jnszenie-
rung für die Dramen des großen Briten gefunden hat,
Adalbert Matkowsky, der große Tragöde , der seine
höchste Kraft in der Darstellung Shakespearescher Gestalten
entfaltet , äußern sich hier in höchst interessanter Weise über
ihre Stellung zu dem ,,Dichter der Dichter " und über die Er¬
wartungen , die sie an den Besuch der englischen Bühnengesell¬
schaft knüpfen . Wildenbruch äußerte sich folgendermaßen:
„ Es bedarf keiner englischen Schauspielertruppe , um Shake¬
speare nach Berlin zu bringen , um ihn unter den Deutschen
bekannt zu machen. Gleichwohl wird es uns außerordentlich
interessieren , Shakespeare gleichsam durch englische Augen zN
sehen, trotzdem tatsächlich unsere leidenschaftliche Liebe für ihn
und unser unermüdliches Studium seiner Werke in unseren
eigenen deutschen Uebersetzungen uns dahin geführt haben,
ihn wirklich als richtigen deutschen Dichter zu betrachten.
Wird er uns in englischer Sprache vogesuhrt , so tritt er uns
fast als ein Fremder entgegen - . . . Deutschland und Eng¬
land werden beständig und unvermeidlich unaufhörlichen Rei¬
bungen durch den Konflikt ihrer materiellen Interessen auS-
gesetzt sein . Reden doch die

. besten Freunde und sogar Ver¬
wandte anfort in merklich kühleren Ausdrücken , wenn es sich
um Geschäfte handelt . Welcher Art aber auch unsere Streit¬
punkte auf dem Gebiete des Handels immer sein mögen , so
müssen wir uns daran erinnern , daß wir uns stets über sie
erheben und auf einem idealen Boden in geistige Berührung
miteinander kommen können , nämlich durch die Mittlerschaft
Shakespeares .

" Auch Reinhardt steht dem Besuch der eng¬
lischen Gesellschaft mit großem Interesse entgegen , zumal er
in eine Zeit fällt , in der die Begeisterung für Shakespeares
Dramen in Deutschland ihren Höhepunkt erreicht hat . „Nie¬
mals "

, meinte er , „ hat die Ziffer der Shakespeare -Aufführun¬
gen , die regelmäßig in Berlin ebenso in Privattheatern wie
in dem Schauspielhaus des Kaisers selbst gegeben werden , den
Rekord erreicht , den sie heute datstellt .

" Matkowsky sprach
hauptsächlich über englische und deutsche Schauspielkunst und
legte dabei ein Bekenntnis ab , das die scharfe Selbstkritik
dieses leidenschaftlichen Und temperamentvollen Tragöden in
ein Helles Licht ruckt. „ Es ist Nicht allein die Tatsache , daß
wir einen großen englischen Schauspieler auf einer Berliner
Bühne sehen werden .

" sagte er , als er von der Bedeutung des
Lreeschen Besuches Mach . „ Auch von dem Standpunkt der
allgemeinen Kultur aus werden wir Nutzen ziehen von dieser
Vorführung der national -englischen Charaktereigenschaften
und des englischen Temperaments . Der Deutsche folgt dem
Instinkt seines Volkes und stellt eine tragische Shakespeare-
Rolle Mit einer so völligen Hingabe und Leidenschaft dar , wie
sie dem zurückhaltenderen Wesen der englischen Natur ganz
fremd sind. Es ist diese englische Zurückhaltung im Gegen¬
satz zu der deutschen Heftigkeit , die nach meiner Meinung den
stärksten Eindruck auf die deutschen Gemüter ausüben wird.
Wo die englischen Schauspieler die deutschen am meisten über-
treffen , das ist, glaube ich , in ihrer Darstellung der Komödien.
Da gibt es für den englischen Schauspieler keine Zurück¬
haltung , wo es sich um humoristische Rollen handelt , und das
ist wiederum charakteristisch. Er ist bereit , sich dem grotesken
Element , das die Shakespeareschen Lustspiele verlangen , bis
zu einem Grade willig hinzugeben , der dem deutschen Schau-
spieler unmöglich ist.

"
. . . .

Aus dem Hroßßerzogium.
D» ktachdnul unserer mU - -
M «Ni Mit genaue , Quellemmgobe g«

»-»An versehenen vrt>.
gattet . « Weilnugen und

Oldenburg, Len 9. April.
* Militärische Personalien . Der Generaloberst von

LiNdequist, Inspekteur der 3 . Armee -Jnspekiion in Han¬
nover , zu - er auch die Oldenbutgischen Truppenteile gehö¬
ren , feiert am 2 . n . Ms . sein fünfzigjähriges Dienstjubi¬
läum . An diesem Tage übernimmt der Genannte die Chef¬
stelle des reitenden Feldjägerkorps . Zum Inspekteur der 3.
Armee -Inspektion wird der älteste Korps -Kommandeur , der
kommandierende General des 14. Armee -Korps in Karlsruhe
General der Infanterie vonBockundPolach, ernannt
werden.

* Mrlitärbeamten -Personalien . Meyer (Adolf ) , Bau-
rat , Militärbauinspektor , beauftragt mit Wahrnehmung der
Geschäfte eines Intendantur - und Baurats in der Schutz-
truppe für Slldwestafrika , ist im Heere wieder angestellt und
der Intendantur des 10 . Armeekorps als technischer Hilfs¬
arbeiter überwiesen . Der Jntendantursekretär Schilling
ist von der Intendantur des 9 . zu der des 10. Armeekorps
und Jntendantursekretär Hülsmann von der Intendan¬
tur der 19. zu der der 2 . Division versetzt worden.

* Der neuernannte Leiter der Vorschule, Herr Nutz.
Horn, empfing gestern zum ersten Male anstelle des Di¬
rektors Prof . Krause in der Aula der Oberrealschule dis
ca . 50 Abc-Schützen, die von ihren Eltern auf ihrem

-ersten Schulgange begleitet wurden . Harmoniumspiel
leitete die ernste Rede ein , die Herr Nutzhorn an die Er¬
wachsenen richtete , und die tn der Bitte gipfelte , Vertrauen
zu der Schule und ihren Lehrern zu haben . Nur zu oft,
so führte Herr Nutzhorn aus , schieben die Eltern die
Schuld , daß ihr Kind nicht genügend vorwärts kommt,
auf die Lehrer . Und doch müßten gerade die Eltern schwa¬
cher Schüler dem Lehrer am meisten dankbar sein , denn
die schwachen sind es , die des Lehrers Arbeit und Sorge
und Geduld am meisten in Anspruch nehmen . Ein ge,
treues Hand in Hand -Arbeiten von Schule und Haus för¬
dert die Kinder am sichersten und ist zum Segen für alle
Teile . — Dann wurden aus der großen Schar der Klei,
neu zwei Klassen gebildet , 3 a , die Herr Volte erhielt,
und 3 b , deren Lehrer Herr Reil wurde . Mit dem Stun¬
denplan in der Hand verließen die Kleinen , nachdem sie
ihren Platz probeweise besessen hatten , stolz die Schule,
um sich fortan als ihre wichtigsten Glieder zu fühlen.

* Die Eröffnung der Broker Realschule (stehe die 1 . Bei¬
lage ) bildet für die Stadt Brake ein wichtiges Ereignis . Die
unter der langjährigen Leitung des verdienten Rektors
Akläcker v§n Jahr zu Jahr fortschreitende Entwicklung der
bisherigen Bürgerschule , die erhebliche Anzahl von Schülern,
die von dieser Schule zu ihrer weiteren Ausbildung auswär¬
tige Anstalten besuchen mußten , hatten schon seit langem den
Gedanken nahegelegt , die Bürgerschule auszubauen zu einer
berechtigten Realschule . Nachdem die Frage der Koeduka-
tion, der Vereinigung der Geschlechter, mit der man an der
bisherigen Bürgerschule die besten Erfahrungen gemacht, für
die Realschule kein Hindernis meht bildete , trat man aus
Anlaß der im vorigen Herbst erfolgten Pensionierung des
Rektors Anacker der Frage von neuem näher . Nach längeren
Verhandlungen , bei denen namentlich die Frage der Vor¬
schule eine Rolle spielte — die Vorschule bleibt — , faßte
der Stadtrat den Beschluß, die Bürgerschule in eine Real¬
schule umzuwandeln und mit Beginn des jetzigen Schuljahres
zunächst Sexta und Quinta einzurichten . Es wird sodann
mit jedem Schuljahre eine Klasse aufgesetzt, so daß Ostern
1911 die Schule voll ausgebaut sein wird . Hoffen 'wir , daß
die neue Schule sich erfreulich entwickelt. Die Aussichten dazu
— was zunächst die Frequenz betrifft — sind die glücklichsten.
Sexta und Quinta sind voll besetzt.

* Ueber Kinderhorte zur sozialen Fürsorge für die schul¬
pflichtige Jugend las gestern Frl . Erna Ruh st rat in
der Aula -des Gymnasiums einer beträchtlichen Zn -hörerzahl
allerhand geschickt zusammengestellte Gedanken vor . Das ge¬
schichtliche Werden dieser Einrichtung wurzelt natürlich in den
sich immer mehr gegen die Familie verbündenden sozialen
Verhältnissen , namentlich in der bitteren Notwendigkeit für
die Frau und Mutter , sich Lurch außerhäuslichen Er¬
werb am Verdienen ftu beteiligen . Sie kann sich -dann
ihren häuslichen Pflichten Nicht mehr widmen , und diese müs¬
sen ihr , wenigstens zu einem Teile , von -Len wirtschaftlich
Bessergestellten abgenommen werden . Aus dieser Idee her¬
aus sind die Kinderhorte entstanden , die ihr Netz erfreulicher¬
weise immer dichter über Deutschland ziehen . Sie haben nicht
allein die bewahrende Pflicht , vor Verwahrlosung zu
schützen , sondern auch die größere und sehr dankbare Auf¬
gabe , mit geistigen und praktischen Beschäftigungen das Kind
fortzubilden und ihm Mut und Freude (nach
Selma Lagerlöf : Gösta Berlins ) in die Seele zu Pflanzen,
um es auf unmerklichs Art eine Art Erziehung genießen zu
lassen, -die es an naturgemäßer Stätte , im Hause , entbehren
muß . Diese Aufgabe des Hortes erledigt sich nicht in der
notwendigen Nachhilfe , dazu gehört die Spiel - und Handfer¬
tigkeitsbeschäftigung , das Mittel -der Erzählung und des
Bildes u . a . m . Die Schönheit der Arbeit und die Schönheit
der Feierstunde soll dem Kinde aufgehen , und der Hort soll
schon dazu beitragen , den tiefen Bildungshunger
des Volkes zu stillen . Dann sprach Frl . Ruhstrat über
die Frage , wie man sich als Helferrn im Horte tüchtig mache
und stellte -dabei die allgemein bekannten pädagogischen
Grundregeln über den Verkehr mit Kindern für diesen Beruf
auf . Möchten auch hier alle das Wort der Rednerin beher¬
zigen : Die Ftan unserer Zeit , ob verheiratet
oder nicht , -darf nicht mehr im Familien¬
egoismus untergehen , sondernmuß a'

uch der
AIlgem e i n h eit dienen. Der Schrei der Not und der
Ruf naH Hilfe sollen so lange erklingen , bis ihnen die Frau
gefolgt ist, um erst dann , tn der Betätigung auch für das
große Ganze , die wahre Königin ihrer Umgebung
zu sein, das Lob zu verdienen , das ihr als dem weiblichen We¬
sen so oft ohne Berechtigung gespendet wird . Dem Staat
fällt die Pflicht zu , die Einrichtung der Horte in seinem
ureigenen Interesse zu unterstützen . Möge er Äeuso seine
Ausgabe erkennen!

* Spende . Me Oldenburger Versicherungs¬
gesellschaft hat der Kaiser Wilhelm -Stiftung für die
Angehörigen der Reichspost- und Telegraphenverwaltung aus
dem Reingewinn der bei ihr bestehenden Feuerversicherun¬
gen von Post - und Telegraphenbeamten für 1906 den Be¬
trag von 1475 82 I überwiesen , der dem Stiftungsver¬
mögen Angeführt worden ist . '

r

* Zur Ableistung einer 14tiigigen Uebung Leim Nieder¬
sächsischen Fuß -Artillerie -Regiment Nr . 10 auf dem Trup¬
penübungsplatz in Wahn bei Köln wurden ans . dem Her¬
zogtum Oldenburg und Ostfriesland eine größere Anzahl
Reserve -Mannschaften eingezogen . Me Uebung dauert 14
Tage.

* Beförderung . Me am 1 . Oktober v . I . bei der 1 . Ab¬
teilung des Ostfriesischen Feldartillerie -Regiments Nr . 62 ein¬
gestellten Einjährig -Freiwilligen wurden zu Gefreiten be¬
fördert.

* Der Verein der Milchhändler und Milchproduzentcn
hält Sonntag , den 14. d . M . , nachmittags 6 Uhr , in der
Markthalle seine erste diesjährige Generalversamm-
lungab, in der ein Vortrag über das Thema : „ Wie schützen
wir uns aegen Verluste ?" gehalten wird : außerdem toll eine



ros

Besprechung über vorteilhafte Einkäufe von Futtermitteln
für den nächsten Winter stattfinden . „* Naturheilvercin . Der Vortrag über Schlaflosigkeit ist
nicht Dienstag , sondern Mittwochabend.

* In der am letzten Freitag vom Oldenburger Turner-
» und cinberufeneu Hauptversammlung berichtete der Vor-
ntzende Propping an der Hand der vom Kassenwart
Uhlhorn abgelegten Rechnung für 1906 über die Kassen-
verhältnissc des Vereins , welche als sehr günstige zu
bezeichnen find . Die Einnahmen betrugen rund 6758 Mk.
gegen 6146 des Voranschlags , und die Ausgaben rund
5995 Mark gegen 6080 Mark des Voranschlags , so daß ein
Ueberschuh von rund 757 Mark vorhanden , ist ; hinzu geht
noch der Kassebehalt aus 1905 von 375 Mark , und ist
mithin ein barer Ueberschuß von 1132 Mark vorhanden,
der zur Bildung eines Reservefonds verwandt toerden
wirb . Die große Mehretnnahme ist vornehmlich dadurch
verursacht , daß die veranschlagten Beiträge der park
blühenden zwei Mädchenabteilungen von 1200 Mark auf
1610 Mark gestiegen sind . Die vorgekommenen Ausgaben¬
überschreitungen um rund 329 Mark wurden von der
Versammlung genehmigt , ebenso der Vorschlag des Turn-
rats , eine 3 . Mädchenabteilung zu bilden , da beide Ab¬
teilungen jetzt zusammen 310 Köpfe stark sind , von denen
oft 140 in einer Turnstunde pro Abteilung am Platze sind.
Die Gesamtschulen des Vereins betragen rund 24304
RLark und die Abnahme gegen das Vorjahr rund 449
Mark . Das Äereinsvermögen besteht aus : 1 . Turnhalle,
zur Ärandkasse versichert mit 34 200 Mark , 2 . Geräten
und Immobilien , versichert zu 9000 Mark , 3 . Old . Eisen¬
bahn -Prämienlos 120 Mark und 4 . Bankguthaben 800
Mark . Der Turnerbund ist beim Mlgem . Deutschen Ber-
sicherungsverein Stuttgart gegen Betriebshaftpflicht ver¬
sichert , ferner ist eine Anzahl der Mitglieder , sowohl der
Männer -, als auch der Damen -Abteilung , bei demselben
Verein freiwillig gegen Unfall versichert . Zum Kreistur-
tag in Bremen , verbunden mit einer Kreisvvrturnerstunde,
gewährte die Versammlung den 10 Teilnehmern einer
zu stellenden Musterriege am Pferd und den gewählten
11 Abgeordneten je 5 Mark Tagegelder (einschl . Fahrgeld ) .
Schließlich wurden Noch zu Rechnungsprüfern gewählt
Körber , Schwengel und F . Feye . Die Verlesung eines äu¬
ßerst interessant geschrieenen längeren Reiseberichts des
nach Hongkong ausgewanderten früheren Mitgliedes C.
Dehnhardt hielt die Versammelten noch eine Zettlang
zusammen . Än vorgesehener Vortrag vom Durnwart Ber-
nett über Turnvater Jahn mußte leider der vorgeschrit¬
tenen Zeit wegen ausfallen.

* Die Steno gruphenvereinigung Stolze - Schrey hält
heute . Dienstag , ihre Monatsversammlung ab . (S . Inserat .)

Z Varel , 8 . April . Seit heute streiken die hie¬
sigen Former, da ihre Mehrforderung an Lohn von den
Arbeitgebern übgewtesen wurde . Die Streikkasse zahlt einst¬
weilen den vollen Lohn weiter . Doch wurde jeder Mann
verpflichtet , Posten zu stehen. Namentlich der Bahnhof ist
besetzt , damit etwa von auswärts eintreffende Arbeiter
gleich in Empfang genommen werden können . — Die
Schlosser, die gleichfalls Mehrforderungen stellten , wur¬
den für über 14 Lage ausgesperrt.

* Jever , 9 . April . Sonntag , den 14. April , abends 7^
Uhr , veranstaltet der Jeversche Mannergesang¬
verein im Konzerthause ein öffentliches Konzert . Das
Programm bringt im ersten Teile Szenen ans der Frithjof-
Sage von M . Bruch . Die Partie des Frithjof wird Herr
Lehrer Brumund singen , die Jngeborg >hat Fräulein Mila
Kossenhaschen übernommen , die Klavierbeglettung Fräulein
Hedwig Kallenberg.

* Bremerhaven , 9 . April . Beermanns Hotel ist
für den Preis von 236 000 von Herrn Blumenberg,
bisher Angestellter des Hotel de l ' Europe in Bremen , a n -
gekauft worden.

Stimmer, aus Sein Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
vie rruttüttrung aer ..Salome"

ist ohne Frage das bedeutendste musikalische
Ereignis der Saison . Zu bedauern ist nur , daß die
Oper nicht sofort einige Wiederholungen erleben konnte,
zumal man nicht weiß , ob die für den Herbst in Aussicht
gestellte Wiederholung unter der feurigen und hinreißen¬
den Leitung des Herrn Coates und Unter Mitwirkung
derselben Vertreterin der „Salome " stattfinden kann . Je¬
denfalls aber möchten kvtr die Großherzsgliche Intendanz
hierdurch dringend bitten , den vielen begeisterten Zu¬
hörern der ersten Ausführung die Möglichkeit zu geben,
die Oper wieder zu hören . Wir sind überzeugt , daß , nach
der allgemeinen Stimmung zu urteilen , die meisten Zu¬
hörer sich die Gelegenheit nicht entgehen lassen werden,
sich durch öfteres Anhören in die großen Schönheiten
des genialen Werkes des ersten Komponisten der
Gegenwärt W vertiefen.

rracdtfeftMavrl- Linie IZamvurg -Oiaenvurg.
Es sind neuerdings Bestrebungen im Gange , eine

neu« regelmäßige Frachtdampferfvhrt zwischen Ham >>
bürg und Oldenburg einzurichten . Seit einer Reihe
von Jahren ist dieser Güterverkehr durch die vereinigte Bug¬
sier- und Frachtschiffahrts -Gesellschaft in Hamburg vermit¬
telt worden . Der hiesige Vertreter dieser Gesellschaft teilt
nun dazu mit , daß die Bugsiergesellschaft die bisherige Fahrt
nach wie vor unter allen Umständen aufrecht erholten wird.
Der bisherige Güteraustausch zwischen den beiden Plätzen ist
kaum ausreichend , um dieser einen Linie für einen achttä¬
gigen Verkehk genügend Ladung zu geben, und eS ist deshalb
für eine Konkurrenzltnie , besonders bei den außerordentlich
niedrigen Frachtraten , absolut kein Feld vorhandeü - Die
Bugsiergesellschaft hat in den letzten beiden Jahren einen
scharfen Konkurrenzkampf gegen eine große Kopenhagener
Schiffahrtsgesellschaft mit 26 Millionen Kapital für die Nme
Hamburg -Kopenhagen mit Erfolg durchgefllhrt Und dürfte
mit einer Konkurrenz für Hamburg -Oldenburg wohl auch
fertig werden . ^ ^ ^

Aussperrung «er OisMlergeselleu.
Zu der in der gestrigen Nummer gebrachten Notiz , be¬

treffend die Aussperrung der hiesigen Tischlergesellen , sei zur
Richtigstellung folgendes bemerkt : Es ist nicht richtig , daß in
der betreffenden Kommtssionssitzung die Meister sich direkt
gegen eine geforderte Stundenlohnerhöhung erklärten.
Richtig ist , daß in der Kommissionssitzung eine Einigung er¬
zielt wurde und sich die Parteien verpflichteten , dieselbe ihrer
Versammlung zur Annahme vorzulegen . Es wurde aber von
den Meistern , bevor in die Verhandlungen eingetreten wurde,
auf Befragen der Gesellen die Erklärung abgegeben , daß es,
trotzdemeineEinigungerzieltwerden würde,
am20 . AprtldochzurAussperrungkäme. Als
Grund wurde angegeben , daß man sich mit den betreffende
Aussperrungsorten im Tischlergewerbe solidarisch erklärt
habe . Also nichtdiegeforderteLohnerhöhung,
sondern die Aussperrungsgelüste der Meister sind
der Grund zu der am 20. April erfolgenden Aussperrung.

Hk.

Neueste Nachrichten uria letzte
Depeschen.

Eigene telephonische und telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ."

Abkommen zwischen England und Spanien.
Berlin , 9 . Aprrl . Zu der Monarchssnbegegnung in

Cartagena erfährt unser Mitarbeiter von gutnnterrtchtster
Sette:

ZwischenEngland und Spanien ist ein Abkommenver¬
einbart worden , wonach England der spanischen aus¬
wärtigen Politik seine Unterstützung zusichert, fer¬
ner wird Spanien für seine Anleihebedürfnisse der eng¬
lische Geldmarkt geöffnet . Die Gegenleistung
Spaniens an England besteht darin , daß Spanien im
gegebenen Falle feine Häfen, insbesondere am Atlan-
tischenOz e a n , England zur Verfügung stellt.

Diese Bestimmung dürste bei einigen Mächten , nament¬
lich bei Frankreich und Italien , einige Beunruhigung Hervor¬
rufen.

Spanische Bombe.
Madrid , 9 . April . Gestern explodierte Unter der Tribüne,

auf der vorher die Behörden der Vereidigung von Trup¬
pen beigewohnt Huben, eine Bombe . Man glaubt , daß
die Bombe vor der Vereidigung unter der Tribüne nieder¬
gelegt worden ist . , >

Der König von Italien in Griechenland.
Athen , 9 . April . Bei der Ankunft des Königs von Ita¬

lien im Piräus richtete der Bürgermeister eine Begrü¬
ßungsansprache an den König , worin er an die Bande er¬
innerte , die Griechenland mit Italien verbänden . Der
König drückte seine Freude darüber aus , Griechenland be¬
suchen zu können . Die Majestäten begaben sich , von der
Menge stürmisch begrüßt , nach dent Königlichen Palais,
wo sie von der Königin empfangen wurden , wobei auch
die übrigen Mitglieder der Königlichen Familie zugegen
waren . Die italienischen Minister Tittoni und Mirabello
statteten Thtotvkis einen Besuch ab und übergaben dabei
dem Ministerpräsidenten die Insignien des. Großkreuzes
des St . Mauritius - und Lazarusordens.

Die deutsch -perfische Bank.
Berlin , 8 . April . Die Gründung einet deutschen Bank in

Teheran hat sich , wie die „Berl . N . N .
" hören, dadurch ver¬

zögert, daß Direktor Gutmann von der Deutschen Orientbank,
welche die Bank in Teheran errichten wird , auf der Reise nach
Persien erkrankt pnd zur Rückkehr nach Berlin gezwungenist. Er
hofft jedoch in 4 ms 6 Wochen von neuem nach Teheran abreisen
zü können , nm sich persönlich an Ort und Stelle über die Aus¬
sichten des Unternehmens zn unterrichten. Die Konzession zu
dem deutschen Bankunternehmen ist der diplomatischenVertretung

' Deutschlands in Teheran ohne deren . Bewerbung von
der persischen Regierung angetragen worden.

Vermischte Depeschen.
Rom, 8 . April. Der Direktor Hermann Westheimder

Baumwollfabrik Crespi in Vigevano (Provinz Paviaj wurde
gestern in seiner Fabrik durch unvorsichtiges Berühren der elek¬
trischen Leitungsdrähie Von 25 000 Volts Spannung sofort ge¬
tötet.

Kopenhagen, 8 . April . Ein deutscher Luftballon ist
am Sonntagmorgen 9 Uhr in der Nähe von Odense gelandet. Die
Insassen des Ballons , der Sonnabendnacht 1 Uhr in Berlin
aufgestiegenwar , ein Offizier mit zwei Zivilpersonen, sind wohl¬
behalten. Der Ballon wurde bereits gestern nachmittag mit der
Bahn nach Berlirr zurückgefandt.

Paris , 8 . April . Im Speisewagen des Köln-Pariser
Expreßzuges brach gestern während der Fahrt in der Nähe von
Lille Fe « 0r aus . Ein Kellner namens Faux aus Paris stieg
auf das Dach, um den Brand zu löschen . Bei der Einfahrt in
einen Tunnel wurde ihm aber der Kopf zerschmettert.

WitterrmgSbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Mon«
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Lufttemperatur
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757,3
758,8

27. 11,8
28. 0,8
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S . April.

- ft 3,4

Wettervoraussage Mr Mittwoch.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Schwache östliche Winde . Teilweise heiter . Trocken.
Temperatur nicht erheblich geändert.

in nur prima tzaalitatea sinä emZetronen u. Kalle roicke

d-i dillläsler krelsslelluvü «mpkou-o.

Clmsum —

oäsD ^ 7° ln Dui ».

^ E Mnlltacturwaren u .kll^ teuel /ittikel



Lad?-^ a§cke,
TaukKIeicker,
TraMIeiäer,
kinäerkleiäer

in allen Größen.
Rabattmarken oder o o/o bar.

Julius Harmes. W-
'"L

NMiluu-
i« Metjeoims.

Metsendors . Der Brinkfitzer
Wilhelm Lösche daselbst läßt
wegzugshalber am

MuStaz,
teu1k. Hril i>. ZS..

nachm. 3 Uhr.
in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:

3 Ziegen.
11 Hühner nsd 1 Hahn.

2 Schiebkarren , 1 Häckfellade
mit Messer , 1 Sense . 2 Heid»
sicheln . 1 kl . Egge . 5 Dresch¬
flegel , 1 Staudwanne,
ferner : 1 Sofa , 1 Kleider-
schrcmk , 1 Küchenschrank, 1
Pult mit Aufsatz, 3 Tische,
mehrere Stühle . 2 Bettstellen,
Tellerborten , 1 Wafchbalje,
Töpfe , Eimer , auch:
ca. 30 Scheffel Etz- u. Pflanz,

kartoffeln,
ca. 5 Scheffelsaat grünen

Rönnen.
1 Partie He« .
1 Partie Stroh,
1 Partie Dünger.
Käufer ladet ein

B . Schwartina , Auktionator.

NttWlW
u Blsherselde.

Bloherfelde . August Hepv da¬
selbst läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft am

de- W. Hril d. ZS .,
nachm. 2 Mr,

cn und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:

60 junge Legehühner.
600 Psd . geräucherten Speck

und Schweineköpse.
12 000 Pfd . Stroh.
10 Fuder Knhdünger,

1 Fahrrad . 3 Schweinekasten,
Karren , 1 Backtrog m . Back¬
tisch, 1 Waschtrog . 1 Mehlkiste,
1 Butterkarne . 5 Milchkannen.
12 Kuhketten , Leiter , Körbe,
Eimer,

ferner : 2 vollst . Betten, .- 2 Bett¬
stellen . Glasschrank , 2 Kleider¬
schränke, Küche n s chränke,
Tellerborten , Tische , Stühle,
1 Bohneulchneidemaschine , 2
Plätteifen , diverse Wäsche
Gardinen , Messer . Gabeln,
Löffeln , Teller , Taffen , sowie
viele andere Hans - u . Küchen¬
geräte , auch.

100 Pfd . Pflanzbohnen.
50 Psd . Pflanzerbsen,
50 Psd . eingem . Bohnen.

Käufer ladet ein
B . Schwartina . Auktionator.

Sauerkohl,
feinster weißer Magdeburger,Rotebeete«,

beste hiesige dunkle Ware,

Gurke»,
feste schmackhafte Stücke, empfiehltV. StoUv.

Friuksurttt Würßche«,
paarweise und dosenweise , stets
frisch zu haben bei

V. Stolle,
_ Schüttingstr.

KadImjHkllchn.
Bin am Donnerstag mit einer

Ladung schöner

G «. MuzdiktsM
am Bahnhof. v. ö . Zee.

Osternb . - Neueuiveze . Zu verk.
7 fette Schweine . W . Hasselhorst.

Gardinen
in weiß und creme

in größter Auswahl zu
billigsten Preisen.

Aeltere Muster im Preise
zurückgesetzt.

Rabattmarken oder 5 »/» bar.

Mus Harms, W '"L

sootttiM,.

Kedt
.

tlsbew.

nur mtadellose Qualitäten
reeller Packung

verkaufe so lange Vorrat:

Junge Schnitt - und Brechbohnen
1 Pfd . 23 2 Pfd . 30 L
3 Pfd . 45 4 Pfd . 58 Ä,
5 Pfd . 70 A.

Butterbrechbohneu 1 Pfd . 25 Ä.
2 Pfd . 35 5 Pfd . 80

Perlbohnen 1 Pfd . 28 A 2 Pfd.
43 <Z.,

Stangenperlbohnen 1 Psd . 30 -K.
2 Pfd . 46 4.

Wachsbohnen 1 Pfd , 28
2 Pfd . 43

Princeßböhnchen 1 Pfd .. 40 <K,
Erbsen , mittelfeine 1 Pfd . 30 Ä,
Erbsen , feine 1 Pfd . 45 A,

a/z, Pfd . 28
Erbsen m . Carotten 1 Pfd . 35 A.

2 Pfd . 70
Carotten 1 Pfd . 35 2 Pfd.

67 s.
Sellerie , feine »arte Scheiben

1 Pfd . 36 -K . -
Leipziger Allerlei 1 Pfd . 48 «Z.,

2 Pst ». 85 -K,
Stangenspargel 1 Pfd . 63 <K,

2 Psd . 120 -5.
Brechspargel m. Kopf In 1 Pfd.

55 ö-
Brechspargel m . Kopf Hai Pfd.

45
Suppenspargel m . Kopf 2 Pfd.

50 -K,
Suppenfpargel 2 Pfd . 40
Spargelunterenden 2 Pfd . 35 A,
Schnittspargel . HL Pfd . 36 und

82 ö ,
Schnittspargel m. Kopf HL Pfd.

32 und 34 Ä-
Beste grüne Faßschnittbohncn

2 Pfd . 25
Sauerkraut , hochfein 1 Pfd . 8 A,
Obstkonserven weit unter Preis,
Hochfeine Essig- u . Pfeffergurken

Pfd . 40 A,
Perlzwiebeln,

Hochfeine Frischobstmarmeladen
billigst.

31 31.
Lerpspr . 276.

Mitglied des Rabattsparvereins.

Wes. Umzugs billig zu verk.
gut tth. Kommsseu , Bettstelle
mit Matratze u . Bett, Sofa u.
HerreukleAngMlke. Zu be¬
sehe« bis Lonnerstag morgen.

Zu erst , i« ber Wed. Bl.

Schnttingstratze 16.

GeschilDbeteiligllllg.
Erfahrener Kaufmann mit

Kapital wünscht Beteiligung an
einem kaufmännischen Unter¬
nehmen . Offerten sub 8. 788
an die Exped . d . Blattes.

Zu verkaufen 1 gut erb ^röß.
Sparherd mit Wafierrejsel,
Bäckerplatten , Schaufenster-
gestell . Schenkschrank ufw.

Näh . KurwickLr. 3, unten.

Akd . Fachschule f. Damenschneiderei,
UMt - Marienstr . 4.

Am 1. Mai Beginn neuer Unterrichtskurse nach neuester
leicht faßlicher Methode . Ausbildung für Berns und häasl.
Bedars unter bes. Berücksichtigung des richtigen Zuschneidens.
Beste Empfehlungen . Näheres durch die Vorsteherin:

Frau A. Meyer , Marienstr . 4.
Nenonbnrg am Urwald (Oldenb .) . Herrschaftliche Billa,

mit 1 ba 38 ur großem Obst - , Gemüsegarten und Park , am Rande
des Neuenbürger Laubwaldes — nahe der Bahnstation — gelegen,
auch geeignet zur Errichtung eines Sanatornms , Pensionats pp . ,
steht unter Nachweisung des Unterzeichneten zu einem mäßigen
Preise zum Verkauf . Nähere Auskunft erteilt kostenlos
._ _ I . Witte , Neuenburg a. Urwald.

"L
° !

WO

Empfehle meine mechanischeStrickerei
zum Anftrickm und zur Neu¬
anfertigung aller Arten

Strümpfe.
in Lumen - uud Kiu -er-
Arumpseusowie Socken

in
haltbaren Onalitäteu.

Lrnsl
IV. Lenken,

Ecke Haaren - « . Mottenstr.
Mitgl . d .Rabatt - Sparvereins.

Buchführung
wird prompt und gewissenhaft
bei mäßigen Preisen übernommen.

Offerten unter 8 . 780 an die
Exped . ds. Blattes.

jeder Art werden
hier u. Umgegend

streng reell zum Verkauf ge -ucht.
Ebenso Besch, gut . Hypoth . An¬
gebote erb . unt . , ,VV. ksscd"
Breme « postlagernd. _

Tauzunterricht.
Eröffne am Montag , 15. April,

nachmittags 6 Uhr , im Saale
des Arbeiter - Bildungs - Vereins,
Georgstraße , einen Tanz - « nl»
Anstandskursns für Kinder.

Anmeldungen werden daselbst
entgegengenommen.

Hochachtungsvoll F . Grotkop.

ralulations-
^ Karten

aller Art empfiehlt

TrustVölker,
Langestr . 20.

Sehr g. erh.
stelle z Werk.

Metall -Kinderbett-
Kaiserfir . 23H.

Z « kauf. ges.
tür.

1 kleine Stnben-
Kurwickstr. 41.

Nsrdscekd Isisens.
Da ich krankheitshalber mein

Sattlergeschäft
aufzugeben gedenke, wünsche ich
dasselbe an einen strebsamen,
nicht ganz unbemittelten Sattler
billigst zu verkaufen . Großer
Kundenkreis norhanden.

KsrrÄsr ' s,
Sattlermeister ._

Zu verk . ein Pavillon » 8eckig,
auch geeignet als Hühnerhaus.

_ Johannisstr . 2.
Zu verkaufen Frühkartoffeln,

Gartengerüte , alte Fenslerbe-
schläge . Knlbel » Kreyenbrück.

. Zu verk. Wlasscheank (Eiche >,
5 Türen , passend für Landwirt.

Nachzufr . bei Büttners Ann,°
Exp ., Mottenstr - 1.

Bettenfabrik,
SL.

Tel . 205.
Unerreicht große Auswahl

m

cimiseloiMe-
bettstellen.

seksiselontzue-
dellstsUev

von 8 .00 bis 30 .00
Besichtigung otne jeden
Kaufzwang gerne gestattet.
— Feinste Referenzen . —
Kataloge gratis u . franko.

Mitgl . d. Rab .- Sp . - Vereins.

Sammler!M
Stollwercks Sammel - Album

Nr . 1» mit vollst . Serien , zu
verk. Offerten unter 8 . 784 an
die Exped . d . Bl . erb . _

KlubFneunäsekaft'
Freitag , den 12 . April:

OscksrdLlI
» Mohnkerns Gasthos.

Ätnfang 8 Uhr._

Am Donnerstag , den 11. April,
abends Uhr:

MMtsmsamlüllg
im Vereinslokal.

Tagesordnung:
Wahl der Vertreter znm Ver¬

tretertage in Vechta.
Nachdem : Bortrag des Herrn

Oberleutnants v . Ziegesar über
seine Erlebnisse in Osi- Äsien.

Der Vorstand.

Bremer LtMthester.
Mittwoch , den 10 . April:

„ Husarenfieber .
" Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , den 11 . April:
„ Götz von Berlichingen .

" Ans.
7 Uhr.

Freitag , d . 12 . Avril : „Lohen-
grin .

" Anfang, ? Uhr.
Sonnabend , den 13 . April:

„Das Nachtlager zu Granada .
"

Anfang 7 llbr.

EroMrzsgl. Water.
Dienstag , den 9 . Avril 1907.

95 . Vorstellung im Abonnement.
„Der Mciveidbaner ".

Volksstück mit Gesang in 5 Akt.
von L . Anzengruber . Kassenöff¬
nung 7, Anfang 71/2 Uhr.

Mittwoch , den 12 . April 1907.
12 . Vorstellung im Abonnement
für Auswärtige.

„ Gütz von Berlichingen " .
Schauspiel in 5 Akt. von Goethe.
Kassenöffnung 3 . Ans . 34L Uhr.

»eiW rs« .
Nl!. Mm.

Lin von Voek8li'. 5-7
fsn lisi' Ksostebi - iieire ) ver¬
logen unci epöllno lisseldsl
in meinem Haube eins

Mi -
'

.
.

,
Lromsriisven - 6vs8temüncks.

k»MiÄ Sr. SsMM.

Hx , Anschluß nicht bekoin . -
'

Kt» » V - men , bitte gleich Aru,'
wort , ob Donnerstag angenebn,
und wo . Adresse ? ^4 . 2. Brerncy
Bahnhof postlagernd . '

„lULlilisfi "LL 'R
I»IlS8L0 -S«8llUllllej
famifitzn- kiaoMeUtzn.

Todes -Auzeigen.

Oldenburg , 7 . Avril 07.
Gestern morgen um 9

Uhr entschlief fanst und
ruhig nach kurzer Krank¬
heit unser guter Vater , der
Arbeiter Dietrich Bruns in
seinem 46 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten
die trauernde « Hinterblieb.

Me Beerdigung findet
am Donnerstag , den 11.
April , morg . 9 Uhr , vom

! P . F . L .-Hosp . aus statt.

Zwilchenahn . 8 . April 07.
Heute erhielten wir aus

>Köln a . Rb . die traurige
! Nachricht , daß mein lieber

Sohn und unser guter
lieber Bruder

Wilhelm Wer
! im Alter von 31 Jahren
nach langer , schwerer
Krankheit sanft entschlafen
ist . Dies bringen ticfbe»

j trübt zur Anzeige
Ww . Anna Köhler.
Heinrich Köhler und
Frieda Köhler.

Statt besonderer Meldung.
Sonntag , den 7 . April,

>mittags , entschlief sanft u.
ruhig ganz unerwartet un¬
ser lieber Sohn . Bruder u.

I Schwager"
erh . Friede . Wichman«

>im Alter von 27 Jahren.
Dies bringen tiefbetrübt

j zur Anzeige die trauernden
Eltern

! Christ . Wichmann «. Frau,
nebst Familie.

Die Beerdigung findet am
l Donnerstag , nachm . 3 Uhr.
auf dem neuen Kirchh . statt.

Heute eutlibliek nacki laugen mit decknick ertragenen
Ueiäen mein lieber 8ohn , unser Zarter Lrucker , 8ckva § er
unck Onkel

vr . meä. 8 . kreis,
veas ttektrauernck an ^sigen

ll'rau I ^rsls uebkk LngeköriZen.
Olcksud -r -' N u . r . 2. 2t . Urieckenau/Lerlln,

8 . stpril 1907 . Uauterür . 10.

Danksagungen.
Ofternbnrg , d. 9 . April 1907.

Für die herzliche Teilnahme und
die vjelen Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter , Schwieger - und Groß¬
mutter , sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Pastor Dede
am Grabe der Entschlafenen
sagen wir unseren

Becker
nebst Geschwistern

u. Angehörige « .
Weitere Familiennachrichteu.
Geboren (Sohns : Amts¬

hauptwann Tenge , Brake . Jul.
Fritze , Hoya . Th . Erkens . Leer.
Louis Roseboom . Leer . Ma¬
rine - Intendantur - Sekretär
Ewald , Bant . C . Hinrichs , Herz¬
hausen . F . Schmoll , Cleverns.
Ernst Weerda , Wiarder -Alten¬
deich. Friedrich Menssen,
Oldenburg . — (Tochter ) : K.
Kratzenberg , Oldersum -Hamm¬
rich. Pastor Siemer , Wiefels.

Verlobt: Gretchen Conck
ring , Wilhelmshaven . , m . Pw -ll
Bräse , Leipzig . Entselina AI
Woortmann , Völlenerfehn , mitl
Diedrich H . Jütting , Wes'.-j
rhauderfehn.

Verheiratet: M - Hanka^
mit M . de Boer , Loga.

Gestorben: Trintje Stml -i
ker geb . de Buhr , Loga , 27 Ai
Gesina Terveer geb . Rösing.I
Ditzum , 90 I . Mühlenpächteil
und Wirt Christoph Georg Helft
mann Runge . Delmenhorst,65 Ai
Frau v . Bühren verw . KgIe -Ss
geb . Holthusen , Delmenhorst,
I . Erich Fremy , Bant , 7 I
Schmiedemeister Herm . Friedr.
Gärtner , Grabstede , 56 I . Alw»
Suhrhoff , Schweieraußendeich . I
14 Mt . Ww . Helene Heide- 1
mann geb . Evers . Varel . 70 Ist
Lina Meiners , Wilhelmshaven
22 I . Ettilde Johanne Jauffer.
Jever . Heinrich August VahlM l
kamp, Hoffe b . Esenshamm , R)
I . Johanna Bartels geb . Busch¬
mann , Burhave , 40 I.

A-SSttkmf W . llmm
«nach meinem neu erworbenen Hause)

«ici«ks D-DWmils-m
B jedem nur uunehmbmn Mrelse.
Lmil vrsaä . Uhmcher i. Ljitikch!

Uhren , Gold -, Silber - , versilberte und optische Ware « .

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur: für den Inseratenteil : Theodor Addicks. — Rota tronsdruck und Verlag : B . KKarf. Oldsuburs.



1. Beilage
zv ^ 96 der „Nachrichten Wr Stsclt una Lsnck" von Dienstag, 9. April 19V7

kröttnung üer vraker Healsehule.
Am Montag , morgens um 10 Uhr , fand in der Tur n-

Halle eine Feier zur Eröffnung der Realschule statt . Außer
den Schülern und Lehrern der Anstalt waren Mitglieder
des Magistrats und des Stadtrats anwesend und
außerdem etwa 100 Damen und Herren.

Di « Feier wurde eröffnet durch den Lehrer Rose. Er
verlas einen Psalm und der Schülerchor sang darauf : „ Lobe
den Herrn "

. Sodann führte der Amtshauptmann Tenge
den neuen Leiter der Schule , Oberlehrer Bortfeld, bisher
in Harburg , in sein neues Amt ein und hielt dabei etwa fol¬
gende Rede:

Dank dem weiten Blick der Stadt - und Schulvertre-
' tung , dank der Erkenntnis der Braker Bürger , Laß ein« gute
>Schulbildung sehr wichtig ist, haben wir hier in Brake Wohl
ausgestaltete Schulen . Wir haben mit Sorgfalt gepflegte
Volksschulen, denn deren Lehrer sind infolge der Bewilligun¬
gen der Schulvertretung in ihrer Arbeitsfreude gehoben, und

!von ihnen wird der größte Teil der Braker Jugend unterrich¬
tet . Wir haben ausgezeichnete Fortbildungsschulen für Han-

l del und Gewerbe . Und wir haben seit langen Jahren die
höhere Bürgerschule.

Aus dieser eine Realschule zu gestalten , ist bisher immer
an der Geldfrage gescheitert. Es mußte dann nämlich neben
der Realschule für Knaben eine Töchterschule eingerichtet
werden.

! Das hat sich setzt geändert , indem in neuerer Zeit Real¬
schulen eingerichtet werden können , in denen Knaben und
- Mädchen gemeinsam unterrichtet werden dürfen . Außerdem
' haben die Staatsregierung und der Landtag die Bedeutung
solcher Realschulen erkannt , und sie haben größere Beträge
für sie bereit gestellt.

Hierdurch wurde es der Stadt möglich, die Gründung
>einer Realschule zu beschließen, und der Oberlehrer Bortfeld
Ms Harburg wurde zum Leiter gewählt.

Selbstverständlich erfordert diese Neugründung große
Kosten ; aber Schulvorstand und Stadttat hoffen , daß die

' Schule zum Segen für die Stadt wird.
Sie soll allen Kreisen der Bevölkerung Nutzen bringen,darum wird das Schulgeld nach dem Einkommen der Eltern

bemessen, und für begabte Kinder unbemittelter Eltern sind
Freistellen vorgesehen.

Hoffentlich wird das Schiff , das heute vom Stapel läuft,und viel verspricht , sich auch im Strom des Lebens bewähren
! Ern tüchtiger Kapitän ist gefunden , der das Schiff sicher
fuhren wird . Herr Bortfeld stammt aus der Nachbarstadt
Bremen und ist mit Land und Leuten der Norddeutschen Tief-ebene vertraut . Er hat an der Oberrealschule in Harburg

s Tüchtiges geleistet und es wird ihm gelingen , die neue Real¬
schule zu schöner Entwickelung zu bringen . Im Namen des
ISchulvorstandes begrüße ich . Sie als Letter der Realschule'. i . E . — Darauf führte Herr B ortfeld etwa folgendes aus:

Mein erstes Wort sei ein Dank im Namen meiner
jetzigen Schüler an den Schulvorstand und Stadtrat dafür,
daß sie eine höhere Lehranstalt geschaffen haben , in der den
Kindern eine Bildung verschafft werden kann , durch die sie
sich später eine angesehene Stellung erringen können.

Sodann ein Danr von meiner Seite für das Vertrauen,mit dem Sie mich in das neue Amt berufen haben und für die
ermunternden Begrllßungsworte . Im Namen des Kolle¬
giums der höheren Bürgerschule danke ich dann Ihnen , Herr
Rose, dafür , daß Sie im letzten, so stürmereichen Winter-
die Amtsgeschäfte der Schule geführt haben.

Wohl nie wird ein Mensch mit mehr Interesse be¬
trachtet , wie in der Zeit , wo er seine irdische Wanderung
beginnt.

Ebenso ist es mit dem jüngsten Sprößling des olden-
burgischen höheren Schulwesens . Schauen wir auch die¬
sem Kinde einmal forschend ins Angesicht.

Schon seit langen Jahren hat hier die höhere Bürger¬
schule bestanden ; aber diesem Schulsystem haftet dochetwas Schwankendes an . Das wird bei der Realschule an¬ders sein.

Hier werden die Kinder nach dem festgelegten Lehr¬plan , der für alle Schulen dieser Art gilt , unterrichtet.Hier handelt es sich um die zielbewußte Einführung in
bre Kultur der Gegenwart . Naturgeschichte , Mathematik,
auch dem Zeichnen wird ein breiter Raum gewährt , und
außerdem wird durch die eindringende Beschäftigung mit
der englischen u »id französischen Sprache den Schülerndas geschaffen, was wir moderne Bildung nennen.

Die neue Schule ist also etwas fest Gefügtes und die
bisherige Schule gewinnt bedeutend an Selbständigkett.Ein Zeugnis unserer Realschule wird dem Schüler die Gc-
tmihr geben , ohne jegliche Prüfung an jeder anderen Real¬
schule ausgenommen zu werden.

Auch die Berechtigungsfrage gehört hierher . Die
Schlußprüfung einer sechsstufigen Realschule gewährt eine
Fülle von Berechtigungen , und auch in den meisten Privat¬
betrieben wird einem Bewerber mit einer abgeschlossenen
höheren Bildung der Vorzug gegeben . Ganz besonders
hat die Kenntnis der lebenden Sprachen für die jungen
Kaufleute die größte Bedeutung , und so ist die lateinlose
Realschule für Brake als Hafenstadt die einzig ge¬
gebene Schulart.

Ferner hat dies Kind noch zwei Eigenschaften . Die
Staffelung des Schulgeldes ist eine weise , wohlerwogene
soziale Tat.

Dasselbe mutz man von dem Beschluß sagen , daß
unser » Mädchen gemeinsam mit den Knaben
denselben Lehrgang durchmachen sollen . Schon an der
Bürgerschule hat sich diese Einrichtung bewährt . Eine
gründliche Bildung unserer Frauen ist unter den obwal¬
tenden Zeitläuften erforderlich , das Tändeln und Naschen
an den Wissenschaften , wie es in vielen Mädchenschulen
noch beliebt ist, entspricht nicht dem Ernste unserer Zeit.

Unsere Schüler sollen aber nicht nur einen Kopf voll
Wissen und einen Schein mit Berechtigungen davontragen,
sondern sie sollen auch erzogen werden . Was ich in dieser
Beziehung als das Ergebnis der Schülerlaufbahn halte,
ist : Gottesfurcht , Bescheidenheit und Vaterlandsliebe . Zur
Vaterlandsliebe gehört die Heimatsliebe , und diese zu
Pflegen , sei Msers erste letzte Zorge ---

Mit der Huldigung des Landesfürsten schloß dann
der Redner , urtt> der Schülerchor sang darauf das Olden¬
burger Volkslied : „ Heil dir , o Oldenburg ." —

Aus dem Hroßßerzogtum.
Dkr Hachdnlck unserer mit Sorresponden -zerchen versehenen Ori - ina lbertHM
W N» r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und

» er lowe BorlommnMe M» der« edattiov üet» wiük» » «»
' Oldenburg , den S . April.

* Ueber die Salome -Aufführung schreibt Dr . Hell¬
mer s in der „ Weserztg .

" einen langen Bericht , dem wir fol¬
gendes entnehmen:

„Es ist ein Beweis von frischer Initiative , daß die
Intendanz des Großherzoglichen Hoftheaters durch ein
Gastspiel der Elberfelder Oper das meistumstrittene Büh¬
nenkunstwerk der letzten Jahre , die Strautzsche Salome,
seinen: Publikum vorführte . Denu sicher ist der heiße Wi¬
derstreit der Meinungen ein Zeichen für die eigenartige
Bedeutung des Mannes und des Werkes ; nur das Flache,
jedem GeschmackZugängliche , findet gleich allgemeinen An¬
klang . Das Neue , das Eigenartige , stößt immer auf den
Widerspruch des Alten und der Alten . Natürlich ist das
Neue nicht schon deshalb bedeutend , weil es neu ist ; aber
wenn es auf Widerspruch stößt , ist immer etwas Bedeu¬
tendes daran . Richard Strauß hat aber außerdem noch
einen festen, unbestreitbar bedeutenden Punkt , von dem
aus er seinen großen Einfluß auf die heutige Generation
— und nicht bloß auf die ungestüm vorivärts drängende
junge Generation — ausübt . Das ist seine ganz eminente
und geradezu geniale Begabung für das Technische in der
Verwendung der vorhandenen und iin Erfinden neuer
instrumentier Ausdrucksmittel . Hier ist er ein Mehrer
und Erweiterer des durch Wagner reich hinterlassenen
musikalischen Horts . In der Beherrschung der Technik
ist Strauß souverän , ein Virtuose vou fast unerschöpflicher.
Fülle an neuen Klängen und Farbenmischungen . Wir
Deutsche sind geneigt , die Ausdruckstechnik , das Virtuose
der Verwendung des Handwerkszeuges gering zu schätzen
und alles Gewicht auf den seelischen Ausdruck , auf die
Wahrheit und Tiefe der Gedanken , auf das Ideelle , zu
legen . Dabei vergißt man nur zu leicht , daß auch die
Seele und die Wahrheit der Kunst der handwerksmäßigen
Mittel des technischen Ausdrucks nicht entbehren kann ; wer
diese vermehrt , erleichtert jene . Und das ist bei Strauß
der Fall . Wenn ferner unsere älteren Musiker und Dilet¬
tanten sich über Kakophonien , grelle Dissonanzen und sich
widersprechende gleichzeitige Rhythmen und Tonarten be¬
klagen , so ist das eine Klage , die noch jeder Weiterführer
der Kunst , Mozart wie Beethoven und Wagner wie Gluck,
hören mußte . Auch hier ist Strauß seit Wagner der
kühnste Vorwärtsbahner .

" —
Dr . Hellmers faßt sein Urteil über das Werk dann in die

Worte zusammen : „ Es bleibt ein klaffender Gegensatz zwischen
dem überkünstlich geschliffenen Sprachstil Wildes und der stil¬
losen Unruhe der Oper .

" Unsere Leser wissen, daß wir anders
urteilen ; für uns decken sich Wort und Musik gerade in diesem
Straußschen Werke in unerreichter Vollkommenheit . Es heißt
dann zum Schluß:

„ Sehr bemerkenswert war die spielende Sicherheit,
mit der ein noch ganz jugendlicher Elberfelder Dirigent,
Albert CoateS , das durch einige Elberfelder Musiker er¬
gänzte wackere kleine Oldenburger Hoforchester (es waren
im ganzen 42 Musiker ; der anspruchsvolle Richard wird
schon bescheidener ) zusammenhielt und , trotz des gewiß
in manchem alten , konservativen Hofmnsiker sich innerlich
gegen die Neuheiten des Kraftgenies auflehnenden Ge¬
wissens , mit fortriß . Um so bemerkenswerter , als Sän¬
ger und Orchester , Dirigent und Musiker , einander fast

' ganz fremd waren . Nur hätte der Dirigent noch mehr
-dämpfen müssen . Sicher wird erst das volle Straußsche
Orchester (mit den verlangten 64 Streichern !) die rechte
Farbenmischung mrd die nötige dynamische Dämpfung

^ermöglichen.
Eine mutige Tat bleibt die Aufführung mit dem

Elberfelder Ensemble in Oldenburg auf jeden Fall , und
das Publikum zeigte sich durchaus nicht rückständig und
würdigte die Leistungen der Künstler , wie den Mut der
Intendanz durch einen spontanen und im reservierten Re¬
sidenzhoftheater sonst wohl nicht gewohnten , zum Teil so¬
gar ostentativen Beifall .

"
* Aus dem 2. oldenburgischen Wahlkreise schreibt die

„Bntj . Ztg .
" : Zwei Monate find bereits seit der letzten

Reichstagswahl ins Land gegangen , um in die politischen
Gemüter wieder die Ruhe des Friedens zurückkehren zu
lassen . Wie erinnerlich , endete die Wahlbewegung im 2.
Wahlkreise mit einer erregten Pretzfehde zwischen den
Vorständen der nationalliberalen mrd der freisinnigen Par¬
tei , in deren Verlauf der erstere , Dr . Steenken -Elsfleth,
erklärte , gegen das Vorstandsmitglied der Freisinnigen
Volkspartei , Th . Tantzen -Heering , wegen Beleidigung die
Klage anzustrengen . Von freisinniger Seite wurde diese ,
Klage , zur Klärung der in Brake gelegentlich einer gemein¬
gemeinsamen Besprechung gepflogenen Verhandlungen und
Abmachungen , sehr willkommen geheißen . Man hat aber
bis jetzt nichts von der Klage gehört , und so scheint es,
daß die letzte Wahlkampagne mit der Wiederwahl des
bisherigen Abgeordneten Traeger am 5 . Februar ihren
endgültigen Abschluß gefunden hat . Man glaubte viel¬
fach selbst nicht , daß aus der erwähnten Klage viel her-
auskommen würde . Wäre es zu einer Verurteilung des
Vorstandsmitgliedes Tantzen -Heering gekommen , so wäre
von der gesamten freisinnigen Parteileitung die Gegen¬
klage sicher gewesen . Es wird in einer Wahlfchlacht eben
so manches harte Wort gesprochen , das man im gewöhn¬
lichen Leben aufs schärfste verurteilen würde . Wir freuen
uns jetzt nach Beendigung des Kampfes des Friedens,
der nunmehr wieder eingekehrt ist in den Wahlkreis . Auch
in diesem sollte eine Verständigung der sich jetzt noch be¬
fehdenden Parteien ans der Grundlage des Liberalismus
an gestrebt werden . Sie läßt sich erreichen , wenn auf bei¬
den Seiten Zugeständnisse gemacht werden , wie uns das
Vorgehen der liberalen Parteien in anderen Wahlkreisen
-reigt, in welchen eine Einigung in der. schönsten Weise, er¬

zielt worden ist . Eine , große liberale Partei ist auch in
unserem Wahlkreise das stärkste Bollwerk gegen den An¬
sturm der geschworenen Feinde des echten Liberalismus.

* Der Monat April hat nach dem Volksglauben drei
böseTage. Als solche bezeichnet ein altes niederdeutsches
Arzneibuch den 6 . , 12. und 14. April . Es ist nicht uninter¬
essant, die Regeln zu studieren , die man für diesen Monat
gab . Da heißt es z . B . : „In dissen Monat nimm un drink
Syrup gegen de Watersucht . Smäre di mit Lorbeeröl gegen
den Schorfs ; ät Fleesch, dat nich stark rökert is . Du floppst
oder wakst, hol di jo warm .

" Die Kinder , die in diesem Mo¬
nat geboren werden , haben gute Aussichten . Es heißt näm¬
lich - Ward hier en Kind in geboren , dat ward stark un
wälig "

. — Vom Donnern in diesem Monat wird gesagt:
Donnert et hier in , dat betekent en fröhlich Jahr un quader

Lüde Dood . („Quad " ist altniederdeutsch und bedeutet
"^

ELawn - Tennis . Die Spielplätze auf dem Sportplatz
Oldenburg Werden laut der heutigen Anzeige am 1 . Mar
freigegeben . Die geplante Anlage einer Wasserleitung , Her¬
stellung eines weiteren Tennisplatzes , sowie die sonstigen
umfangreichen Reparaturarbeiten auf dem Sportplatz Wer¬
den bis spätestens Ende April beendigt sein , sobah sich die
Sportplatzanlage wieder im schönsten Gewände zeigen wird.
Die Boote sind bereits in Betrieb gestellt, sodatz die Freunde
des Bootfahrens schon jetzt ihrem Vergnügen Nachkommen
können . ^ ^ . . .

* Ueber den Waldbrand ,n der Loher Ostmark wird uns
geschrieben: Wohl kaum jemals ist unsere engere Heimat
von einem so großen Waldbrande heimgesucht worden , Wie
in der vorigen Woche die Loher Ostmark , südwestlich von
Godensholt. Der Schaden ist weit beträchtlicher , als
zuerst veranschlagt wurde . Der vernichtete Waldbestand um¬
faßte eine Fläche von plm . 150 Hektar und repräsentierte
nach oberflächlicher Schätzung einen Wert von 50—60 000
Die Pflanzungen sind im Jahre 1893 angelegt und zeigten
in besonders hervorragendem Grade , was durch rationelle
Moorkultur zu erreichen ist. Nun ist mit einem Schlage wie¬
der alles zu Nichte gemacht, ein jammervolles Bild bietet sich
dem Beschauer dar . Die Bäume , welche zum Teil schon 3
Meter hoch gewachsen sind, strecken ihre verkohlten Aeste
empor , nur hier und da ist die Krone unversehrt geblieben.
Von den in den Forsten sich aufhaltenden Tieren werden viele
Len Flammen zum Opfer gefallen sein , der Kadaver eines
Fuchses lag am Rande des Gehölzes . Aus den Flammen
ans der Heide stieg plötzlich eine Birkhenne auf , fiel jedoch
gleich wieder nieder und verbrannte . Wie sich hernach ergab,
hat sie brütend auf dem Neste gesessen , was gefunden wurde
und noch 3 heile Eier und 6—7 zerbrochene enthielt . Ueber
die Entstehung -des Feuers seien noch folgende Einzelheiten
berichtet : Der Anbauer Meyer zu Nothemethen jenseits Go¬
densholts hatte ein Moorgrundstück erworben und zwecks
Kultivierung desselben brannte er , wie es des öfteren ge¬
schieht, die Heide ab . Vorsichtshalber war um das Grundstück
eine breite Gruppe gemacht, auch hatte M . seinen erwachsenen
Stiefsohn Kreynschmidt zur Beaufsichtigung des Feuers mit¬
genommen . Keiner von beiden ahnte , daß ihnen in dem
Maße , wie geschehen, das Verhängnis drohte , daß insbeson¬
dere der mehr als 1 Kilometer entfernte Staatsforst
in Gefahr kommen könnte . Plötzlich setzte ein ungewöhn¬
lich heftiger Windstoß , eine Art Windhose ein , und
im Nu griff das Feuer nach allen Seiten aus . Vergeblich
riefen die verzweifelt arbeitenden Männer mehrere unfern
des Grundstücks beschäftigte Arbeiter zu Hülfe , man hörte
sie nicht und als dann Hülfe kam , war es zu spät . So
brannte denn eine unabsehbare Heidefläche ab und schließlich
fingen auch die Fichten Feuer . Während M . nun geradezu
rücksichtslos gegen sich selbst dem Element sich immer wieder
aufs neue entgegenwarf , war sein Sohn ohnmächtig hiuge-
fallen und hat dort 7 Stunden gelegen , so daß man es ein
Glück nennen kann , daß er nicht gänzlich verbrannt ist.
Abends gegen 7 Uhr fand man ihn , er redete lauter wir¬
res Zeug. — M . ist ein wegen seines Fleißes und seiner
Biederkeit allgemein geachteter Mann . Er hat schon schwere

- Schicksalsschläge, erlitten , aber ist im Kampfe ums Dasein
nicht erlahmt . Herzzerreißend war es , als er heute nach¬
mittag vollständig gebrochen und das Gesicht von Brandwun¬
den zerfetzt, auf der Brandstelle anwesend war , um vernom¬
men zu werden . Sein Schicksal findet eine allseitige Teil¬
nahme und man wünscht ihm eine möglichst geringe Strafe.

Die abgebrannten Waldungen der Grobherzoglichen
Forstverwaltung , wodurch ein Schaden von 15—20 000 ^
entstanden sein dürfte , sind bei der Gladbacher Feuerversiche¬
rungs -Gesellschaft in M .-Gladbach — Generalagentur Olden¬
burg , Moltkestraße 17 — versichert. Dieser Schaden ist
wieder eine Mahnung an die übrigen Waldbefitzer , sich auch
gegen derartige Verluste durch Versicherung zu decken.

* Kirchliches. Der Großherzog hat zu der Verleihung
der Pfarrei Birkenfeld an den Pfarrer Johann Georg Reitz
zu Damscheid, Kreis St . Goar , die Landesherrliche Geneh¬
migung erteilt. *

* Eversten , 9 . April . Am nächsten Sonntag , Len 14.
April , findet nach beendetem Gottesdienst im „ Grünen JL-
ger " die Wahl von 5 Kirchenältesten und 5 Aus-
schußmitgliedern statt . Es scheiden aus dem Kirchen¬
rat die Aeltesten H . Würüemann , I . Harms , D . Koch , F.
Hüttemann und G . Schröer . Von den Ausschußmitgliedern
scheiden aus : Joh . Haye , Herm . Martens , H . Nidder (verstor¬
ben ) , D . Hardeler und Herm . Kayser . Um 12 Uhr wird
die Wahlurne geschlossen.

X . Osternburg , 9 . April . Die Loge „Oldenburgia "
, dis

sich in dem einen Jahre ihres Bestehens gut entwickelt hat,
feierte am Sonntag in Hullmanns neu erbautem Saale ihr
erstes Stiftungsfest . Die Mitglieder der Bruderlogen des
I . O . G . T . in Oldenburg - hatten sich zu dem Feste in großer
Anzahl eingcfunden , außerdem waren viele Außenstehende
anwesend , die sich mit den Gutttmplern bis in die Nacht hin¬
ein auf das vortrefflichste amüsierten . Einige der Festteil¬
nehmer meldeten sich zum Beitritt in den Orden.

L Großenkneten , 8 . April . Beim Zerkleinern von Zucker
zog sich gestern nachmittag ein hiesiger Einwohner eine sehr
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erhebliche Verletzung zu . Beim Aufsetzen beS Messers
versah er sich und setzte den Messerrücken auf den Zucker, die
Schneide nach oben und schlug jetzt mit voller Wucht auf letz¬
tere . Die tiefe klaffende Wunde mußte von dem in Hunt-
losen amtierenden Arzt genäht werden . — In diesem Jahre
findet das Verbandskriegerfest des Amtes
Wildeshausen in unserm Oste statt ; als Tag der Ab¬
haltung ist der 9 . Juli und als Festplatz die zwischen dem
Orte und dem Bahnhofe liegende Thvle '

sche Wiese in Aus¬
sicht genommen.

A Delmenhorst , 8. April . Dem Vernehmen nach hat
die Gauleitung denStreikderArbeiter dprLino-
leumfabrik „ Schlüsselmarke" picht gut geheißen,
sondern empfohlen , die Arbeit wieder aufzunehmen , aller¬
dings unter der Bedingung , daß sämtliche Arbeiter wieder
eingestellt werden . Da aber das Verhältnis einiger Arbeiter
zu den Beamten der Fabrik nicht das beste ist, dürfte dies
einige Schwierigkeiten haben . Nach anderen Variationen hat
die Direktion vor Ausbruch des Streiks von den gestellten
Forderungen , Lohnerhöhungen bis zu 30 Prozent , eine Auf¬
besserung von 15 Prozent bewilligt . Das würde p . E . ein
erhebliches Entgegenkommen bedeuten , und so sehr man den
Arbeitern ein besseres Einkommen wünschen muß , eine Ab¬
lehnung würde man picht verstehen können . Bisher bewahren
die Streikenden m u st e r h a f t e R u h e, und wenn die zahl,
reichen Streikposten nicht wären , merkte man kaum , daß eine
unserer großen Fabriken feiert . Der Versand wird übrigens
in vollem Matze aufrecht erhalten ; allerdings wird dses für
Betriebs - und Kontorbeamte , die alle kräftig mit angreisen,
eine recht ungewohnte Arbeit sein - Dfls täglich eingehende
Rohmaterial hat zum teil andere Abnehmer gefunden . Von
Livland her sind ca. 100 Arbeiter engagiert . Ob dieselben
aber ungeschoren die Fabrik erreichen , dürfte wohl zweifelhaft
fein . Das Gerücht ; die „Ankermarke " werde , falls keine
Einigung zustande käme, ihre Arbeiter ebenfalls aussperxefl,
wird sich hoffentlich nicht bewahrheiten.

* Delmenhorst , 8. April . Der auf der Bahnstrecke Two-
berg -Ganderkesoe verübte „ Buben streich " entpuppt sich
als die unüberlegte Tat 6- bis fOjähriger Schulkinder . So
werden die Steine auch kaum die anfangs angegebene Größe
gehabt haben . Immerhin hätte ein großes Unglück geschehen
können , wenn die verhängnisvolle Spielerei nicht früh genug
entdeckt worden wäre.

* Bockhorn, 9 . April . In Jührdenerfeld (Bockhorper
Anteil ) sind am Sonnabend nachmittag das Wohnhaus und
die Scheune des Anbauers Hermann Renken total nie¬
der g e b r a nnt. _

Stimmen aus arm Publikum.
kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

demPublikum gegenüber keine Verantwortung
IZerrri pritz.

Reform -Pädagogische Schriften sind folgende : H.
Scharrelmann: „ Herhaster Unterricht "

, „ Weg zur
Kraft "

, „Fröhliche Kinder " (Verlag Alfred Janßen , Ham¬
burg ) . Fritz Gausberg: „Schaffensfreude "

, „Streif¬
züge durch die Welt der Großstadtkinder " (Verlag B . G.
Teubner , Leipzig ) . „Plauderstunden "

.(Verl . Theodor Hof¬
mann , Leipzig ) . Ellen Key: „Das Jahrhundert des
Kindes " (Verl . S . Fischer^ Berlin ) . Ludwig Gurlitt:
„ Erziehung zur Mannhastrgkeit " (Verl . Concordia , Deutsche
Verlagsanstalt . Berlin W . 50) .

Eudämonikus.

Karge Pension.
Zu dem Artikel in Nr . 80 dieses Blattes betr . die For¬

derung von Gehaltszuschüssen an die Pensionäre , sei hier
noch z . B . ein Fall erwähnt . B . , geb. 11 . Sept . 1849, trat
1868 als Dreijährig -Freiwilliger beim Oldb . Drag . -Regt.
ein , machte u . a . mit diesem den Feldzug gegen Frank¬
reich 1870 mit und nahm an den Schlachten von Spichern
und Mars la Tour teil , wobei er durch 16 Lanzenstiche usw.
nicht unerheblich verwundet wurde . Für seine Bravour
wurden ihm neben Geldprämien (100 Pom Großherzog,
76 -F vom Kaiser , 120 -F vom Großherzog ) das eiserne
Kreuz 2. Klasse und das Oldenb . Ehrenzeichen 3 . Klasse mit
Schwertern verliehen . 1874 fand er als Briefträger
Stellung bei der Kaiserlichen Post in Oldenburg , in welcher
Stellung er etwa neun Jahre verblieb ; er mußte infolge
5jähriger Kränklichkeit nach Berechnung einer 17jährigen
Dienstzeit in Pension gehen mit monatlich 29,50 -F . Bisher
ist es ihm möglich gewesen, durch einen kleinen Hausierhandel
etwas nebenbei zu verdienen , jetzt aber , etwa 60 Jahre alt
geworden , ist ihm dies fast zur Unmöglichkeit geworden.

Man sieht hieraus , wie notwendig es ist , daß in solchen
Fällen , insbesondere , wenn jemand früh krankheitshalber in
Pension gegangen und noch dazu an dem großen Kriege
ruhmvoll teilgenommen hat , etwas getan westwn muß.

Auch ein Pensionierter und Kriegsteilnehmer.

Kcrrröeksloik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Der Geldmarkt . Wer ein Präzedens zu der gegenwär¬
tigen Situation auf dem internationalen Geldmarkt finden
will , muß sehr weit zurückgehen, und dabei ist es obendrein
noch schwierig, festzustellen, in welchem Zentrum die Span¬
nung zur Zeit den größten Grad erreicht hat . Der Diskont
der Bank von England war vom 19 . Oktober 1906 bis zum
47 . Januar , also 13 Wochen hindurch , 6 Prozent , das ist auf
dem höchstenStand , der im Verlauf der letzten 33 Jahre vor¬
gekommen ist. Seit dem 17. Januar , also nunmehr die 10.
Woche, ist der Zinsfuß 5 Prozent . Auch dieses Faktum ist
bemerkenswert , denn nur einmal im Verkauf des letzten hal¬
ben Jahrhunderts blieh der Zinsfuß auf dem Weg der Ab¬
rüstung von 6 Prozent 8 Wochen auf dem 5proz . Stand . Am
21 . November 1878 wurde der Zinsfuß von 6 auf 8 Prozent
ermäßigt , und so blieb er bis zum 16 . Januar des nächsten
Jahres . Ueberhaupt hat es einen 5pxoz. Zinsfuß in London
im Monat März seit dem Jahre 1890, also seit jenem Jahre
nicht gegeben , dessen finanzielle Erschütterungen im Herbst
in den Baringkrach mündeten . In jenem Jahre war der
Zinsfuß bis zum 20. Februar 6 Prozent , sodann bis 6, März
p Prozent , schon eine Woche später , am 13. März , konnte aber
der 41/s.proz . Zinsfuß auf 4 Prozent ermäßigt werden . Also
auch in jenem Jahre war der 5proz . Zinsfuß im März für dis
ersten Tage in Weitung , und steht man von diesem Jahre ab,
so muß man bis 1866 zurückgehßp, um ein PräzehenZ zu kon¬
statieren . In jenem Jahre wax der Zinsfuß im Januar 8,
im März 6 , im April 7 und im Mai nacheinander 8, 6 und
schließlich 10 Prozent , als der Zusammenbruch von Overend,

Gurney K Co. die Märkte aufs tiefste erschütterte . Weil auch
der Kurs der Konsols dieser Tage auf den tiefsten Stand
seit jener Zeit gefallen ist, hat man an diesen Krach erinnert.
Nichts ist natürlich so grundfalsch als die Heranziehung dieses
Vergleichs ; aber historische Reminiszenzen in bezug auf den
Bankzinsfuß sind jedenfalls von Interesse , auch wenn man
sich vor Aügep hält , daß die Ursachen der Geldknappheit zur¬
zeit ganz andere sind, als damals . Die Situation der Bank
ppp England bfeibt weiter ungünstig . Das geht aus der fol¬
genden Gegenüberstellung zn Wer Position M Vorjahre
hervor:

22. 3. 9 . 5. 21 . 3.
1906 1907

Metallbestand . « . , « . . , 38 630 29912 36134
Reserve . . 28988 20880 26524
Prozentverhältnis her Reserve zu

den Passiven . . . . . . . 46 40 44
(Fortsetzung folgt .)

Kohlensyndikat . Im Jahresbericht des Aplerkecker Berg-
Werkspereins Werden scher die Lage im Kohlensyndikat fol¬
gende Mitteilungen gemacht : „ Um den Fortbestand des Syn¬
dikats zn sichern, ist eine baldige Verständigung zwischen
reinep Zechen und Hüttepzechen dringend wünschenswert.
Sie kann dadurch erreicht werden , daß die Hüttenzechen sich
mit ihrerp Ssslbstverbrauch kontingentieren lassen und für dis
Dauer des jetzigen Vertrages auf die Hüttenzecheneigenschaft
für neu zu erwerbende reine Zechen und neu anzugliedßrnde
Hüttenwerke verzichten.

Aeuherste Schlußkurse.
6 . April

Diskonto 173,60 171,75
Deutsch« 229,80 229,—
Handels 158,76 168,25
Bochum 319 — 217 —
Laura 222,75 231,75
Harpen 208,25 207,25
Gelsen 198,25 196,50
Kflnada 176,63 174,12
Paket 186,60 186,12
Lloyd 126,76 126,35
4G Russen 77,76 77,76
Tendenz rsthig schwach.

101,50

SOLO 100,25

95.20 95,70
W.SO 100 .-

99 .50 —

99.50 —
94.75
94.75

99.50 100,—
96.10 96,65
85 .10
96.30
85 .10

LN-

85,65
96 .75
85,65
97 .-

95,35

Kursberichte der OldenburgerBanke«
vom 6. April.

Oldenburgische Kandesbauk.
Ankauf Verkauf
pCt. pCt.

ZVovEt . Oldenburg , konsol , Anleihe mit ganz-
jährigen Zinsen . . 94,50 95.—

iU/wCt. dergleichenmit Halbjahr, Zinsen . . 94 .50 66,—
LpCt. dergleichen . . . - -- -- —
3M . Oldenburg. Prämien -Obligat . m pCt. MM 135,15
4pCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt«

Obligat . , unkündbar bis 4 . Juli 1916 . .
4pCt. Oldenburgische Stoatl . Kreditanstalt«

ö Obligationen , Gesamtkündignnazunächst auf
v den 1. Oktober 1907 zulässig . . . . . ,
« 344pCt. Oldenburger Staat !. Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4vCt, Cloppenburg » Lastruper Semeinde-

(Kleinbahn- j Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4pEt . verschiedene Oldenburg . Umtsperbands-
u. Kommunalanleihen . . . .

SMCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 94.25
Zŝ pCt. dergleichen mit ganzjäbriaen Zinsen 94,35
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

I . Emission . - . -
gi/opCt. Deutsche Reichsanleihe
3M . dergleichen . . . . . ... .
Zi/kpEt. Preußische konsol . Anleihe
3pCt. dergleichen . . . . . - - , -
3 .6vCt. Rbeinprovmz Anleihescheine
ZVzpCt . Westfälische Provinz .-Anleihe.

kündbar bis 1915 . . . . . . . . . . . 94L0
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . 100 .70 101-25
4pCt. Nürnberger Stadtanleihe von 1907,

unkündbar bis 1917 . . . - - - - >
4M , Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritats -OLlia..

II Emission . 99 .50 — ,—
SVspCt - Krefelder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig . . — — —
4vCt Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein,

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . . 100 .10 100 .40
SMCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . . 98.— 98,30
4pCt. Gothaer Grundkreditbank. Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . — - 101,35
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-PfandLriefe. un-

kündbar bis 1916 . . . - - - - - - - - A95 100,W
ZÄpCt . dergleichen , unkündbar bis 1915 . . . . 9820 98,50
4M . Hamburger Hypoch .-Bank-Pfandbriefe. un-

kündbar bis 1916 .. . . - - n - - . < - ^9 .70 100 .—
4vCt. Preuß . Mandbrief -Bank HyPoth..Pfandbr ..

unkündbar bis 1915 . 99,95 100,25
4M . Schwarzburg . Hypotb.-Bank-Pfandbriefe . 9910 99 .A4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . SSM 100M
4M . Dänische Jnselstift Kassen -Oblig .. m Dane-

mark mündelsicher . . . . . - . . - - - - - —
4M . Jütländische Pfandbriefe , m Dänemark

mündelsicher . . . . . . - - - ... - - , S4W —
4M . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . - - . 94.10 —
4M . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 93 .80 — —
6pCt. steuerpflichtigeItalienische garant . Eisenb.»

Obligationen . 69,20 — ,—
4M . Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig . . rückzb . 105M . 99 .50 IM .—
4M . Eisenbahn-Bank-Obligationen . 99LO 100.—
4M . Eisenbahn-Renlenbanr - Obligationen . . g9L0 100,—
4pspEt . Berliner Hotel-Gesellschast Hypothekar-

Obligat . . ä 102pCt.. rückz. Gesamtkundigungah
1912 zulässig . . . . . . . - . - - - 102 .30 102 .60

4Z4pCt. Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u. Hutten¬
betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1913,
ä 103pCt. rückzahlbar . . . . .

Kurz Amsterdam für fl. 100 in 1k . .
Kurz London für 1 Lstr. in X . . .
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in ^ . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , tv . .
Holländische Banknoten für 19 Gulden in K . .

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 6pCt

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurs« verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Bestens
pCt. pEt.

LtzSpCt . alte Oldenburger
^

Konsols . - , - : . 94 .50 95 —
tzÄCl . neue ds. do , halhj. Zlnsz .j 94,50 —
8pCt. , do . do . . . . . . . —.—
4pCt. Och ^nb. Staat !. Kredit-Anstalt-Ohl. v. 1906

—.— 101 .50
. 168,95 169,75
. 20 .465 20 .545
. 4,2025 4 .3375
. 4.1875 — -

16 .87

Rückzahlungb . I . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 101,70
4pCt . Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Obs. (kdb. b.

frühestens 1 . Oktober 19071 . 99,50
3schpCt . do . do . 95 .20
3M . Oldenburger Prämien -Anleihe . 124 .35
LpCt . Oldenb. Stadt -Anl .. unk . b . 1 . Juli 1907 99.50
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . 99,50
4pCs. sonstige Oldenburger Kammunal-Anleiheu 99,50
LschpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 94.28
3s/2pCt . Osternburger -Ortsanleihe . tzL,25
3i/2pCt. Goldenstkdter Gemeinde-Anleihe . . g6,—
344pCt. sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen 94,25
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen, garantiert 99,50
SichpCt . Deutsche Reichsanleihe . . 9610
3pTk . 00 . do . ^ . vk 'i"
3VspCs . Preußische Konsols . .
3M . do . dp . . . .
4pCt. Wests . Prov .-Anb , Serie V, unk . b . 1916
4pCt. Kölner Stadt -Anleibp vop 1906 . unkündbar

bis 1912 i .
4pCt. Mainzer Siadj -Anleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen. . . . . .
LpCt . Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906,

Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen. . . . .
84LM . Dortmunder Stadt -Anleihe.
öschpCt . Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . .Nicht mündelficher.
4M , Jütlgndische Pfandbriefe . Ser . V . in Däne¬

mark mündelsjcher.
LschpCt . Jüjländische Pfandbriefe . Ser . V. jn

Dänemark mündelsicher . .
4M .

'
abgest . Psandbr .

' der Berlin . Hypoth.-Bank
4vCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Htzssptheken- und

Wechselbank , Serie VI . RückzahlungUZ 1915
ausgeschlossen . 100 .45

4M . Pfandbriefe d. Preuß . Boden-Kredit-Mien-
bank, Serie XLisl , Rückzahlung biß 1615

8^-LvCt. Pfandbriefe der Braunschweia.-Hannov'
Hypoth.-Bank, Serie XL . Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . .

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hvpoth.-Aktien
Bank v . 1905 , Rückz . b . 1914 ausgeschloffen . — —

4pCt- abgest . dg . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank 99 .10
ZschpCt . do . do - do . 91 .70
4schpCt . Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 105 103,50
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103 —-
4pCt. Gewerkschaft Dvrstfeld-Ohlig . . rückzlb . 103 —
4M . Georg-Märien -Bergw,- p . Hüttenv.-Oblig..unkündb. b . 1911 , rückzhlb . 103pCt.
8WCt . Krefelder Eisenbahn-Obligationen

85 .10
96 .20
85 .10
101 .30

101 .20

93.45

1V0L

IW

kW
Si.?;

IW*
W

Kk.
W

94.6g

86 .40
93.30

99.70 -W

63.70

98W 98« '

- .
^

100^
-

4vCt- Oldenb.-Portual DampffchW -Reed̂ Oblig. 98.50
'

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in
Eheck London für 1 Lstr. in .do . Newyork füür 1 Doll , in . , .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . .
Holläfld, Banknoten für 10 Gulden in X .

An der letzten Berliner Börse notierten:Oldenb. <Hpar- und Leib-Bank-Mien . .Oldenb, Elsenhütten-Aktisn sAuaustsehnl - .
Wechseldiskont der Deutschen
Dflrlebnszins der Deutschen

168 .95 16SL
. . 20 .465 20.SZ

. 4 .2025 4,M
. . 4 .1875 W
, , 16,67 —

. . 164 —VA L'

. . 97 .75pCt.bz.L
lleichsbqnk 6M
eichsbank 7pCt,

Bremen , 8 . April.
Kaffee ruhig . Am Markt Columbia . — Schmalz nW'

ger , Tubs und Firkins 47, Doppsleimer 47U — Bau»
wolle , Upland middling

'
loko ruhig , (vor , Not . 55M

Berlin » 8. April . Produktsnbexicht . Anfänglich m
hier auf fruchtbares Wetter und matte auswärtige BeriM
die Stimmung matt , das Eingreifen der bescheidensten Kails

'
,lust genügte jedoch , um die Heltung später zu befestigen . W»/

zsn und Roggen haben denn auch den vorgestrigen Preissta «!
fast wieder erlangt . Hafer nur schwach behauptet . Greifbar^
Getreide wurde festgshalten . Rüböl unverändert still,

KurLsr vetfeMr-.WsEenv - i'iMt"
her Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrati!

vom 26. März bis 8 . April 1907.
Dws schöne, trockene Frühjahrswetter während dil

größten Teils der Berichtszeit kam den Landwirten fehl
zu statten ; dennoch ist es fraglich , ob die in manchen G»
genden vollständig ausgewinterten Weizenflächen MH
rechtzeitig mit Sommerweizen bestellt werden kannte^
Den meist gut durch den Winter gekommenen , aber M
ständigen Roggensaaben boten die frischen Ostwinde und dd!
noch vielfach vorgekommenen Nachtfröste keine günstiger
Entwickelungsbedingungen . Die während der Bestellt
nicht ungewöhnliche Erscheinung , daß das landwirtschas!
liche Angebot eine Einschränkung erfährt in VerbinduT
mit der allgemein schwachen Versorgung , hat nameutM
in Mitteldeutschland ein stärkeres Kaufbedürfnis zu Tag«!
treten lassen , dessen Befriedigung nur unter Bewilligung
erhöhter Pretsansprüche erfolgen konnte . Erwerbungen W
ausländischen Weizensorten , dis als Ersatz für das deuM
Erzeugnis in Beträcht kommen , wurden in größerem Ms
sänge vorgenommen . Auf dem zeitweise durch feste am»!
Manische Berichte angeregten Terminmarkte machte sm
andauernd Dsckungsbedürfnis geltend , zum Teil infolM
der verzögerten Erfüllung rumänischer März - und April
Verpflichtungen . Auch für Roggen zeigte sich ans dieses
Grunde und gegen nach Sachsen verkauften russischen
gen , dessen direkte Forderungen höher lauteten , seitens hi^
siger Importeure etwas mehr Deckungsfrage . Der
stand , daß der Bedarf für Roggen nur geringe AnsprW
stellt , sowie das Fehlen neuer Exportstage machte st»
in Anbetracht des schwachen Angebots weniger fühlM
Für Hafer ist der Bedarf ziemlich zurückhaltend , auch schew
tch Mitteldeutschland aus den angekommenen Winterst
nmgen von Schlesien und Posen vorerst genügend vw
orgt zu haben ; da sich in dm NachbeschaffungsverhältMs
en aber nichts geändert hat , blieb die Haltung , vorwiegend
est. Me durch Schwierigkeiten im Hamburger Hafenbetri»

noch verschärfte Knappheit in greifbarer Futtergerste , syws
in Mais haben die Preise für diese beiden lebhaft ba
gehrten Futtercrrtikel weiter anziehen lassen.

Es stellten sich die Getreidepreiss am letzten Markttags ^
Mark pro 1000 Kilogramm je nach Qualität , wobst das
(-!-> bezw . Weniger (— ) gegenüber der Vorwoche in ll bei!
ist. vis folgt

Königsberg
Danzig
Stettin
Posen
Breslau
Berlin
Magdeburg
Leiprjo

Weizen Roggen Hafer
189 ( — ) 166 ( - 3) 170 ! -stA
ISß ( 166 ( - 4) ! 68 ( - )
186 ( 168 ( 168 ( —1)
187 ( Z- 2) 163 ( st- Z) 166 ( — )
ISS ( - ) 163 ( - ) 169 ( -j- 1)
161 st- 3)

4. 5)
170V? (-- '/s) 185 ( - - )

ISO ( 171 ( 181 ( 4 -1
201 l -j-9) 178 l 192 k



Rostock
Hamburg
Hannover
Düsseldorf
Köln

182 ( - 1
184 ( 4 -2)
13S ( - )
191 ( 4 - D
188 ( - )

169 ( —1)
172 l —2)
17L ( - )
177 ( 4 - 1)

-rankfurt M . 195 ( 4 -2)
Mannheim
Straßburg
München

194 (- »/- )
195 ( - )
205 ( 4 - ,)

170 ( - )
184 l - 1)
188 ( - )
189 ( ^ - 1)
190 ( - )
194 ( - )
191 l—r/„ )

197'/- ( - )
184 ( —2)

173 ( - )
177>/, (4 - V>)

177 (-1- -/-)
182 -/2 ( — )

186 ( - ) ^ .
Weltmarktpreise : Weizen : Berlin Mai 189,75 (— 0,25)

Sept 185 (- 1,50, Budapest Mai 132,10 (- 1,55) , Paris
April 186,65 ( -1- 1,25) , Liverpool Mai 144 (4 - 0,30) , New-
nork oko 129,45 (- 0,75) , Roggen : Berlin Mai 174 (- 1,25)
JA . 164 (- 2,25) , Hafer : Berlin 176,75 l- 1,25) Mark.

Die Tagespreise für Getreide sind:
Gerstenmehl
Maismehl
Roggenmehl 1 . Sorte
Roggenmehl 2. Sorte
Hafer
Mais , kleiner
Weizenkleie

7.60
7,50.
9,80

9 .60 <W
9.50
7.60
6.00 <̂ incl.

Wey markte.
Berlin , 6 . April . (Städtischer Schlachtdiehmarkt .) Es

standen zum Perkauf : 4791 Rinder , 1437 Kälber , 12 043
Schafe , 11 903 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Pfund
Schlachtgewicht : Ochsen: pollsleischigs ausgemästete höchsten
Schlachtwertes 76- 81 junge fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 71—78, mäßig genährte junge , gut
genährte ältere 64—67 , gering genährt « je- sn Alters 60—63,
Bullen : Pollfleischige höchsten Schlachtwertes 76—80 , mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 73—76, gering ge¬
nährte 68—65. Färsen und Kühe : vollfleischige auSgemä-
stete Kühe höchsten Schlachtwertes 67—68, ältere ausgemästete
Kühe und weniger gut entwickelte Mgere Kühe 60—66 , ge-,
ring genährfe Kühe und Wirsen 55—59 . Kälber : Feinste
Mastkälber und beste Saugkälber 94—98, mittler « Mast - und
gute Saugkälber 87—92 , geringe Saugkälber 65—75, ältere
gering genährte Kälber 58—64 <-L . Schafe : Mastlammer und
jüngere Masthammel 74— 78, älter « Masthammel 69—73,
mäßig genährt « Hammel und Schaf « 59—64 Holsteiner
Niederungsschafe — -F . Schweine : Bollfleischigs der feineren
Rassen und Kreuzungen 83 fleischig« 61—82, gering ent.
wickelte 48—80 , Sauen 47

Das Rindergeschäft wickelt« sich ruhig ab , «S bleibt nicht
viel unverkauft . Der Kälbevhqndel gestaltete sich ruhig . Bei
den Schafen war der Geschäftsgqng ruhig , es bleibt tzeber.
stand . Der Schweinemarkt setzte ganz fest em , verlangsamte
sich aber gegen d«N Schluß mehr und MÄ>r : voraussichtlich
wiph geräumt - _

Norddeutscher Lloyd.
„Kaiser Wilhelm der Große "

, Wettin , von Newyork.
heute 113/4 Uhr vorm . Scilly pass. ..Main "

. Petermann , von
Newyork , heute 1^ Uhr vorm . Dover pass. „Preußen , Nah¬
rath , von Ostasten , gestern 9 Uhr abends in Amsterdam.

„ Chemnitz"
, Zachariae , nach Newyork - heute 9 Uhr vorm.

Dover pass. „Oldenburg "
, Lroitzsch, nach dem Laplata , heute

11N Uhr vorm , von der Weser nach See . „Hohenzollern ",
Gerdes , borgest . 12 Uhr nachts von Neapel nach Marseille.
„ Bayern "

, Miltzlaff , nach Ostasien , borgest . 2 Uhr nachm, in
Aden . „Prinz - Regent Luitpold "

, Kirchner , nach Ostafien,
vorgestern 6 Uhr nachm, in Aokohama . „ Prinz Heinrich ",
Grosch, nach Australien , borgest . 6 Uhr nächm.

' von Suez.
„ Cassel" , Jantzen , von Baltimore , borgest . 9 Uhr abends aus
der Weser . „ Breslau "

, Prager , nach Newyork , borgest . 10
Uhr abends in Newyork . „ Erlangen "

, Baars , borgest . 4 Uhr
nachm, von Funchal nach Oporto . „ Aachen"

, Stern , nach Bra¬
silien , borgest . 11^ Uhr vorm . Quessant pass. „ Wittekind " ,
von Bardeleben , nach Baltimore , vorgestern 10 Uhr vorm,
in Baltimore . „Thüringen "

, v . Riegen , ngch Australien,
gestern 2 hlhr nachm, von Port Sudgg . „ Gexg "

, Pxösch, von
Baltimore , gestern 9 Uhr abends Dover pass. „ Gneisenau " ,
Volte , nach Ostasien , gest. 10 Uhr abends von Gibraltgr nach
Genua . „ Bremen "

, Nierich , von Australien , gestern 6 Uhr
abends in Neapel . „Königin Luise "

, Morgenstern , von Pew-
york, gestern 2 Uhr nachm, in Genua . „Köniß Albert "

, Feyen,
vorgestern 1 Uhr nachm, von Newyork über Gibraltar . Nea¬
pel nach Genua . „ Neckar" , Harrassowitz , borgest . 5 Uhr von
Neapel nach Newyork . „Trave "

, Ahlborn , nach Newyprk , gest.
11 Uhr vorm , in Newyork . „ Roön "

, Meiners , Warine-
truppentransport von Ostasien , gest- 7 Uhr morg . Gibraltar
pass. „Karlsruhe "

, Frank , vom Laplata , gest. Uhr nachm.
St . Vincent pass.

Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs -Reederel.
„Mazagän "

, Schmederss am 7 . April , und „Bremen ",
Bergmann , qm 8. April einkammend Onessaflt passiert.
„Saffi "

, Spieker , am 7. April in Lissabon . „ Gibraltar " ,
Kückens, am 7. April ausgehend Dover passiert . „Porto " ,
Rose, am 7. April ausgehend Quessant passiert . „Tanger "

;
Schumacher , am 8. April einkommend Beachy Hsad Passiert .

'

Hamburg -Amerika -Linie.
Hamburg . 8. April 1907.

Nordamerika: „ Acilsq«
, von Baltipryre komm. , 8.

April 7.80 morg . aus der Elbe . „Amerika " , 7. Pppil 11.30
nachts gu fder Elbe - „Badenia " 7. April ö mpxg . in New¬
york. „ Barcelona "

, » ach Newyork , Boston und Bglfjmpre,
7 . April Lizard pgss. „Grkf Waldspsee " 6 . April 3 nachm,
von Newyork über Plymouth und Cherbourg ngch Hamburg-
„Hamburg "

, von Newyork nach Neapel und Genua , 6 . April
Pont « Doarnel pass. „Moltke "

, vog Genua nach Newyork.
7 . April 2 Uhr nachm, van Neapel.

Westindisn , Mexiko , Südamerika: „Allst-
mannifl " . Mch Havana und Mexiko. 7. April 11 Uhr morg.
vpn Santander - „Ascania "

, van Westindisn komm. , » . Uvril
2 .30 nachm, in Nordenham . „ Constantia " 6 . April von St.
Thomas über Bremen nach Hamburg - „ Eger * 7 , April von
Ria de Janeiro . „ Georgia "

, von Westindien kämm . , 7. Avril
10 Uhr morg . Lizard pass. „Karthago " 6 . April von Rio de
Janeiro . „Laplata " 6 . April von Para über Madeira nach
Lissabon , Vigo , Havre und Hamburg - „ Nassovia "

, nach dem
Laplata , 6 . April St . Vincent pass. „Palynesta "

, von der
Westküste Amerikas kommend , 7 . April Quessant Lreach Pass.
„ Prinz Adalbert "

, von Buenos Aires nach Genua , 6. Uprrl
uachm . pon Santo ». „Rugia "

, von Mittelbrasilion komm-,
7 . April 2 Uhr nachm- Vvn Funchal . „ St . Jean "

, von Mexiko
und Havana kommend , 7. April 7 .30 abends auf der Elbs.
„Trojg "

, pon Mittelbrasilien komm. , 6 . April St . Vinconj
pass.

Ostafien: „Agesia"
, von Newyork nach Ostafien , 7.

April von Malta . „Ellen Nickmers"
, auf der Ausreise nach

Ostafien , 7. April 7 Uhr morg . von Antwerpen . „Segovia ",
auf der Ausreise nach Ostasien , 7. April von Suez . „ Suevia"
6. April morg . von Schanghai.

Verschiedene Fahrten: „Blücher "
, 7. April

0 Uhr morg . in Newyork . „Vergnügungsd . „Meteor "
, auf

der Mittelmeerfahrt , 6 . April 7 Uhr abends in Gravosa an-
gek . und am 7. April 7 Uhr abends weitergeg . „Oceana"
6 . April 1 Uhr nachm, in Alexandrien angek . und 5 Uhr
nachm, vpn dort nach Genua weitergeg . „Savoia " 6 . Avril
in Bushire.

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen:

Am 4 . April „ Willsried "
, Wittholt , mit 88 Tons Gerste

von Brake ; „Gesine "
, Bruns , leer von Fedderwardersiel : „ Jo¬

hanna "
, v . d . Tück, leer von Kl . Scharrel ; am 5. April:

„ Ettje "
, Esskey, leer von Wangerooge ; „ Helene "

, Dirks , leer
vom Korrektionsplqtz ; „Hoffnung "

, Ahlers mit 77 To . Gerste
von Brake ; „Hosiapna "

, Wiltxrs , leer von Bremen ; „Olden¬
burg A.

"
, Bakenhus , leer von Bremen ; „Zwei Gebrüder " ,

Esders , leer von Brake ; am 6 . April : „Helene "
, Rose, mit

80 To . Stückgütern von Geestemünde » „ Unna "
, Warns , mit

62 To . Gerste von Brake ; „ Hinrika "
, Bohlen , mit 25 To.

Muschelschalen vom Wurster Watt ; „Immanuel " , Bohlen,
mit 30 To . Muschelschalen vom Wurster Watt.

Abgegangen:
Am 4 . April : „Pudsl " , Niemann , mit 43 Tons Stück¬

gütern nach Hamburg : „ Margarethe "
, Steenken , leer nach

Brake ; „ Oldenburg 3"
, Bggk, mit Flaschen nach Bremen;

„Dortmund "
, Oestrichs , leer »ach Bremen : „ Gesine Jo¬

hanne "
, Mßyer , leer nach Bremexhavey ; „Wohlfahrt "

, Ja-
kabs , leer nach Bremen ; „Helene "

, Dirks , mit 10 Ta . Busch
rwch Gelbsnerhörn ; „Johanna " , v . d . Tük , leer nach WoSles-
fehg : „ MgtWde "

, Bürmann , mif 50 To . Busch nach Eckwar-
tvn ; „Stadt Oldenburg "

, Reemts , mit 108 To . Lorfstreu n.
Grangemonth ; „Margarethe "

^ Labten , mit 40 To . Busch n.
Geestemünde,

yefchMttetzr MM-Nungrn.
Gips hr - nneydss Fragst ist gelöst: Mit

Mpbin , dem besten und feinsten Leder -Putzmittel , behau-
delte Schuhst bleiben iiy Aussehen dauernd schön und
ansehnlich. Frei von allen schädlichen Bestandteilen , ins-
besondere ftp ; tM Säuren , ist Globin ein Präparat , wel¬
ches infolge seines hohen Fettgehaltes dem LÄ« r eine
hohe Wichcheit , Geschmeidigkeit und Haltbarkeit verleiht-
und das Schuhwerk wasserdicht macht . Globin gibt , bei
nur geringem Verbrauch , leschf und mühelos einen spie¬
gelblanken , tiefschwarzen Glanz , färbt und fettet nicht
ffb und verhindert dadurch das Beschmutzen der Kleider.
HergstftM von der Fritz Schulz jun . Slkt .-Ges ., Leipzig,
Neuburg a . D ., Eger r . B . und Lincoln bei Newyork,
bürgt schon der Weltruf dieser Firma für ein erstklassiges
Fabrikat , und die darauf erhaltenen höchsten Auszeich¬
nungen , zuletzt auf der Weltausstellung tu St . Louis der
„ Grand Prix " , bestätigen dis hervorragende Güte des¬
selben - Trotz ml seiner einzig dastehenden Vorzüge stellt
sich aber Globin nicht teurer als andere Fabrikate und
sollte deshalb in keinem Haushalte fehlen . Ein jeder
mache selbst den Versuch und er tviiD Globin Madig
weiter gebrauchen unv nie vermissen wollen . «-

EiseM) N-VermllW.
Die Ausführung der Erd- und

Maurerarbeiten ohne Lieferung
der Materialien , der Zimmer-
und Tischlerarbeiten einschließ¬
lich Lieferung der Materialien
zum Bau eines Doppelwohn-
hfluses auf .Bahnhof L>ldenburg
sollen auf Grund der allge¬
meinen und besonderen Bestim¬
mungen hinsichtlich der Verge¬
bung pon Leistungen und Lie¬
ferungen für staatliche Bauten
in einzelnen Losen vergeben
werden. Die Unterlagen können
auf dem Bureau der Bauver-
waltung in der Eisenbabndirek-
tion eingesehen . auch pon dort
gegen Zahlung von je 1 ^1 für
jedes Los bezogen werden.

Angebote sind bis Dienstag,
den 16 . April , abends 6 Uhr, an
den Unterzeichneten einzuseuben.

Zuschlag wird innerhalb drei
Lagen erteilt , danach ist sofort
mit dem Bau zu beginnen.
Sämtliche Arbeiten sind bis zum
1 . August fertigzustellen.

Oldenburg, den 8. Avril 1907.
Koovmann, Oberbauinspektor.
Am Sonntag , 14 . April d . I ..

wird die Erneuerunaswahl »um
Kirchenrat und Kirchenausschuß
der Kirchengemeinde Ohmitcdc
vorgenommen werden. Es
scheiden ans

1 . aus dem Kirchenrate die
Aeltesten Rowold. Mehrens,
Borgmann , Metzer u . Haase.

2. aus dem KirÄenpusschuffe
die Mitglieder Küpker, Hil¬
ders Haase. Meiners und
Bohlen lDonnerschwees.Die Ansscheidenden können

wiedergewählt werden.
- Da die Zahl der Kirchen,
ältesten und Ausschußmänner
infolge Anwachsens der Seelen¬
zahl der Gemeinde je auf 12 er¬
hobt werden muß. so sind zu
wählen

1 . in den Kirchenraf
2 Aelteste aus Ipwege—

Wahnbeck - Jtzweger-
moor.

1 Aeltestex <Ms Obmstede,
3 Aelte
1 Aelte

te ans Donnerschwee.
3 Jcchrgj- lstr lcms

aus Nadorst.
2. in den Ausschuß2 Mitglieder aus Ipwege—

Wahnheck Ipweger¬
moor ldavon 1 aus drei
Labrei .

'

1 Mitglied aus Ohmstede.
3 Mitglieder aus Nadorst.
1 Mitglied Ws Donner-

schwer,
1 Mitglied aus Etzhorn.

Die Wahl findet in der Kirche
statt um 11 Uhr vormittags ; die
Wahlurne wird NM 12 Uhr ge¬
schlossen. Wahlzettel und vom
12 . April an beim Pfarrer zu
haben, auch können sie am Wahl-
termine in der Kirche in Emp¬
fang genommen werden. Sie
müssen von weißem Papier und
ohne äußere Kennzeichen sein.

Wählbar zu Mitgliedern des
Kirchenausschusses sind alle Mit¬
glieder der engeren Gemeinde¬
versammlung; wählbar zu
Kirchenältesten die Mitglieder
der allgemeinen Gemeindever-
sammluna, die das 30 . Lebens¬
jahr zurückgelegt haben. Die
Wähler haben bei der Wahl ihr
Augenmerk auf Männer von
gutem Ruf und kirchlichem Sinn
zu richten. -

Es wird noch besonders dar-
auf aufmerksam gemacht , daß
Hß der AMchußmitglleder zu
denjenigen Gemeindegtsedern ge¬
hören müssen . He mit ihrem in
der Kirchcngemeinde belegenen
Besitz entweder mindestens mit
15 zur Grund - und Gebäude-
steu«r oder mit 6 -L zur Ge¬
bäudesteuer allein jährlich ange-
setzt sind.

Ohmstede, den 7. April 1907.
Der Kirchenrat.

_ Eckardt . Pf.

. » rau D . G . Bohlst hstrstlbst
hat mich beauftragt, ihren Ecke
H- chheiderweg und Bürger-
straße telegenen Garseq. ent¬
haltend schöne Bauplätze, ganzoder zum Teil zu verkaufen. —
Reflektanten bitte ick. sich ehe.
ftens « st mir in Bcrhiudung »n
setzen.

LH. W . Alber,.
Rechstklr . .

Nadorst - Oldenburg.
Billig zu verkaufen Küchen¬

schrank , Tjsche , Borte» und
Sonstiges . Lldstrstraße 11.

Billig zu verk . ittlv Kleider-
schrank , 1 Echschr. , 1 gx. v. Tisch,
2 kl . do „ mehrere Stühle , 2
Garlenstühle . yersch . Bettstellen
m . u. ahne Matr „ Betten, 1 Eß-
'nenggß und sonstige Nachläß-
Gegenstände.

Kurwickstrab» 22.

Grundstücks - Verkauf.
Wegen Auswanderung will ich das von Borgers Erben

angekaufte _

Grundstück ,
"HW

mit Wageneinfahrt und sehr großem Garten , passend zu Bauplätze,
am äußern Damm 35 belegen,

- -z Wohnhaus mit Bauplatz
und Wageneinfabrt , Weidamstraße 1 belegen, aus bald od. später
mit öllOÜ Mk . Anzahlung billig verkaufen.

0. öunjes, Meilblirg,
äuh . Damm 24.

FröbeW MeMten,
WM - Steiruoeg 37.

Zu dem am 1. Mai beginnenden Kursus können noch
2—3 junge Mäöcheu teilnehmen. Baldig « Anmeldungen erbittet

Kindergarten » Vorsteherin.
Auch nehme ich gerne die Anmeldung «euer kl. Zöglinge

entgegen. _ D. O,

ilnnMlierkilils.
Edewecht. Von meiner olim

CilkkS Äelle
zu norm Moor sind noch unver¬
kauft:

a. dag Wohnhaus nebst 89 ar
4b qm gr . Garten,

d. die Jücken zu Vegesack, groß
44 ar 91 gm,

0. Moorkamp daŝ groß 1 b»
68 ar 93 gm.

Termin zum öffentlich meist¬
bietenden Verkaufe ist anbe¬
raumt au

Edewecht. Der Hausmann
er« . Rabbe » >zu Meyerhansen
ßt am

Zmedntli,
dk« 13. April d. I .,
bei Mügge ' s Gasthause hiers . :

10 —IS
junge kräftige
Arbeitspferde

öffentlich meistbieteno mit Zah¬
lungsfrist verkaufen,

kausliebhaber ladet ein
Meinrrukeu.

KM . -streiii .Zl!l!iisI
".

Wahnbeck.
Am So « , tag , de, , 14 Aprss:
— » all —
im Vexemslokale »Heltkkstrug".

Auiana 7 Uhr abends.
Hierzu ladet frcundvchst ein

Der BovUand.

ms
ZoWllbenb,

bell 13. April b . U .,
nachm» 8 Uhr,

in Grimms Gasthauie.
Sin weiterer Aussatz finket

nicht statt und soll be , irgend
annehmbarem Gebots her Zu¬
schlag sofort erfolgen.

Mainseuke ».
Z . vk , schöne Ziege. Dwsstr . 3.

Zu derk . «ine neue Bettstelle.
Nadorst,r -Ehanlst, 16» .

Zu akgfen scs. 1 Svarberd.
Ost. m. Preisana . u , S . M an

Le, t» »erL DiedrlckSetts

Komplette
Reform -, Träger- und

Tändelschürzen.
Kinderfchürzen

in allen Größen.
Kerfetts in jeder Preislage.

Hemden, Hosen,
Untertaillen

- in jeder Preislage . -

Unterröcke, ^
Zwischenröcke,

Strümpfe in Bolle ll- B/rv.
Handschuhe

in weiß, farbig und schwarz.
^ Regenschirme ^

grobe Auswahl.
Hals- und Uhrretten»

Broschen, Gürtel,
^ Handtaschchen. ^
Lmtliihe KurMtt».
Teelöffel, x Dtz. von 18 ^ an.
Eßlöffel . » . 40 . „
Vorlsaelöffel)4 . „ Lb

Messer und Zabeln in jeßer"
Preislage.

Tmißn ! MMisl-r» !

LtrWteü LtrWte ! !

DlhtstUrs , MhelistShmii,
Srike.

Lehmden b . Hfthn . Zu verk.
bunter Saathaser.

Adels Aloeman«.
Ztz yerkanken »in« fast neue

Bettstelle. . Wilckbrinlsae » W.

Emichtststgest
sowie

Möbel
rn

jeder
Preislage.

Kataloge
zu Diensten.

B. Winm L ko.
A, Lilst-eßr . A.

Geschäfts-
Verkauf.

Beabsichtige umständehalber
mein sehr gut «ingesührtrS

Putzgeschast
unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen.
kr»ull»eg. rrerlelir,

Haarenstrahe.

Hnruleitien g68uekt.
4000 geaeu 1, Hypothek

auf 2 Familienwohnhäuser in
Eversten qnzuleihen gesucht zmn
1 . Noh. d . Zj . Off. unt . S . 770
an djs Cxped . d. Bl.

Anzuleihen gesucht z , Sept . od.
Ost . d . I , kg. 15 000 .L auf erste

Vppthök sNeupsgs an besi . Lage,
uiähercs unter S . M <m tz»'
Ervch. d. Ä.
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Bringe meine

I . Lxerbi « r«
ins M bchmMalz mH Ss-se« ik mr>sejlerli> e EckUWg.

^ ok . Oieclr ' . Lklers.
Zwischenahn . Anzuleihen zu

Mai d . I . oder später auf gute
Landhypothek im Lanzen S7 0Ü0
Mark in Beträten von 1000
bis 30 000

I . H. HrnrichK.

2u verleihen.
Osternburg . Zu belegen

3000 Mark
gegen sichere Hypothek.
_ Otto Metzer.

Kreditbank
gewährt sicheren Personen

Darlehen
Wechseldiskont , Bürgschafrs -,
Pfand - und Konto -Korrent -Kre-
dit unter günst . Bedinqnngen,
Diskretion zugesichert . Off . bef.
snb „Kreditbank " Daube üi Co . ,
Leipzig 26,

Rastede. Zum 1 . Mai habe
ich auf gute Hypotheken zu 4"/o
zu belege« : 3000 , 5000 und
8000 Mk. und sonstige Beträge.

H. Hoes.

Verloren.
Verloren ein Pelzkragen vom

Ziegelhof bis zur Milchstraße
Nr . 7a.

Verloren vom Pserdemarkt-
Platz bis zur Wallstr . eine filb.
Damenuhr . Abzugegen gegen
Belohnung Sandstr . 10.

Verl . 1 Brosche . Peterst r. 18 , ob.
Verl . e .Portem .m .Jnh . Gg . Bel.

abzg.b.Wirt Steffmann .Kurwickst.

IMtrKeLuelie.
Wohnung gef . z . Mai , mittl.

Preis , Stadtgebiet . Off . unt.
S . 775 an die Exped . d . Bl . .

Umständehalber zu Mai 5 dis
7räumige Wohnung , evtl , ganzes
Haus , zu miete » gesucht. Offert,
unter A. Z. Filiale , Langestr . 20.
erbeten.

lu vermieten.
Zu vermieten zum 1. Mai

Laden mit Unterwohnung und
Gartenland . Preis 450 so-
wie eine Oberwobnuug mit
Gartenland , Preis 210 F.

Näh . Aeuß . Damm 24. nnten.
Z . vm. möbl . Z . Kurwickstr. 13.

Zu verm . z. 1. Nov . abschließb.
WM ' Oberwohnung.

Georgstr. 5 b.
Z . verm . a. gl . o. z. Mai eine

7rä « m. Etage u. Zbh . a . d. Gae-
tenstr . NSh . Gartenstr . 25s.

Frdl . Logis . Burgstr . 4.
Z . v . frdl. m. St .u . K. Sonnenstich

Zu verm. frdl . Kammer mit
Bett. _ Baumgartenftr . 14.
Best . Mitlagst . Mühlesstr . 12. a

Zu vermieten aus gleich oder
später eine besser möbl . Stube
mit Kammer.

Sackstr . ,1 . 11 . Tür.
Gutes Logis . Friedrichstr . 4.
Mbl . Zimmer . Kurwickstr. 26II.

Umständehalber haben noch
eine schöne abgeschloffene Ober¬
wohnung zum 1. Mar zu ver¬
mieten . Mietpreis M

Näheres bei
I . S . Mönning <L Sohn.

Zu verm. kl. Wohnung für
1- 2 Pers. _ Efeustr . 23.

Logis f. i- Leute. Bergstr. 2.
Anständiger junger Herr zumMitbewohnen ges. Nelkenstr. 6n

Logis f. j. Mann . Wallstr . 22 , o.
St .u.K.,unm . ,z.v. Schäferstr.1,ob.

freundlich möbliertes Wohn
« nd Schlafzimmer zu Vermieter!.

Georgstraße 4 . oben.

8te»en-6e8Üeke.
Verheirateter Mann mit guter

Handschrift sucht Beschäftigung in
schriftlichen Arbeiten oder als
Buchhalter . Offert , unt . S . 773
an die Elbed . d . Bl,

Kontorist
sucht Stellung znm 1. Mai d . 3.
Off , u. D . 80 postl . Oldenburg.

Köchin sucht Stellg . a. gl . od.
z. 15. April im Privathaus.
I . Hotina , Stellv . Baumg .ftr.1S

Junger Mann sucht auf gleich
Beschäftigung in Gartenarbeit.

Donnerschweer -Cbanffee 16.
Ovelgönne . Junges Mädchen

sucht Stellung in einem besseren
Haushalt in Oldenburg schlicht
um schlicht bei Familienanschluß.

Auskunft erteilt Ehr . LüekenS.

Offene 8teIIsn.
Fleißiger junger Rei¬

sender mit gute « Zeug¬
nissen für Handwerker-
Kundschaft sof. gesucht.

Offerten unt . 8 . 781
an die Exped . d. Bl.

Malergehilfen
sucht A. Steiner,

Bremen , Bremerstr . 1.
Großenmeer . Suche auf Mai

einen zweiten Knecht , 15 bis
18 Jahre alt . Wedemeyer.

Gesucht auf sofort ein

Wkidtt -cselk.
Fr . BnnjeS , Ofenerstr.

Für uns. Betrieb in Donner¬
schwee suchen noch einige solide

Akkori -ÄMer.
Claatze « L AhlerS , G. m . b . H.,

Zementwarenfabrik,
Oldenburg , Rosenstr . 26.

Malergehilfen.
H . Ellinghausen,

Breme » , Buntentorssteinweg 39.
Auf gleich ein Gehilfe und

ein Falzmädchen.
E. Hageman «, Buchbinder.

Krankheitshalber auf sofort ein

SMMcherMe
gesucht , der dauernde Arbeit er¬
halten kann. Wochenlohn 6 bis
10

Dangast . Heinr . Werkes.
Suche für die Saison vom

1 . Juni bis 1. Oktober einige

die das Kochen erlernen wollen.
Wilh . Brnus,

Restaurant „ Reichshalle",
_ Norderney.

Matergekitfen
sucht auf dauernde Beschäftigung

L . M.

_ Norderstraße 3.
Hans Hansing b . Nordenham.

Gesucht tüchtiger, lediger
Melker.

Zeugnis, «: mit Lohnforderung
sofort emsenden.

_ Ferd . Hansing.

Zu Mai ein

Mädchen
für einige Morgenstunde «.

Blumeustr . 43.
Ges . z. 20. d. M . ei» jüngerer

Bäckergehilfe . Bremerstr . 3.
Gesucht auf Mai ein akkurates

Dienstmädchen . Lob» 250 bis
300 Mk . Offerten u. S . 786 an
die Exped . d. Bl ._

Gesucht auf Mai ein jnnges
Mädchen gegen hohes Salär n.
Familienanschluß nach Brake.
Offerte » u. S . 787 an die Exp.
ds . Bl.

Gesucht aus sofort ein

jüngererArbeiter.
Fr . Dey , Kurwickstr. 25.

Für einen Lehrerhaushalt aus
dem Lande zum 1. Mai ein ein¬
faches junges Mädchen , das alle
vork. Arbeiten mit verrichten
will , gegen Salär und vollständ.
Familienanschluß . Offert , unt.
A . 105 postl . Grnppenbühren.

Gesucht auf gleich ein

Arbeitsbursche
von 14—16 Jahren.

F. Gramm , Jalousie -Fabrik,
_ Sonnenstr . 27.

Edewecht . Gesucht zum 1. Mai
d . I . für eine Wirtschaft , der-
Hunden mit Landwirtschaft eine
zuverlässige

Haushälterin.
Näheres durch

Liters , Rstllr.
Westerloy bei Westerstede.

Gesucht auf sofort
3 —6 tüchtige Murer.

Joh . Krnfe.
Geübte Weiß - und Bnnt-

Räherinnen
für meine Näherei.

Julius Harmes.

Edewecht.
Ges. auf sofort oder später für

einen größeren landw . Haushalt
eine perfekte

MMem.
Näheres bei

Meiurenken.
Gesucht per 1 . Mai ein Mäd¬

chen für Haus und Küche.
Frau Wilh . Mencke,

Bremerhaven » Fährstr . 3.

Gesucht.
Auf sofort oder 1 . Juli ein

mit der Lack- u . Farbenbranche
durchaus routinierter Reifender
für eingeführte Touren , welcher
mit der Kundschaft in Hannover,
Braunschweig , Lippe , Ostfries¬
land bekannt ist.

Offerten mit Bild , Gehalts¬
ansprüchen und Zeugniskopien
unter Nr . 71 an die Annoncen-
Expedition Meinders L Elster-

3- ^Osternburg . Suchen
tüchtige Arbeiter.

_ Wichmann L Lüken.
Suche auf gleich n. Nordsee¬

bad Juist einen fixen Haus¬
diener u. ein jüngeres Mädchen
u. z . Saison n . Norderney zwei
tüchtige Zimmermädchen b . hoh.
Verdienst . Ferner suche hier ein
Mädchen für Haush . v. 2 Pers.
u. mehrere tüchtige Mädchen für
bessere Wirtschaften . Lohn 60 bis
70 Taler.

Frau Emma Gra ?,
Stellen ^ . , Markthalle.

Ges . z . 1 . Mai tücht. Mädchen.
Restaurant zur Wartburg.

_ Nadorsterstr . 42.
Gesucht per sofort od. 1 . Mai er.

1 junges Mädchen,
schlicht um schlicht oder gegen
etwas Taschengeld . Gefl . Off.
unter 8 . 782 an die Exp , d. Bl.

Suche einen zuverlässige « ,
» erb - iratete«

Milchkntscher.
Donnerschwee . Ang . Schmidt.

Osterubnrg . Ges. auf sos. od.
Mai ein Mädchen.
_ _ Langenweg 65.

Suche zum 1 . Mai für unseren
Geschäftshaushalt ein.

junges Mädchen
gegen Gehalt und bei Familien¬
anschluß.

I . F . Kickler,
Sengwarden (Jeverland ).

Gesucht auf sofort ein ordent¬
licher junger

Arbeiter,
15— 16 Jahre alt.

F . A . Eckhardt,
Hoffärberei u . chem . Waschanstalt.

Ges . jüng . Bäckergeselle.
Diedr . Fricke. Bahnhofstr.

Gesucht ein tüchtiger

Arbeiter
welcher mit Pferden umzugehen
weiß , gegen guten Lohn a« k
ständige Arbeit.

H . Reinersu . Sohn.
Bleicherstr . 2._

Ges . Oberkelln ., Hausd . , Kut¬
scher, Hausmädch . . Äüchenmädch,,
j. Mädch . z. Kochen erl.

Hoting . Stellv .. Banma .ftr.10

Gesucht aus sofort oder znm
1. Mai ein kleiner Knecht für
leichte Arbeit.

Eduard Peters , Augnststr . 61.

Vertreter geftcht.
Solche Herren , dieDampfbetriebe
besuchen, finden gutbezahlte Be¬
schäftigung . Off . unt . C. 780 an
Hänfenstem L Vogler . Dresden.

Gesucht ein tüchtiges Haus¬
mädchen znm 1. Mai.
_ Sundt . Charlottenstr . 6.

Osternbg . Ges . 1 Schuhmacher-
geselle . H. Ahrens . Herm .str. 14.

Zum 1. Mai wird für ein
größeres Kontor 1 junger , z«.
verlässiger

Mann
gesucht, welcher in allen schrift¬
lichen Arbeiten schon etwas er¬
fahren ist. Angebote u. S . 7S0
an die Exped . d. Bl . erb.

Gesucht aus sgfort eine
Stundenfrau.

_ Donnerschweerstr.
Gesucht ein

Sattlergehilfe.
Fr . Hallerstede . Langestr . 26».

Für meinen
lichen HMHnlt suche ich ein
erfilhreneS , tüchtiges
junges Mchen.

Antritt sossrt oder Wer. 8e-
hslt nsch Uesereillkunst.

Streek b. Varel.
Frau G. WohlLmann.

Suche zur Saison tüchtige

zweite Köchin,
welche nach ihrer Lehrzeit schon
einige Stellen als solche beklei¬
dete . Schriftliche Anmeldung
unter Beifügung der Zeugnisse
erbeten.

M . Martini . „Hotel Jtzen ",
_ Rordseebad Imst.

Suche für
schuft einen e
lässigen
WM

meine
zuver-

Streek b. Varel.
G. Wohltmann.

Ges . z. 1. Mai ei»

MrWger Knecht
oder Arbeiter bei Pferde « .

Anton Ritter.

Zum 1. Mai eine erfahrene

Köchin.
Frau H . Nolte , Parkstraße 26,

Bremen.
Gesucht per sofort ein

Hausdiener.
A. 8. 8ehrels L Sühn.

Gesucht tüchtige

Schnckemm
für unser Atelier.

A. 8 . 8ehrels L Sohn.

Gesucht zum 1. Mai ein

junges Mchen,
schlicht nm schlicht, zur Erler¬
nung der Küche und des Haus¬
halts.

Hotel Nedinger Sos.
_ Cäsar Rave.

Ges . ein

jüngeres « ßen
für leichte Hausarbeit u. f. zwei
Kinder l4 u. 6 Jahre allst

Frau Huh old, Lanqestr . 19.

VerantwortlicheWilhelm v. Busch als Chefredakteur ; für den Inseratenteil:

Gesucht zum 1. Mai sauberes,
zuverlässiges

- Mädchen. -
Frau Meißner . Ka iserstr. 111.
eodor Uddlcks. - - Rota

Grönland b. Großensiel . Suche
zu Mai einen guten

Grotzkuecht
gegen hohen Lohn?
_ _ Hg . Tantze « .

Edewecht . Gesucht auf sofort

1 SHMerMe
aus dauernde Arbeit bei gutem
Lohn . H. Stoffers,

Schneidermeister.
Gesucht zum 15 . April oder

1 . Mai eine tüchtige

Köchin.
Zeugnisse und ev. Bild an

Frau Oberstabsarzt v. Foerster,
Wilhelmshaven, Viktoriastr . 9H.

Gesucht ein Schneidergeselle
und ein Lehrling.

Funnix. _ R . D . Harms.
Gesucht zum 1 . Mai ein tüch¬

tiges , fleißiges

Mädchen
zum Alleindienen . Gute Zeug¬
nisse erforderlich.

Frau G . Hägens , Bremen,
_ Fehrfeld 21.

Gesucht ein
Malerlehrling,

Joh . Trey . Oldenb . , Neuestr.

Ges . nach auswärts fHarzj z,
1 . Juni älteres erfahr . Mädchen
f . K. u. H . b. aut . Lohn . Näher.
Augnststr . 60 I , vorm . V. 10—IL

Suche zu Mai ein
ordentliches Mädchen.

Setje -Eilers . Langestr. 25.
Gesucht zum 1 . Mai

Wges Wichen,
welches zu Hause schlafen kann.

Frau Photograph Johanns « ,
_ Heiligengeiststr. 2.

Gesucht junge Mädchen , welche
das Schneidern erlernen wollen.
Marth « Gerdes . DamenkonsL,

Langestr . 23.
Gesucht zum 1. Juni ein jung.

auswärts , schlichtMädchen von
um schlicht.

Fra « Grimsebl
_ Bahnhof.

BW ..

Gesucht für sofort oder 1 . Mai
ein tücbtiaes . akkurates

Mädchen
für Küche und Haus.

Meldungen Marieustr . 18 , pt
Solide , kräftige

Arbeiter
finde » dauernde Beschäftigung bei

G . Hotes , Expreß -Kontvr.
_ Achternstr . 12.

Hahn . Gesucht

2 TiMrzeselki.
Aua . Garrels.

Zum 1 . Mai Stundeumädchrn '
für Adlerstr . 12 gesucht. Be« l
scheid Donnerschweerstr . 701 v.
11— 12 Uhr . .

2.
Suche auf recht bald ein

junges ^
zum Kochene . lerne » .

Frau Ehr . Schüler,
Hotel Dütllng . Osnabrück.

Gesucht
zum 1. Mai ein älterer , solid«

Grotzkuecht,
Lohn Mk. 500 bei freier Statu « .

n . ^57 uI»1Il INnun,
Bahr bei Bremen , Post Horn.

MilßlliDchüll
auf sofort oder später gegen seht
hohe » Loh « gesucht.

Näheres
Rechnstllr . Havekost.

Einswarden st O.
Gesucht z. 1. Mai eine allein¬

stehende Frau oder ält . Mädch « ,
welches kinderlieb ist und einen
kleinen Haushalt zeitweise ver¬
treten kann. Zu erfragen

Bleicherstr . 5.

Gesucht für das Sommerhalb-
jahr ein Mädchen für Küche und
Haus bei hohem Lohn . Zu er¬
fragen bei

Frau Oberregicrungsrat
Ramsruer.

Wir suchen zu Anfang April
einen zuverlässigen

Hausknecht,
der mit Pferden umzugehen ver
steht.

Wilhelm Kathmauu 6: Co- _
Gesucht auf sofort

lässiges
er» zuver- s

das zu Hause schlafen kann.
_ Frau Wille . Staust r . 10-_

Stallbursche
auf sofort oder 1 . Mai gesucht,

vr . Müller , OsternbnrL.
Sofort gesucht

Plätteritt
für dauernde Arbeit.

Gebr . Posnansky,
Chem . Wäscherei und Plätterei,

Donnerschweerstr. 16.^
Malergehilfen auf dauernde

Beschäftigung sucht sofort
Fr . Warning , Eversten,

Bernhardstr.
tionsLruck und Verlag: B . Scharf, Oldenburg
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Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!
vem Tierarzt Herrn Soviel.

Berlin , 6 . April 1907.
Mit ganz besonderer Freude griff ich in diesen ersten

Tagen in der Fremde nach den Oldenburger Blättern , die
mir Nachrichten aus dem Lande brachten , das mir zur zwei¬
ten und lieben Heimat geworden ist . -

Kaum eine Neuigkeit aber hat mich so gefreut wie Ihr
sehr vornehmer , sehr liebenswürdiger und sehr anständiger
Artikel , Herr Tierarzt , den Sie unter der Spitzmarke „F r ei-
sinnigerGötzendienst" loszulassen die Güte hatten!
Sie haben mir damit einige vergnügte Minuten bereitet
durch etliche Erinnerungen an den Wahlkampf und an den
Umgang mit gebildeten Menschen.

Sie hatten die Freundlichkeit , der freisinnigen Volks-
Partei „Götzendienst" vorzuwerfen , weil Herr Doktor
Ommen in Jever gelegentlich in einer Rede auf die Hellen
Augen des Herrn Trägers hinwies . Nun ist es immerhin
ein würdigerer Dienst um einen solchen Götzendienst , als um
den Dienst , den Sie , verehrter Herr , diesem hochverdienten
Manne erwiesen haben mit dem Willkomm , den Sie ihm
bei seiner letzten Anwesenheit bereiteten . Es heißt irgendwo:
Vor einem grauen Haupt soll man aufstehen
und die Alten ehren! . Solche

" Sprüchlein , die man
schon in der Schule im Religionsunterricht lernt , sind ein
Beweis für die Notwendigkeit des Religions-
unterrichtsinderSchule, die aber nur einen Wert
haben , wenn man sie im praktischen Leben nicht vergißt.

Was aber hat das mit der politischen Vergangenheit
des Herrn Dr . Ommen und Herrn Trägers zu tun ? Gerade
diesen letzten stellen Sie dar als einen Menschen, der sonst
überall „durchplumpstd "

, bis ihn endlich „ d r e gu iMn O l -
denburger" aufnahmen . Wie dankbar müssen
wir Oldenburger, die Sie uns so nieder einschätzen,
Jhnendochsein, daß Sie , Herr Tiertrzt , endlich kamen,
um uns über die langjährige Dummheit der fortgesetzten
Wiederwahl Herrn Albert Trägers freundlichst aufzuklären l
Wir sind ganz geschlagen ! Nur möchten wir ergebenst bitten,
bei Ihren Belehrungen gefälligst etwas höflichere Worte zu
gebrauchen , weil wir uns noch immer nicht an das Wörterbuch
des tierärztlichen Sprechstalles gewöhnt haben.

„Arme , gute Oldenburger" nennen Sie uns,
— ferner „unreifeMänne r "

, weil wir (ca. 400 jeversche
Männer ) der Rede des Herrn Goldschmidt unseren
Beifall gegeben haben . Sie brauchen dabei höchst geschmack¬
voll die Wendung , daß in seiner Rede „ Phrasen" vor¬
kamen , „ die vor Schulbuben Wohl angebracht
sind ! " Da aber vierhundert Männer mit dieser Rede ein¬
verstanden waren , so muß ja auch obiger Ausdruck auf sie
angewandt werden können . Nur Ihr Anhang , Herr Schiel,
derallein ist der kluge Teil ! Und da Sie der Sprecher
dieses Anhanges sind, den Sie als die „Intelligenz"
bezeichnen (denn unter den linksstehenden Parteien gibt es,
mit Ihren Worten zu reden , ja keine Intelligenz , sondern Nur
„M aulhelden , Volksredner , V olksver¬
flache r , Schmeichler und Schulbuben ) , da Sie,
wie gesagt , der Sprecher dieser Intelligenz sind, so müssen
Sie . auch der Klügste und Beste sein . Sie nehmen
das auch ohne weiteres an , denn Sie reden fortwährend von
„würdigen , ernsten , reifen" Männern und beziehen
diese Worte auf sich selbst.

Sie werfen der freisinnigen Partei „ G ö tz e n d i e n st"
vor . Wenn man aber Ihren Artikel durchlieft , so blickt hinter
jeder Zeile eine derartige „ S e I b st v e r g ö t t e r u n g"
hervor , daß Ihren politischen Freunden bald angst vor die¬
sem halbgottähnlichenWesen werden dürfte ! Denn

Meines ?euMeton.
wiflenscvatt . Literatur u„a Leben.

Ein Buch von Anatole France über die Jeanne dfArc.
Nach langer Pause wird Anatole France demnächst wieder
ein Buch veröffentlichen , das in dichterisch belebter Prosa die
Schicksale der Jungfrau von Orleans erzählen soll. Es wer¬
den zwei ziemlich starke Bände sein , die nach den kurzen , be¬
reits bekannt gewordenen Proben die französische Literatur
um ein Meisterwerk des Stils bereichern werden . Drei
Jahre hat France daran gearbeitet und sich im beständigen
Umschreiben und Feilen nicht genug tun können . Aber auch
nun noch , da die Drucklegung nahe bevorsteht , hat er überall
zu ändern und findet immer noch Dinge , die der erstrebten
Vollkommenheit entbehren.

Johannes Trojan , der gemütvolle Poet und Humorist,
sendet uns zur Berichtigung eines inzwischen von uns selbst
schon richtig gestellten Irrtums , des Dichters 70 . Geburtstag
betreffend , folgende Zuschrift:

Was sind das , frag ' ich Sie , für Sachen?
Was kommt nur Ihnen in den Sinn,
Daß Sie mich so viel älter machen,
Als doch in Wirklichkeit ich bin?
Am 14. August erst werde
Ich siebzig — ich beschwör's , erst dann!
Bis dahin denk' ich auf der Erde
Noch froh zu sein als junger Mann.

I . Trojan.
Auf dem 36. Chirurgenkongreß in Berlin wurde auch

über Blasenchirurgie verhandelt . Ter zum Berichter¬
statter bestellte Dr . Kümmell (Hamburg ) gab einen Ueber-
blick über den gegenwärtigen Stand unserer Kenntnisse und
Leistungsfähigkeit bei den Eingriffen an der Vorsteherdrüse,
welch« die volle Ausrottung des Organes bezwecken . Die
deutsche Chirurgie hat sich dabei ziemlich zögernd dem Vor¬
gehen der amerikanischen , englischen und französischen Chirur¬
gen angeschlosscn, und die Zahl der ausgeführten Operationen
ist im ganzen noch eine verhältnismäßig geringe , sie kommt
auch bei den erfahrensten deutschen Chirurgen wenig über
20 bis höchstens 30 hinaus , gegenüber der Häufigkeit des

memand mehr gilt vor Ihrer Größe : der alte Träger , der
junge Tantzen , der begeisterte Dr . Ommen und der brave,
tüchtige Lampe in Jever , der seine beiden Beine im -Kriege
1870 gelassen hat , sie alle gehören jener Partei der „Dum¬
men an , die niemals alle werden ! " Was wissen
sie von Freiheit und Volkswohlfahrt ! Welche Tiefe der Weis¬
heit muß dagegen in Ihnen selbst stecken ! Und wenn diese
Weisheit nichts mehr weiß , dann geht sie aufs vertrautere
zoologische Gebiet hinüber und verkündet dunkle Orakel¬
sprüche voni „ roten Frosch und von der schwarzen Schlange
und vom gerupften Huhn ! "

Der Reichskanzler hat in seiner Etatrede gegen die So¬
zialdemokratie ihrer Kampfweise den „ S a u h e r d e n t o n"
vorgeworfen . Der Reichskanzler würde vielleicht auch einen
Namen für die Tonart Ihrer liebenswürdigen Kampfweise
finden , ich weiß keinen!

Ihr Artikel hat die Freundlichkeit , jeden Gegner als
einen Phrasenhelden zu bezeichnen. Ihr Artikel wimmelt von
dem Wort „ P h r a s e ! " S i e schreiben : „ Es ist ein Zeichen
des Tiefstands der allgemeinen Volksbildung , wenn das
Volk urteilslos das Maulheldentum auf
den Säulenfuß des öffentlichen Lebens

stellt ! " Mit Verlaub : Ist das nun keine P h ra se ? Ach
nein , das ist „ unergründliche Weisheit ! " Denn gerade die
Partei , die Sie vertreten , hat uns ja im letzten preußischen
Schulgesetz den Streich gespielt , eine bessere Volksbildung
aus absehbare Zeit zu verhindern ! Dann reden Sie gering¬
schätzig von der „Halbbildu n g" des Volkes . Und „d e r
Säulenfuß des öffentlichen Lebens "

, das ist
auch keine Phrase ! Ich kann mir zwar keine Vorstellung ma¬
chen , wie solch ein Ding aussieht , aber sicher ist es auch wieder
einOrakel d e r I n t e I l i g e n z!

Diese gütige Kritik setzen Sie hinter die Rede des Herrn
Goldschmidt , den Sie einen „ V o l k s s ch m e i ch l e r " nen¬
nen . Herr Goldschmidt , der ehemalige Setzerlehrling (übri¬
gens ein Katholik ) hat es im mühevollen Leben zum preu¬
ßischen Abgeordneten gebracht . Er kann die Zensuren des
Herrn Tierarztes von Jever entbehren!

Dann hatten Sie die weitere Liebenswürdigkeit , sich
mit mir zu beschäftigen . Sie nennen mich, von allem anderen
abgesehen , einen unpraktischen Menschen. Nun , wenn man
als Kaufmann und Geschäfts -Reisender , als Hausknecht und
Kasernensoldat , als Student , Lehrer und Pfarrer und Lit-
terat so ziemlich überall zwischen Alpen und Meer herumge¬
kommen ist, dann kann es einem schließlich .gleichgültig sein,
was Sie davon denken. Denn daß Sie , geehrter Herr,
wenig von dem „ p r a k t i s ch e n L e b e n " verstehen , das be¬
weist der Ausdruck von der „ herzlich unbedeutenden Berliner
Morgenzeitung .

'" Daß ich politischer Redakteur an dieser Zei¬
tung bin , die täglich füreinhundertvierzigtaus end
Abonnenten freisinnige Nahrung liefert , mag Ihnen ja viel¬
leicht unangenehm sein , aber ein Blatt mit einer Auflage von
140 000 Exemplaren ein herzlich unbedeutendes Blatt zu nen¬
nen , zeigt am besten die herzliche „ Bedeutungslosig¬
keit" ihrer Urteile . Jeder von denen , die Sie so von oben
herab für halb gebildet und dumm halten , wird ein richti¬
geres und damit „ gebildeteres" Urteil fällen.

Dann muß ich Sie noch auf eine „Unwahrheit " aufmerksam
machen, die Sie hätten sehr gut vermeiden können , wenn Sie
sich vorher genau erkundigt hätten . Sie werfen mir vor , ich
wolle „ die Religion aus der Schule verdrängen .

"

Ich habe Las niemals gesagt ! Ich habe aber gesagt , daß es
notwendig sei , wenn der staatskirchliche offizielle
Bann, durch welche der Religionsunterricht leidet , endlich
gebrochen wirdd . Daß unsere Kinder mit den Geschichten von
Rahabiam , Abbia Assa, Josaphat und Kompagnie nichts an¬
fangen können , so wenig wie mit der jungfräulichen Geburt
usw . Wohl aber soll die echte Religion gelehrt werden und

Leidens eine sehr bemerkenswerte Erscheinung . Nach sei¬
nen eigenen Erfahrungen hält Herr Kümmell die Operation
nicht für angezeigt bei beginnenden und vorübergehenden
Beschwerden. Hier reichen unblutige Verfahren neben der
jetzt versuchten Radiumbestrahlung , vor allem Katheterbe-
Handlung aus . Von den blutigen Eingriffen übertrifft aber,
obwohl die bisher geübten schonenderen Eingriffe immerhin
ihre Erfolge gezeitigt haben , die volle Ausrottung -der ver¬
größerten Drüse die anderen Operationen bei weitem und
gibt die besten Aussichten für eine Dauerheilung . Da es sich
bei -dieser Krankheit fast immer um alte und geschwächteLeute
handelt , so muß der Eingriff so schonend wie möglich sein.
Die Debatte , die sich an diesen Vortrag anschloß, gestaltete
sich außerordentlich lebhaft . — Dr . Bockenheime r -Ber-
lin sprach über -die Behandlung des Wundstarr¬
krampfes. Bei Tieren leistet die Behandlung des Wund¬
starrkrampfes mit Schutzimpfung , wenn sie frühzeitig ausge¬
führt wird , recht Gutes ; aber derartig günstige Erfolge sind
beim menschlichen Starrkrampf bis jetzt nicht zu erzielen
gewesen. Im russisch -japanischen Kriege fiel es
auf , daß auf Seiten der Japaner weit seltener Starr¬
krampf vorkam , als bei den Russen . Bei den ersteren wurde
zur Behandlung der Wunden Perubalsam reichlich verwandt,
und Dr . Bockenheimer hat damit recht bemerkenswerte Er¬
folge erzielt.

Die Generale von Jork und Bülow von Dennewitz „ille-
gitim " geboren . In den Zeiten , da die Personenregister noch
nicht von Staatswegen geführt wurden und die Eintra¬
gungen in Kirchenbücher häufig wohl nur auf Grund der
eigenen Angaben der in Frage kommenden Personen ge¬
schahen , kam es nicht selten vor , daß Unrichtigkeiten auf
solche Weise urkundlich beglaubigt wurden . Unbeabsich¬
tigte , aber auch beabsichtigte Unrichtigkeiten . Hierher ge¬
hören zum Beispiel die vielen Fälle , in denen die Tat¬
sache der illegitimen Geburt eines Kindes verschwiegen
oder doch wenigstens verwischt wurde . Es dürfte wenig
bekannt sein , daß zwei der größten Helden der
deutschen Befreiungskriege, die Generale v.
Jork und Bülow von Dennewitz , zur Welt
kamen , ohne daß ihre Eltern zusammen
vor den Altar getreten waren. Johann Da¬
vid Ludwig von Jork (richtiger Jork ) war der Sohn eines
KapitäriL vorn 2, Bataillon Laaks in Potsdam and der

einer dieser echtesten relig . Grundsätze ist unter vielen ande¬
ren : „ Vor einem grauen Haupte sollst du aufstehen - -
usw.

" Diese Quadersteine sollen das religiöse und sittliche
Leben der Heranwachsenden Jugend aufbauen . Sie verwech¬
seln eben, Herr Tierarzt , in dem würdigen Ernst , mit dem
Sie den politischen Kampf führen , Staatskirche und
Religion und werfen dabei einem evangelischen Geist-
lichen ganz nebenher einen Knüppel noch in die Ferne nach.
Allerdings ist die edle Parteitaktik dabei klar genug zu
durchschauen.

Was überhaupt die Würde und den Ernst betrifft , mit
dem Sie den parteipolitischen Kampf führen , so itzöchte ich
Sie nur noch aus jene unvergeßliche Szene Hinweisen, welche
Sie und ein Parteigenosse von Ihnen bei der Trägerver¬
sammlung in Jever vor 800 Männern spielten und welche
immer , wenn Sie von „ Ernst " reden , ins Gedächtnis zurllck-
kehrt . Als Sie sachlich nichts mehr zu sagen wußten , fingen
Sie an , die Arm - und Beinbewegungen Ihres Gegners nach¬
zuahmen I Das heißt man nicht Ernst und Sachlichkeit , son¬
dern „Theaterspielen .

" Und über ein Lustspiel im Theater
lacht man ! —

Zuletzt noch ein Wort aus Ihre letzte Aeußerung . Sie
schreiben : „Ob ich mich auf eine Preßfehde ein-lasse? Ich
glaube nicht ! " Gestatten Sie , das ist nun doch eine Phrase.
Denn ich will Sie nicht jenen zuzählen , die kenntlich sind am
„ frommen Augenaufschlag k" Sie mußten sich überlegen , daß
wenn man eine ganze Zeitungsseite mit derartigen „per-
sön lichen Freundlichkeiten" füllt , diese Freund¬
lichkeiten sicher nicht ohne Erwiderung bleiben werden . —

Also, zum Schluß : Ihr gütiger , vornehmer , anständiger
und belehrender Artikel hat mich und jedenfalls viele meiner
Parteifreunde herzlich gefreut . Und wenn ich eine Bitte aus-
fprechen dürfte im Interesse der freisinnigen Volkspartei , so
wäre es diese : MöchtenSie doch noch oft , rechtoft
Ihre Federin dieserhöflichen Weiseanwen-
den , dann wird derSieg der freigesinnten
Sache beim nächsten Wahlkampf schon von
vorneweg gesichert sein.

Ergebenst
G. W. Zimmerli , Pfarrer.

dlL . ! Die Redaktionen anderer Blätter,
welche den Artikel des Herrn Schiel veröffentlichen , bitte ich
freundlichst , auch diesen Gegenartikel sogleich zu veröffent-
lrchen. _ G . zg . Z.

Herrn Scviel.
„Ein geradezu lächerlicher Moment war es , als in der

hiesigen Trägerversammlung Herr Oberlehrer . Dr . Ommen
auf die wunderbaren klaren und Hellen Augen des Herrn
Träger hinwies .

" Was habe ich denn gesagt ? Um auf Herrn
Trägers körperliche und geistige Frische hinzuweisen und zu-
gleich dem ewigen Gerede : „Der Mann ist zu alt ! " entgegen-
zutretsn , habe ich in der Versammlung am 12. Januar , die
ich als Vorsitzender leitete , zum Vergleich den Arndtschen
Vers zitiert:

O schauet, wie ihm leuchten die Augen so klar!
O schauet, wie ihm wallet sein schneeweißes Haar!
So frisch blüht sein Alter wie greifender Wein,
Drum kann er Verwalter des Schlachtfeldes sein.

Fast sämtliche Diskussionsredner gaben ihrer Freude
über das vorzügliche Aussehen des Alten Ausdruck . Wo
steckt den nun das Lächerliche? Sie halten mir vor , daß ich
1903 als Führer der Nationalsozialen in Jever Herrn Träger
bekämpft habe , bei der jüngsten Reichstagswahl dagegen für
ihn eingetreten bin . Wenn Sie über di.e Parteiverhältnisse
bei den Linksliberalen auch nur einigermaßen orientiert sind,
können Sie daraus einen Vorwurf nicht ableiten . Die Na¬
tionalsozialen existieren ja seit dem Sommer 1903 als Partei

Demviselle Maria Sofia Pflug . Er und seine beiden Ge¬
schwister hätten demnach eigentlich zeitlebens den Namen
ihrer Mutter führen müssen , denn es ist so gut wie un¬
zweifelhaft , daß ihre Eltern niemals eine
Ehe miteinander geschlossen haben. Trotzdem
bediente sich David Ludwig v . York stets unbeanstandet des
Namens seines Vaters und trat unter diesem 1775 in die
preußische Armee ein . Interessant ist der Taufschein des
nachmaligen Grasen Bülow von Dennewitz , wie er im
Kirchenbuche von Falkenberg in der Mtmark verzeichnet
steht . Er lautet : „ 1755. Den 16. Februar ist Sophie Schni¬
tzen aus Betzendorff gebürtig von einem jungen Sohn , da¬
von der hiesige älteste Herr Baron von Bülow Vater ist,
entbunden , welcher an eben dem Tage getauft undFriedrich
Wilhelm benähmet worden . Well das Kind die Nottaufe
empfangen , so sind keine Gevattern erbeten , sondern der
Vater hat es zur Taufe gehalten ." Bon Rechts wegen
hätte der Sieger von Dennewitz demnach die ersten Jahre
feines Lebens den Namen Schultze tragen müssen . Erst
sieben Jahre später heirateten seine Eltern . Darüber be¬
richtet das Falkenberger Kirchenbuch folgendermaßen:
„Trauzeugnis 1761 . Den 27 . Dezember ist der hiesige
Herr Baron Friedrich Ulrich Arwech v . Bülow mit Mad.
Anna Dorothea Sophia Schnitzen , des Hl . Schultzens Can-
toris in Distorfs eheleibliche Tochter , kopuliert worden ."
Wer schon vor der Trauung hatte Sophia Schultze ink
Gutshofe zu Falkenberg als Hausfrau geschaltet und ge¬
waltet , und ihre drei Söhne wurden als „Junker " im
Hause des Herrn von Bülow erzogen . Man nahm es
in der guten alten Zeit nicht so streng und
genau. (Das mögen sich die Toren merken , welche die
heutige Welt so viel „unmoralischer " finden . ) Nicht ein¬
mal Drohsen , der Biograph des Feldmarschalls Bülow
von Dennewitz , war von diesen Umständen unterrichtet.
Sie kamen erst zutage , als der Trauschein von desfen Vater
1883 anfgefunden und veröffentlicht wurde . Das Ver¬
dienst , den Schleier von dem Ursprünge des Marschalls
York gelüftet zu haben , gebührt dem bekannten Geschichts¬
forscher Dr . Stephan Kekule von Stradonitz . Diese Dar¬
stellung ist einem Abschnitte der soeben erfchienenen neuen
Folge von „Ausgewähltcn Aufsätzen aus dem Gebiete des
Staatsrechts und der Genealogie " des genannten Ver¬
fassers . entnommen.
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gar nicht mehr , sondern sind zum allergrößten Teil in Len
Freisinn , genauer gesagt in die freisinnige Vereinigung , aufge¬
gangen . Da nun Volkspartei und Vereinigung sich bei den
letzten Wahlen nirgends bekämpften , sondern sich überall
gegenseitige Wahlhilfe leisteten , da außerdem die Unterschiede
zwischen den beiden Richtungen fast ganz verschwunden sind,
so war der von mir eingeschlagene Weg — Unterstützung
Trägers — der einzig richtige . Einer Inkonsequenz würde
ich mich aber sicher schuldig gemacht haben , wenn ich ins
nationalliberal -agrarische Lager übergegangen wäre . Nun
noch eins . Sie schreiben : „Die Nationalsozialen haben dar¬
auf sogar für die Stichwahl an die hiesigen Bürger das An¬
sinnen gestellt , lieber den SozialdÄnokraten zu wählen als
Herrn Träger .

" Daß diese Stichwahlparole ausgegeben ist,
ist richtig , sie ging aber nicht von irgend einer national-
sozialen Organisation aus , sondern lediglich von dem Kandi¬
daten Dr . Klumker . Ich selber war sehr überrascht , als ich
mit einemmale in Zeitungen und auf Plakaten die Aufforde¬
rung las , für Hug zu stimmen . Da ich es mit meinem Stand¬
punkte nscht vereinigen konnte , dieser törichten Wahlparole
Folge zu leisten , da ich auch keine Unklarheit über meine
Haltung aufkommen lassen wollte , habe ich gleich darauf in
der gemeinsamen Versammlung der bürgerlichen Parteien,
deren Sie sich entsinnen werden , die öffentliche Erklärung ab¬
gegeben , daß ich in der Stichwahl für Träger stimmen
würde , wobei ich meine Parteifreunde ersuchte, das Gleiche
zu tun . Sie mögen daraus ermessen, ob ich zu den Blinden
oder zu den Sehenden gehöre.

Jever, den 8. April 1967.
Dr . Ommen.

Herrn LeMel LU Jever.
Sie kennzeichnen in Ihrem Artikel „Freisinniger

Götzendienst " in Nr . 92 d . Bl . einen freisinnigen Menschen
sehr scharf und sehr genau . Da können Sie ja gar nicht
anders , als auch freisinnig werden , wenn Sie ein ehrlicher
Kerl sein wollen , der „ nicht nach rechts und nicht nach links
sieht, der seine fortschrittlichen Ideale zielbewutzt und mit
Würde verfolgt "

. Ich begrüße Sie also als politischen
Freund und Bruder und hoffe, daß Ihre werte Rechte sich
bei der nächsten Wahlrede uns Freisinnigen — nicht zum
Schlage — , sondern zum Gruße und zu froher Mitarbeit
rntgegenstrecken wird.

Den Landtagsabgeordneten Goldschmidt habe ich leider
nicht reden hören , den wird schon ein anderer zu verteidigen
wissen.

„ Wir leben in Deutschland als freie Bürger und haben
nichts Befonderes auszuhalten "

. — Dann , lieber Herr
Schiel , wollen wir nur ruhig die Hände in den Schoß legen
und sprechen : . „Liebe Seele , iß und trink und ärgere dich
nicht .

"
Wenn die Reden des Herrn Goldfchmidt auf einen ge¬

wissen Grad der Volksbildung zurechtgestutzt waren , so möchte
ich das Wohl für sehr richtig halten , denn der Redner wollte
zum Volkx sprechen und nicht zu den „ Gebildeten " von
Ihrem Schlage . Sie können darum ruhig in Ihrem Kreise
Ihr Herz ausschüttey , oder mit Ihnen zu reden , „ expec-
torieren "

, — ein sehr „ gebildetes " Wort ! —
Ein Redner , der die Gunst des Volkes hat , ist allemal

ein guter Redner . Mit Gewalt kann man doch die Gunst
des Volkes nicht erobern , auch nicht mit einem Faustschlag.

Es kommt beim Reden darauf an , daß das Gesagte von
Herzen kommt und ob es zu Herzen geht . Unser Volk ist nicht
so dumm und ungebildet , für das Sie , werter Herr , es
halten.

Ich weiß nicht, ob Sie , Herr Schiel , dazu berufen sind,
unfern allverehrten Reichstagsabgeordneten , diesen hoch-
begabten Mann und gemütvollen Dichter , zu verspotten . Nur
eins weiß ich , nämlich , daß Sie mit Ihrer Intelligenz nicht
wert sind, Herrn Albert Träger die Schuhriemen zu lösen.

Dann glauben Sie berufen zu sein , über Herrn Zim¬
merst sich lustig zu machen. Herr Zimmerst ist in den Oster¬
tagen abgereist nach Berlin und darum halten Sie den Zeit¬
punkt für gekommen, über ihn herzufallen.

Das erinnert mich an die Geschichte von dem sterbenden
Löwen , die Sie , geehrter Herr Schiel , doch früher auch ge¬
wiß in der Schule gehört haben . Was sagte das edle Pferd
noch, als alle anderen Tiere sich an dem Löwen gerächt
hatten ? Nun , Herr Zimmerst ist für uns aber nicht gestorben,
er wird sicher selbst ein Wort auf Ihr Geschreibsel erwidern,
wenn er Sie überhaupt als Gegner anerkennen wird . Der
Mensch hat auch Feinde , die er nicht achten kann und die am
besten mit Stillschweigen übergangen werden.

Um einen Menschen beurteilen zu können , muß man ihn
kennen und verstehen . Die Zuhörer , die Herr Zimmerli
am ersten Ostertage in der Kirche zu Accum während seiner

Weibliche Polizisten . Man schreibt uns aus Brüssel : Nur
noch kurze Zeit , und die Belgier werden den Vorzug haben,
von weiblichen Polizisten überwacht zu werden . Das Pro¬
jekt des Genter Polizeichefs Van Weseniael , der bekanntlich
als erster den Hund in den Dienst der öffentlichen Sicherheit
stellte und der nun den Plan hat , eine weibliche Polizei¬
truppe zu organisieren , nimmt allmählich feste Formen an.
Bereits im Oktober wird die definitive Entscheidung fallen
utid voraussichtlich werden im Jahre 1908 die weiblichen
Diener der Hermandad ihr Amt ausüben . Freilich , junge
Mädchen sollen zu dem schwierigen Amt einstweilen nicht zu¬
gelassen werdey ; Damen im Alter von 40 bis 50 Jahren sind
für den neuen Frauenberuf in Aussicht genommen,
Persönlichkeiten , die das Leben kennen , und die
über Erfahrungen verfügen . Sie müssen unverehe¬
licht oder kinderlose Witwen sein . Anfangs sollen
sie übrigens keine besondere Uniformierung tragen ; Van
Wesemael glaubt , daß in ihrer gewöhnlichen Tracht es ihnen
leichter fein wird , ihre Amtspflichten zu erfüllen . Sie sollen
nur mit einer Legitimation ausgerüstet werden , die ihnen
überall und zu jeder Zeit Eintritt sichert.

Pearhs neue Nordpolfahrt . Aus Newyork wird gemeldet:
Amerika wird in diesem Jahre zwei Nordpolexpeditionen aus-
stnden. Commander Peary hat bereits die 800 000 .li. in Händen,
deren er zu seinem erneuten Vorstoß gegen den Pol bedarf ; die
„Roysevelt" wird bis Ende Juni wieder seeklar sein , und am
1 . Juli will Peary von Newyork aus nordwärts in See gehen.
Er ist voller Vertrauen und rechnet mit Sicherheit auf einen
guten Erfolg , vorausgesetzt, daß der Sommer 1908 normal ver¬
täust. Zu gleicher Zeit rüstet sich auch Anthony Fiala zu einer
neuen Expedition. Fiala hat feinerzeit die von William Ziegler
finanzierte Expedition geführt. Ucbcr die neue Unternehmung
oerlautet jedoch einstweilen nichs Näheres.

Persönliche Erinnerungen a« Lenbach veröffentlicht Kon-

Abschiedspredigt hatte , die Eingesessenem der Gemeinde
Accum, die Sonntag für Sonntag seine Predigt anhörten,
— diese Zuhörer insgesamt sind imstande , ein richtiges Ur¬
teil über Herrn Zimmerli abzugeben . Was Sie gegen Herrn
Zimmerst schreiben, ist der schmutzigste Auswurf eines haß¬
erfüllten Menschen. Ihre Worte richten sich selbst. Sie ent¬
halten soviel Abstoßendes , Niedriges und Erbärmliches , daß
die Leser annehmen müssen, es mit einem Boshaften oder
mit einem Nichtzurechnungsfähigen zu tun zu haben.

Sie haben sich, Herr Schiel , mit Ihrem Eingesandt
„Freisinniger Götzendienst " einen Denkstein gesetzt , an dem
nicht nur ein „ guter " Oldenburger , sondern jeder gute
Deutsche mit Verachtung und innerer Entrüstung stillschwei¬
gend vorübergehen wird.

von Gödekenhausen.

Herrn SMiel rur Antwort!
Die schneidige Attacke Herrn Schiets gegen die Götzen¬

dienerei des Freisinns wird Wohl keinen Freisinnigen dazu
bewegen , seine Anschauungen über das Wirken des Herrn
Pastor Zimmerli einer Revision im Sinne der National¬
liberalen zu unterziehen . Herr Schiel dient der liberalen
Sache schlecht , wenn er es sich zur Aufgabe macht, die liberalen
Redner mit Schmutz zu bewerfen . Wenn ein gebildeter
Mensch sich zu einer so gemeinen Lat herabwürdigt , so muß
M<rn das lebhaft bedauern. Herr Schiel , Sie hätten sich
lieber die Aufgabe stellen sollen, mftzuarbeiten an der Ab¬
stumpfung der Gegensätze zwischen den beiden liberalen Par¬
teien , anstatt die Brandfackel des Parteikampfes von neuem
zu schwingen. Daß Sie Herrn Zimmerli keine Tränen nach¬
weinen würden , ließ sich ja denken, die Nationalliberalen
werden sich freuen , einen ihrer schärfsten und begabtesten
Gegner los zu werden . Wer zwischen Len Zeilen zu lesen
persteht , kann dies zur Genüge aus Ihrem Artikel ersehen.
Die Freisinnigen aber wissen, was sie an ihrem Zimmerst
verlieren . Was uns aus den Reden des begabten jugend¬
lichen Redners so sehr anspricht , das ist das ungemein edle
und schöne Gemüt eines gottbegnadeten Menschen. Darum
verehren wir ihn , das ist aber durchaus noch kein Götzen¬
dienst . Hunderte von Menschen haben sich an den inhalt¬
reichen Vorträgen dieses Mannes erquickt, sie werden ihm
ein ehrendes Andenken bewahren . Herr Schiel , Sie scheinen
mit satanischer Freude sich daran gemacht zu haben , das
Leben Zimmerlis zu zerpflücken und es in den Augen der
Oldenburger herabzusetzen. Glauben Sie ja nicht, daß es
Ihnen gelungen ist. Wir . Freisinnigen aber werden uns
auch fürderhin an den Arbeiten dieses edlen Menschen er¬
freuen , selbst auf die Gefahr hin , von Ihnen mit hysterischen
Frauenspersonen und albernen Backfischenauf dieselbe Stufe
gestellt zu werden . Sie sprechen in Ihrem Artikel ja auch
von Maulheldentum . Sollte rnan dieses Wort auch Wohl
auf Ihren Artikel anwenden können?

Im übrigen aber können die Freisinnigen Wohl ebenso
gut wie die Nationalliberalen unterscheiden , ob es sich um
politisches Blendwerk oder um reale Politik handelt.

Butjadingen , den 7. April 1907.
A . F.

LrkIZrung.
Die von Herrn Schiel gegen bekannte freisinnige Füh¬

rer gerichteter! Angriffe wird jeder lebhaft bedauern , der auf
dem Standpunkt steht, daß politische Kämpfe nicht auf das
Gebiet des Persönlichen ausgedehnt werden sollten . Ein der¬
artiges Vorgehen wird niemals der Besonnenheit und Ver¬
nunft zum Siege verhelfen , sondern ist in hohem Grade ge¬
eignet , die kaum beruhigten politischen Leidenschaften wieder
aufzuwühlen . Persönliche Erörterungen dienen nicht der
fachlichen Förderung politischer Fragen , sondern führen
immer zur Unfruchtbarkeit . Wir überlassen es den Lesern,
sich über das von Herrn Schiel eingeschlagene Verfahren ein
Urteil zu bilden.

Der Vorstand des freisinnigen Vereins
für Jever und Jeverland.

ssreistnnigei' HötzrnSkenst.
In Nr . 92 der „Nachrichten"

, die am 5 . April erschien , ver¬
öffentlicht Herr Schiel einen Artikel, der im letzten Teil unfern
früheren Pfarrer , Herrn Zimmerst, in der gröbsten Weise an¬
greift. Das Geschreibsel strotzt von Verdrehungen und Ent¬
stellungen. Absatz für Absatz wird die Tätigkeit Herrn Z .s in
der unartigsten Weise besprochen.

Herr Schiel sieht seinen früheren Freund im Geiste zum
Artikelschreiber im Feuilletonstil heruntersinken. Früher hielt er
ihn für etwas andexes. Höchstwahrscheinlich für einen Schoß¬

rad Dreher. Wir entnehmen daraus folgende Stellen : Bei
einer Hoftafel sprach Lenbach den Wunsch aus , vierzehn Tage
das Amt eines Scharfrichters bekleiden zu dürfen, und als man
ihn fragte, weshalb, erwiderte er : „Damit ich all die Leute
köpfen könnte , die von den Behörden angestellt sind und nun durch
schlechte Bauwerke und durch Verkauf schöner fiskalischer Plätze
unsere Stadt ruinieren !" In seinem Feuereifer für eine ähn¬
liche Sache beleidigte er einmal einen Herrn . Dieser schickte ihm
anderen Tages einen Kartellträger mit einer Pistolenforderung.
Lenbach brach in ein großes Gelächter aus und entgegnete dem
Ueberbringer : „Sagen Sie dem Herrn , er muß sich irren —
ich bin Maler und kein Kanonier !" Bismarck war des öfteren
bei Lenbach zu Gaste. Auch war Lenbach einer der liebsten
Freunde des Fürstenhauses zu Friedrichsruh . Trotzdem konnte
Lenbach dem Altreichskanzler kein großes Interesse für die
bildende Kunst suggerieren, Als einst bei einem Besuch Bis¬
marcks im Hause Lenbachs Meister Franz darauf aufmerksam ge¬
macht wurde, gerade das Zimmer des hohen Gastes mit Kunst¬
werken zu dekorieren, äußerte Lenbach : „Ich glaube, daß der
Fürst dafür keine große Begeisterung an den Tag legen wird , und
ich denke , daß es angezeigter wäre , die Wände mit der „ Nord¬
deutschen Allgemeinen" oder mit den „ Hamburger Nachrichten"
zu tapezieren.

" Auch in seiner Malerei hatte Lenbach großen
Humor , und der Ausdruck „Lächerliche Aehnlichkeit " kam nie so
zur Geltung , wie bei seinen Herrenporträts . Einmal bemerkte
er mir gegenüber von einem Bekannten, der ihn sehr langweilte:
„Den male ich noch aus Rache, weil er so fad ist .

" Und als das
Porträt fertig war , lachte das ganze Publikum über die Aehn¬
lichkeit des Bildes , ohne daß cs karikiert war . Lenbachs Fest¬
reden waren voll Humor und doch sehr leidenschaftlich gehalten;
sie gipfelten meist in der Verehrung für die alte Kunst. Ein
Widerspruch in dieser Beziehung konnte ihn rasch in Zorn ver¬
sehen . Als einst der Wiener Landschafter Schindler ihn mit den
Worten reizte : „ Was wollen Sie denn mit den alten Schwart 'n

Hund , 8er ihm nachlaufen sollte. Nun das nicht der Fall u,
schimpft Herr Schiel hinter ihm her, wie eine „hysterisch! !
Frauensperson " ihrem entlaufenen Mops nachkeist.

Darauf beschäftigt sich Herr Schiel mit den Phrasen des .
Zimmerli , während er doch selbst in der Phraseologie wahrer. *
Kollossales leistet. Daß Herr Zimmerli sich bemüht, sich ^anerkannt tüchtigen Rednern und Schriftstellern das Gule '

anzu.
eignen, ist doch nur lobenswert . Für seine Neider ist es aller! -
dings schrecklich, wenn ein gefährlicher Gegner sich noch
weiter entwickelt.

Was soll übrigens der lächerliche plattdeutscheSchnickschnack» /
Daß ein Redner nicht immer von allen Zuhörern verstände,wird , ist sehr leicht möglich . Das passiert Herrn Schiel sogar-
denn was sollen „Hein und Minna " mit Ausdrücken wie „Virtuo! '
sität" und „Phraseologie" anfangen. Es zeugt aber von keiner .'

'
großen Geschicklichkeit , wenn man beim besten Willen einen Fehler
nicht vermeiden kann, den man beim Gegner rügt.

Was hat ferner das Alter des Herrn Z . mit seiner er wie,
jenen Tüchtigkeit zu tun . Herr Schiel bekommt über dies,
Tüchtigkeit beinahe einen Lachkrampf. Man kann sich davon es,
deutliches Bild machen, wenn man sich einen Menschen vorstM
der über eine verteufelt unangenehme Sache laut auflache,,,
möchte , aber nur einige schmerzhafte Grimassen hervorbringt . ,

Herr Schiel dankt dafür , sich von Herrn Z . belehren zu laste,
Das sollte er nicht tun , er hats nötig. Wie nötig, das zeigt de,
verbohrte Absatz über Herrn Z .s Ansichten in Sachen der Rr- ,ligion . Hier kann doch wahrhaftig jeder seine eigene Ansitz s
haben und aussprechen, von Aufdrängen ist gar keine Rede. Des <
Herr Z . aber nur den dogmatischen Religionsunterricht meiinks«
ist wohl für jeden selbstverständlich, außer für Herrn Schiet
Dieser Herr scheint aber in diesen Fragen armselig orientiert z,j
sein, sonst würde er Wissen, daß sie seit längerer Zeit geklärt sind,!

Wenn ein Mensch nun seine „ureigensten" Ansichten kräftig!
und nachdrücklich vertritt , so ist er damit nicht unduldsam. D«z s
sind die Menschlein, die selbständig denkende Männer auf
heftigste in kleinlicher Weise bekämpfen , weil sie mühselig ausge - I
baute politische Gebilde umzublasen drohen. I

Herr Schiel will zeigen, daß in Jever auch noch klarblickend«!
Leute wohnen. Er beweist aber nur , daß es einen Menschen i» !
Jeper gibt, der in seiner unbändigen Wut über schmerzhafte Nie - !
derlagen anfängt zu kläffen , wenn der Widersacher sich entferne « ,
will.

ruft aus , er erkläre die ganze freisinnige Arbeit?
für politisches Blendwerk. Ich glaube, daß Herr Schiel alles sm

' ^
politisches Blendwerk hält, was nicht vollständig mit seinen ur<^
eigensten ( ?) Vorstellungen übereinstimmt.

Aber warum verweigert Herr Schiel eine Preßfehde?
ist sehr leicht einzusehen . Weil er sich sagt: Kommt die Sache erst!
recht ins Rollen, so ziehe ich bei weitem den Kürzeren!

Der Absatz aber, der bei nachdenkenden Menschen die tiefstel
Entrüstung hcrvorruft , ist der über Herrn Z .s Bildungsgang. !
Was ist Herr Zimmerli ? „Ein Hauslehrer in Delmenhorst, der!
durch Glück Pfarrer in Accum wurde !" Die gröbste Verdrehung!!
Er war ein unbemittelter junger Mann , der durch seltene Tüch-1
tigkeit und eisernen Fleiß das Abiturium bestand und es dank?
seiner zielbewußten Arbeit möglich zu machen wußte, sich auf den
Universität bis zum Kandidaten der Theologie durchzuringen.
Und das benutzt Herr Schiel dazu, um seinen Gegner anz«-
greifen.

Nun zum Schluß : Was bezweckt Herr Schiel mit seinem Ar¬
tikel? Er will einen früheren Freund , der ihm
über den Kopf gewachsen ist , von seiner Höh«
Herunterschleudern!

Es wird ihm nie gelingen!
Ein Aecumer.

freisinniger SötzenMenst.
„Freisinniger Götzendienst" (Tierarzt Schiel -Jever !« I

Nr . 92 dieses Blattes ) . Mott beschütze mich vor meine« !
Freunden ; mit meinen Feinden will ich schon selbst fertig j
werden .

" — Dieses Wort aus Wallenstein können die
Nationalliberalen zitieren in Peziehung auf den Schmäh¬
artikel des Herrn Schiel . Das ist keine politische Auseinander¬
setzung mehr , sondern ein häßlicher persönlicher Angriff , der
sich in der Hauptsache gegen Pastor a . D . Zimmerli richtet.
Ein sonderbarer Dienst , den hier der — Freund dem
Freunde leistet . Herr Schiel hätte lieber folgendes Sprüch¬
lein beherzigen sollen:

Kann ich des Freundes Tun nicht mehr begreifen,
Dann fängt der Freundschaft frommer Glaube an.

Jever . N. N.

— in Wien hat man noch vor dreißig Jahren für einen Rem-
brandt keine fünfzig Gulden gegeben !" erwiderte Lenbach erregt:
„In Dachau heut' noch nicht !" Selbst im Leiden und bis z«
seinem Ende behielt er seinen liebenswürdigen Humor . Als
ihn Baron Perfall einst an seinem Schmerzenslager aufsuchte,
rief er ihm entgegen: „Hier liegen meine Gebeine, ich wollt', es
wären Deine .

" Und als ich ihn kurz vor seinem Tode, um ih»
von seinen trüben Gedanken abzubringcn, noch fragte, Man«
denn sein « neue Villa in Starnberg fertig würde, gab er wir
lächelnd zur Antwort : „Im Frühjahr ! Da kommst Du daun S"
mir , aber Du wirst mich wahrscheinlichnicht mehr treffen.

"
Eine künftige Königin als Dramatikerin . Prinzessin Elisa'

beth von Belgien, die Gemahlin des präsumptiven Thronerben
Prinzen Albert , hat sich als dramatische Dichterin versucht ; ein
Stück von ihr wurde kürzlich in einer Wohltätigkeitsvorstellung
von Mitgliedern der belgischen Aristokratie in Brüssel zur Aus¬
führung gebracht' und machte , wie ein dortiger Korrespondent
berichtet, einen tiefen Eindruck. Prinzessin Elisabeths Drama,
das den Titel „Romunda " führt , spielt in prähistorischen Zeiten-
Die Heldin Romunda , das schönste Mädchen ihres Stammes,
harrt der Rückkehr der Krieger, die ausgezogen sind, ein feind¬
liches Nachbarvolk zu bekämpfen. Dem Manne , der ihre Lande¬
leute zum Siege führt , hat sie ihre Hand gelobt. Im stillen haP
sie, daß Argobast, den sie liebt, das sein werde, aber sie mun
bittere Enttäuschung erfahren , denn der ihr verhaßte Ravenstein
ist es , der die Feinde in die Flucht schlug . Im weiteren Verlauf
entdeckt dann Ravenstein, daß Argobast einen Anschlag gegeu
das Leben des glücklichen Nebenbuhlers plante . Er befiehlt m"'
munda, als Priesterin Argobast zu richten und zu opfern. rft!
erfüllt das Gebot : aber nachdem sie ihren Geliebten getötet, M'
sie den Stahl auch gegen Ravenstein und auch der Verhaßte stirbt-
Die Handlung spielt an der Nordsecküste.



GemeindeWardenburg.
Di« Stelle eines Gemeinde-

dtenrr » für die Bauerschasten
Wardenburg , Astrup , Höven,
Westerburg und Littet ist aur
sofort zu besetzen. Bewerber
haben ihre Ge uche schriftlich bjs
zum 12. April bei dem Untere
zeichneten einzureichen.

Tungeln , 7. April 1907.
Tann emaun , Gcmeindevorst.

Tungeln . Zu vertäu en eine
beste , junge

Herdbuchkuh,
welche Ansang Mai kalbt.

H. Pörtner.

HuLru.
Auf meinem Acker

liegt fortan stets Gift
für Hühner.

S . Wohlers.
Süderschwei . Zu verkaufen

eine bjäl-rige

güste Stute
mit flottem Gang.

Gebe. Bartels.

Osteruburg . Auf meinem
Bauplatz an der Uferstraße in
Osternburg wird unentgeltlich
Baggersaud abgegeben.

Ahlhorn.

Eckfleth. Der Pfleger über
den Nachlaß des Schneider¬
meisters Johann Schrieser zu
Eckfleth läßt am

znitag, -ea12. April,
nachm, präzise 4 Uhr ans.,

in und beim Haufe des Erblassers
öffentlich meistbie-end gegen Zah-
ungSfrist verkaufen:

2 allerbeste Schrveiur,
1 Ziege,

18 Hühner,
1 Kleiderschrank, 6 Stühle , 3
Bettstellen, 1 Bett, 1 Schneider¬
tisch, 1 Tisch , 1 Tropffaß , 1
Wanduhr , 1 Taschenuhr, 2
Spiegel , 1 Sparherd , 1 Koch¬
topf, 1 Fahrrad , 1 groben
Holzkoseu, I Hängelampe usrv.
Kaufliebhaber ladet frdl. ein

B . « loystein, Rchstilr.,
Elsfleth.

Msmkaus
Moorhausen. Der Mühlen¬

besitzer Heinr . Lauge daselbst
läßt wegen anderweitigen Unter¬
nehmens am

IMttstllg.
in23. April i>. U,

mittags präz. 12 Uhr ans. ,
1 Kjähr . kräst. Stutpserd,
1 Sjähr. Wallach.

Heide fromm und züglest , auch
einspännig gehend),

1 schwere junge Kuh, nahe
am Kalben.

1 schwere Milchkuh.
1 Kuhkalb.
1 Bullenkalb. S Man . alt.
1 Bullenkalb. 2 Man . alt.
1 Sau.

18 Futterschweine. 2 bis 6
Monate alt.

1 angekörten HerMnheder,
1 ostsries . Schaf.

30 Hühner . 4 Ente«,
12 Ta»den.

1 gut erhalt . Oppenheimer, 4
stark« und leichte Ackerwagen
mit Aufzeug . 1 sogen , mallen
Fan , Pflüge , Eggey , mehrere
Einspännerdeichseln. 1 Dresch¬
maschine mit neuem Göpel,
1 Häckerlingsmaschine.lStaub-
mühle, mehrere Pferde¬
geschirr «, 1 Schwrinekasten, 2
ar . Futterkisten, Harken, For¬
ken . Sensen und sonst , land-
landwirtschaftliche Geräte,

mehrere tansend Wb . Heu
und Stroh.

ferner : 3 Betten , 3 Bettstellen

mit Matratzen , 2 sonst . Bett¬
stellen . 2 Sofas , mehrere Dtzd.
Rohrstühl« , 1 Kleiderschrank,
1 Küchenschrank . 1 Milch¬
schrank . 2 Milchkannen, der-
schied . Tische . 1 Waschtisch , 1
Wringmaschine. 1 Wasch¬
maschine , 1 gr . Waschbalje, 1
gr . Backtrog, 1 Tisch , 1 Brot-
Wage . mehrere Bänke, 1 Koh-
len- und 1 Torfkasten, Ofen¬
vorsätze , mehrere Hänge-
lampen , Bilder , 1 Fußsack . 1
Flobert , 1 Kovicrvreffe, 1
Musikautomat mit 10 Platten,
gut erhalten . 2 Tresen. 1 Re¬
gulator , 1 Reole , 1 kompl.
Äierapparat . so gut wie neu. l
Faßbicrapparat , Kohlensäure-
flaschen , 4 Flaschenkorke, 20
Glaskrüge mit Verschluß,
mehrere Dtzd . Wein- u . Bier¬
gläser, div. Flaschen Wein,
Likör u . Spirituosen , mehrere
Sätze Gewichte, 1 gr . Balken¬
wage, 4 Dezimolwagen. 1
Tasclwagc, 1 Mehl - und
Graupenkiste, versch , Küchen¬
geräte, mehrere Gartenstühle,
Tische u . Bänke. 1 Brotwage,
1 gr . Mehlkiste u. sonst . Kisten
usw . , 1 zweirädr . Handwagen,
1 Erdwinde , 2 Winden
sDaumkrastj, 1 Hedelade mit
Kette, viele sonst . Ketten. Zim-
mergeräte , 1 Hobelbank. 2
Schraubstöcke. Böcke . Taue,

sodann: 4 Kiefern-Batkcn, 8/8 " ,
8 Mtr . laug , 1 Partie Abfall-,
Nutz- und Schalhoz, Legden,
Pfähle sbesägts und Wagen-
diclen in versch . Stärken , eich.
Bohlen . Bände . Riegel, sonst.
Eichen- und Eschennutzholz u.
viele hier nicht genannte
Gegenstände

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp, Aukt.

Rastede. Wegen Wegzuges
läßt Frau C. WaruS Witwe
Hierselbst

m Mittwoch,
ist« 1l>. April i>. I.,

nach » . 2 Uhr anfangend,
1 Sofa . 2 Kleiderschränke. 1
Ausziehtisch , 1 gr . Küchen¬
tisch, 2 kl. Tische , Stühle , 1
Bett , 2 eff . Bettstellen, 1 Tep¬
pich . 1 Pult . 1 Koffer, 1 Blu-
menborte, 1 Blumentisch, 1
Waschtisch , 1 Garderobenstän¬
der. OfenvorsStzg . 1 Teller-
borte , 2 Hängelampen, 1 Torf¬
kasten , 1 Wanduhr . 1 Bade¬
wanne . 1 Waschmaschine , 1
Gartentisch, 3 Gartenstühle,
Eimer und viele sonstige
Hausgeräte , ferner:
15 Hühner , 2 Karren , Garten¬
gerät , 1 Schneidelade. 1
Scheffel. 1 .Dezimalwage.
Reepe, 1 Wagenkette, etwas
Heu und Tors und sonstige
Sachen

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ein¬
ladet
_ _ H. Hoes.

AndPnimf
iil Munderloh.

Hude. Ter Landwirt Helur.
Straugman « zu Munderloh läßt
von seiner Besitzung daselbst:

o. den bei Wöhlhens Hause
belegenen Kullnrplacken,
groß 1,8846 da,

d. den größten Teil von dem
am Ölen Tamm belegenen
Placke », groß 4,1881 da,
teils Grünland und be¬
sonders bestes Torfmoor
enthaltend, in beliebigen
Abteilungen

nach« . 8 Uhr,
in « öhrmanns Wlrishause zu
Moorhause « nochmals öffentlich
zum Verkauf aufsetzen.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bot wird dann der Zuschlag er-
folgen. E . Haverkamp . Aukt.

Ausverkauf
Hohenböken . Ter Baumann

Gust. Puudt das. läßt am

Montag,
den 15. April,

«achm. 2 Uhr ansgd. ,
l öjahr Stute , V. Rut-

hard, M . Emmy,
beste Zuchtstute und flottes
Wagenvferd,

12jahr . Stutpferd, vom
Drill , M. Mohn¬
blume ! Il,

16jöhr. starkenWallach,
veiler Einspänner,

15 trächtige Schweine,
bester Rasse,

3 Eber,
100 beste Legehühner,
3 Pfauen, 3 Perlhühner,
12 Enten,
1 grotz. wachs.HauShund

(Bernhardiner),
1 Jagdhund,
1 gr . Aiehwage, 1 Breitdresch¬
maschine, 1 Zentrifuge , 1
Ackerwagen, lAckersedermagen,
1 Staubmuhle , 1 Tezimal-
wage, 1 Schleifstein, 1 Sack¬
wagen , 6 Milchtransport¬
kannen, 1 gr. Buüerkarnc , gr.
Viehkessel , mehrere großeFässer,
Tonnen , Kornkistcn, 1 Gropen-
karre, Forken, Spaten , Harken,
Reepe w .,

1 Klavier, 1 Sofa , 2 gr.
Kleiderschränke, 1 gr . Milch¬
schrank, 1 gr . Küchenschrank,
mehrere Stuben - und Küchen¬
tische , 1 Dtzd . Stühle , 2 Spiegel,
mehrere Wandbilder , 3 gr.
Bettstellen, 4 Betten, 1 Bade¬
wanne , 2 Zcugrollcn , 4 eich.
Koffer, 1 Speckronne, 3 Garten-
bänke und mehrere Stühle,
div. Blumenständer , 1 Wasch¬
trog, mehrere Baljen u . Eimer,
gr. Partie Porzellan - , Glas-
lachen und viele sonst , haus-
und landw . Geräte

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp , Aukt.

Moorhausen bei Wüsting.
Landwirt Gnst. PunSt das. läßt
wegzugShatber am

Mag , 19 . April,
mittags 1 Uhr ans. :

1 liedige Kuh , Mai
milchend werdend,

1 Milchkuh, belegt,
1 tiedige Queue,
1 Rindbullen,
S halbf. Schweine,
15 Hühner,

3 Ackerwagen, 3 Pflüge, 3
Eggen , 4 Lauhölzer , Pferde¬
geschirre , 4 Paar Wagenaus¬
zeuge, 3 Bindebäume,2 Staub¬
mühlen , 2 Koffer, mehrere
Kisten, 1 Zeugrolle , 2 Kleider¬
schränke , 2 Pulte , 1 kupf. Kessel
und mehrere sonstige Haus¬
und landw . Geräte,

sodann : 8 Betten, 7 Bettstellen
und mehrere Schränke , für
Ziegler passend, Steintijche u.
Formen , mehrere 1000 Stein¬
bretter, 20 Balken, mehrere
Spannen Sparren , 25 Haufen
Latten , 1 Pfannenmühle und
div. Pfannenmachergeräte , 1
Tretdiele, mehrere 1000 Steine
und Stembrocken,

2 gr. Trockenhutte « , 80 und
68 Mir . lang , recht gut er¬
halten , zum Abbruch im
Ganze « oder teilweise, und
viele sonst . Nbbruchmaterialien,

ferner : 800 Pfd . reinen Roggen,
16 Sack Krupbohnrn und
8000 Pfd. Heu

öffentlich meistbietend verkaufen.
H. Haverkamp » Aukt.

lMMUM
in Lllsn kcösssn Mil u. Olms UsdofklUror

llvkert ru günkixon LeämZunxsn

IbMMMrkM »Mil . s.-li.
kremen,

l. imodlll'gvl'Sil'. II . stslsxtwa Nr . 1952.

KmksI- MrlW Ser kinns Nrliillkli l,snr.
ttaankolm.

« ! ! M
Rastede . Wegen Wegzugs be¬

absichtigtFrau H. Gerdes Witwe
ihre hier mitten im Orte be-

Wieselstede. Hausmann Herm.
Rabde » in Mei/erhausen und
W . Runken Hierselbst lassen ihr
im sog . Eollmoor belegencs

Torfmoor,
cingeteilt in Flächen von l und

Hektar, besonders schönen
schwarzen Tors enthaltend , mit
iofortigem Antritt verknusen und
tst hierzu öffentlicher BerkaufS-
termin aus

Montag , k>en 13 . April,
nachmittags 4 Uhr,

in Tapken ' s Gasthanse sin
Wiefelstede angesetzt.

Ter Ankaus ist besonders zu
empfehle«, da dies Torfmoor
in «nmitteibaek » Nähe der
Chaussee Wiefelstede - Gristede,
ca. 18 Min . von Wiefelstede
entfernt belege» ist.

ES findet nur dieser eine
Verkaussanfsatz statt und er¬
folgt auf Höchstgebote der Zu¬
schlag.

Kaufliebhaber ladet ein
_ H. Brötje , Auktionator.
Weg . Platz «», soll 1 gute Plüsch¬
garnitur m. gew. Plüsch, Berti-
kow u . Spiegel z . jed. «irr an¬
nehmbar . Preise verk . werden.

Achternstr. 46, 1 . Etage.
1 neues Bett sOberbett » Unter¬

bett «. 2 Kiffens soll zu jedem
nur annehmbaren Preise ver¬
kauft werd . Achternstr. 46,1 . Et.

ImlllMoerkllils.
Astede. Ang. Haller Erben

beabsichtigenfolgende zum Nach¬
lasse ihres Erblassers gehörigen

Immbilikli,
als:

1. das zur Zeit von Witwe Haller
bewohnte, in Astede belegene
Wohnhaus nebst 15 ar 81 am
grobem Garten , enthaltend
viele schöne Obstbäume,

2 . das Torfmoor im Neuen¬
burgermoor . groß 68 sr63 qm,

3. das Torfinoor im Asteder-
moor , groß 27 ar 38 qm,

4. den zu Bredehorn belegenen,
mit Tanne «, Eichen u . Buchen
bepstanzrenPlacken, groß 10 da
IS ar 55 qm,

erbteilungshalber öffentlichmeist¬
bietend zu verkaufen.

Te - mtn zuin Verkaufe ist auf

Sonnabend,
de« 27 . April.

«achm. 814 Uhr,
in O. BurchardL Gasthause hiers.
angesetzt.

Kaufliebhaber laden ein
Ahlhorn , Aukt. Witte.

Zu kaufen gesucht 2 Familien-
Wohnhaus mit Garten ob. Bau¬
platz. Offerten unter 8 . 783 an
die Exped. ds . Blattes.

legene freundl.

Besitzung,
Wohnhaus mit Stall , Vorgarten
und schönem Obst- uud Gemüse¬
garten , zu verkaufen. Die Be¬
sitzung ist ihrer ruhigen Lage
wegen besonders passend für
einen Privatmann oder pen¬
sionierten Beamten.

H. Hoes.

Bruteier
von Hamburger Goldsprenkel
und gelben Orpington (Winter-
leger) sowie 1 Hahn mit 4 Hennen,
Hamburger Goldsprenkel, zu ver-
kaufe n. Ziegethofstr. 39.

Großenmeer . Verkaufe30 Ztr.
besten frühreifen Moorhafer zur
Saat , ä Ztr . 10 Mk . , und 10 Ztr.
schweren weißen Hafer.

Wedemeyer.
Golzwarden . Zu verk. 1 fetter

Vchse und 1 sette Ouene.
Elimar Ahting.

Die a» der
Wnmßraße Nr . 9

belegen«
Besitzung,

bestehend ans Wohnhaus und ca.
18 Ar großem Gemüse- u. Obst¬
garten . soll erbteilungshalber
öffentlich meistbietend - ersteigert
werden.

Zweiter Berkaukstermin ist aus
Sonnabend,

den 29. April d. IS.,
nachmittags 6 Uhr.

in Buhrs Gasthause, Lamberti-
ftraße Nr . 16 biers. , angesetzt.

Bon dem vorhandenen Garte»
können zwei Bauplätze, gbgetrennt
werden. Die Besitzung ist wegen
des schönen großen Gartens
jedem Privatmann oder Unter-
nehmer sehr zum Ankaus zu
empfehlen.

Bis jetzt sind nur 9000 Mark
geboten. Die Besitzung ist von
de« beeidigten Gemeindeab-
schätzen » zu 10 700 M . tariert.

Der Zuschlag wird voraus¬
sichtlich sofort ersolaen.

Der Aukt. Parnßel in Ohm-
sted« wird zu« Verkaufe zuge-
zogen.

Kaufliebbaber ladet ein
W. Cordes. Haarenstr. 5.

Weg . Platz « , soll1 Post . Spiegel
l« de« verschiedenstenGrößen z«
jed. nur annehmbar . Preise verk.
werde ». Achternstr . 46,1 . Etage.

Jaderlangstraße . Zu verkaufen
zwei 6 Monate alte Bullenkälber.

Hinr . Folt «.

Verkauf
einer Köterei.

Ich bin beauftragt , ein« zn>
Nordedrwecht H belegene

Köterei,
bestehendaus einemguten Wohn¬
haus«, Speicher » Scheune mit
Schweinekoseu u. einem großen
Garten nebst Banland , groß zus.
18 Scheffelsaat, mit baldigem
Antritt zu verkaufen und wollen
Kaufliebhaber sich baldigst bei
mir melden.

Edewecht._ Setje.
Hankhause ». Zu verkaufen

ein schönes reinfarbeneS Knh-
rind und eiuige Körbe gute
Standbiene «.

I . Böniug .
Rastede . Zu dem hin

am 26. d. Mts. statt¬
findenden Markt werden

am Sonnabend, den 13
April , nachm . 4 Uhr-
an Ort und Stelle ver¬
pachtet.

H. Indorf.

lü L . ß . »
Freitag , 12 . April , abends 7 Uhr:

L . LI
« . Ll

Imker-Bevern
Wiefelstede.

Am Sonntag , den 14. April,
nachmittags 3 Uhr:

Versammlung
bei Gastwirt Töpken m Wemken¬
dorf.

1 . Beratung über Ankauf von
Zucker ; 2. Verschiedenes.

Der Borstand.

Am Sonntag , den 14 . d . MtS.r

iMMUÄlc.
wozu sekundlichst einladet

0. ll. lledrsk.
41- Tilmrbnii
^ Bardenfleth.

Sonntag , den 14. d. M.:SekMturiiev
mit nachfolgendem

Anfang 8 Uhr.
Hierzu Ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

UkMkntt,
Am Sonntag , den 5. Mai 1907:

Hierzu ladet freundlichst ein

M »»» ksiIeNe.
WWWWWMMWWM

kemsekääen,
flveklvn

und andere
Haut - Krank-

Kkiten
behandelt ^

kr . ke ?Mia jr . ,
Oldenburg,

Saareueschstr. 13.

Bekanntmachung.
Mache mein« Kunden darauf auf¬

merksam, daß ,»reine Wohnung sich
noch immer Haareneschstr. 1Z befindet,
früher LL », und bitte genau auf meine
Firma zu achte ».

kr . vorwLlll jullr.

» Solist « kiusröietinung!
6 oI «I . Avßsills 1S06 u. Lln-vnäiplom.

<§6/rs«r/r'o/r/

Vvrsodreos Llkodolweis kdein-
vewe vllü Sekts.

> sr2tlickr empkoblens Oesunckbeitsßetränks kür Herr - , Uerven - unck dlisrea-
leickencke , kkeumnttker , ^ Ucotrolkrnnks, sorvie Tskelrvvine allersrsten ksnzes.
In ein . Aroß. ^ nrskl nUererster Hotels u . Restaurants in Ueutscküsnck^ut ein-
gekükrt , auch in Xonckitoreien u. Lskes. — Lxpvrt nackr überseeischen l -änckern.

chraLitte .e ^ eine
' 6ebr . Vagver , Sonnenbvrg -WkllbLlisn.

^ Ileinißes Oeneral -Oepot kür Ostkriesisnck u . ErotzberroAtum OlckendurZ:

kiiußv L vockeu, Veivdsoüliios . I, « » r.

dlsn verlange ? reisliste unck krospekt ._
Uil 'kcz * x .Mutstook . limsi - minn,
Iklllv fjümbui-g, krobtsitr 33

inderwagen -Besätzeu . Gardi »e»
in allen Farben >u billigsten
Preisen . Ott » HallerstedG
Posamentier , Kurwtckstr. 31.

Wiesenheu
pro Zentner 2L0 F . wird abaegeben,

Post So». , S «t Letz.

Halllü Irlsttbl Is1»̂ nl
I.6Zen Lis , ,-lckerlou " aus . IVirkunx

krappant ! ? aket 50

Läler - llroserie , V»II K.
! !8l»rsi1 äie llervevl!

Ueberraschende Wirkung bei
— ^ 11 . —

Hebung der kürperl. Kräsre,
Geivichtszunahme, Steigerung
des Appetites erzielt mau

_ ! : durch den Gebrauch von : :

SSSHLLlSASir.
Stets frisch zu haben IN der

Med, Drogeu-Haudlunz
v . Sattler Nchf. Apoth.TH. Storandt,

Haarenstrabe 44.

»»» «»»» finden diZkr . frdl. Auf-
nahmebeiE . Margraff

Stordinannstr , 10, Harmover.

>Vnsrsiknur
-Nit-. ' ^' i.uüemg s

Ausbleiben bestimmter Vorgänge rc-
Viele Dankichr. (Rp . erb. « „Hngiene ",
Niederlößnitz-DrcSden, Winzerstr.

l 'rllleinertes Hotz,
^ jllircllll M. Ebbinghaus. Nehwn-
straßelb . Brennholz er. gros u . enckstaü

Zuhnwehtod,
jüdisches Rezept, sicher wirkend.

H. Hitzegrad.
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verehre Nausfi -gu!

VIovk iininsi»
R» NVI » > * Sl0l » 1

n ^ nsnül-

lA«ck«

„pfsil"
als Caffee-Zusatz u . Eaffee -Krsatz.

«ah - brn
in säst allen Kolonialwarenhandlnngen , ist
» nr Scht mit K 8 O und Pfeilmarste.

ZKMMZ ^ SrSK

Osnanki nt etilonknsi

Schaufenster LV.
Neißier KorzM

aus der

KsniMey MNsllttvr.

kerüiWr ! kbskt»
Porzellan - , Steingut - und

Glasgeschäft,
2 Eingänge : Baumgartenstraße

Nr . 1 und 3.
Zu verkaufen

Spörgelsamen,
ä Pfd . 20 Ä.

H . Oltmanns . Metjendorf.
Schöne schlanke

Bohnenstangen,

MM » ,

-

empfehlen billigst
I . H. MSnningLSotzn.

Zu verkaufen:
Fast neue Nähmaschine , Tisch «,
gebr . Sü !s und Stühle , Kinder-
pult rc . , billisst.

Gottorpstreße IS.

ßpezichsils!
für

AelkjeiheiMiise.
ISou singolrostsn!

— Große Partieposte» —

Portisren
(2 Sharvls , 1 Ueberfall ),
Garnitur von 4,5V ^ an.

Teppiche
von 4,50 an,

sowie ein großer Posten

Läuferstoffe!
z» aatzeegewöhulich

billige« Preise «.

Achternstr. 46.

Lur>2 QLä L,u 1 ! Mr äie Hälfte
5/Nc cie» I^-ttLloxpi -eisss selbst bei LlliLelberuA liefern vir Ibnsn

(ZtLLlurcbkosten k'nbrrLävr 67,60 ^reilauk 3 rnebr. -4ulti-
pIsxrLcier 6 4ukre »elirlftlloiie 6»rsviltlk . Luftselilsiieli2,50 , 8,75,

Wrrlilyl -i-Ic-ikakiiei ' aÄ - UnÄiralr ! « Kerlii » 11« gitsokinseste : 15

VÄ ! «Ä KZiüiis
siird äußerst bequem,

laden moderne Formen.

Billigster Stiefel
im Tragen.

Alleinverkauf bei

Hofschrrhmacher.

Sportplatz Oldenburg.
Die ^ TeQMZVlätLs
wttbt« infslgt greßtttt Repsrstnren (!
Serstewg eures «eitett« Lpiclplstzes
an freigegeben.

erst vom 1 .
Md

Mai

AsH , iSsI L « UtÄ SALDI » wer

8 Vürrevsrvsnllel . Nun
ksackts lliejsllem
OriZinallläMcken
keiZepackte ^ n-

^veisullA . Lettens empkoklen von
L .-« irL « AlsENr ., Ink . ILkririn . LUsDL , Tcktern-

tirnßs 35 , Filiale LtsinveA 2._

M 86 I

Mein Lager ist mit allen Neuheiten sortiert.

VMM w pM ümM.
Anfertigung von Lostumes.

kmur SIiisnsiiii.
BsMgtttkvßr . 1Z , VI8 - K - VL8 Kohtts WeillMe.

3

sOss beste stall ller OesenvsrII"
»» >r >°l«runx 2»! »u°d x-x-x

'
k LilrZfisNNN ^^ ad!„vx2c,- 40UI:.^ S- Iv,

! t , t-nü4«zc !,
°
^ ^ 0'^ EnLSx17

^ skni »s0Lukeksi ' j
DlsksAssvkV ^ sn

koste yusliiäi , dilligsts kreise

klsrl 8eknir L ko, , ^ 8kimt > ^
.LLLMS^ ; » - r ' rLlLI7I'LÄSI7

Victoria-
Fahrrüder

— für Damenund Herren —
empfiehlt billigst

kr. köpfen.
ZUSlKtiGÄS.

-Lciilägsr
- 8ä !I « ,
-kistre,
-stressen,

Lroguetrqiele,
fWgMs . ^!!Mck

Hängematte»
in großer Auswahl.

s . kW» 8 v.
Langestr. 21. Fernspr . 523.

asnn icn om enakco aa-
kinter ßsekouunLN , «laß
man nur mit ll . eckten

rtebig » Kots QrLtre
sine nürkllllr § uts süße
Speise ksrüsllsn kann.

Versack mackt KIuZ!
2u Kaden bei:

r . Lwben , Oüsrnburg , s

Zu verk . ein« gute Milchkuh
und ein Kuhkalb.
_ Osternburger Bahnhof.

Umzugsh . zu verk . eine trächt.
Ziege ohne Hörn . Ofener- Ch . 22.

Höchst , u. niedr. Rosen»grostbl.
Stiesmütt.» ndr. Bergitzm.» Nelk.,
dklbr. « oldl.» bill. Levenstr. 17.

Warfleth b . Berne. Zu verk.
ein angekörter

Rindstier
(bester Abstammung ).

G. Kückens.

mit Front an der Bleicherstraste und dem
zStau. Zum 1. Oktober sind noch

große mime Kontor-,
, some Wohmiiw

zu vevmieten.
Zentralheizung, elektrische Anlage, Gas-

und Wafferleitung.
Carl Haake.

Näheres Stau Nr. S.

Hnutiose « . Zu verkaufen gutes

K,zM - MiH >lser » rch.
_ Mischer.

LiimtUe Mßl. Döllgemittel
billigst ab Lager sowie nach jeder Station.

kustsv VVismIrsn , Ssmenlisndlung,
Fernsprecher 118 . Langestraße 71.

Zu Kauf . ges. ein Ktmarien - ^
vogel, fleiß . -guter Sänger. - >

Oberst ! , v. Drbschitz,
Blumenstr . 52 . i

Neusüdende. 3 gebr . H .-Fahr-
räder, eins davon m . Fr. u.
Rücktrittsbr . , billig zu verk.

H . Nonneu funr.

Kernseifen.
Oberschalseife
Lanolin -Kernseife
Terpentinsparseise
Boraxseife
Spar -Kernseife
Englische Seife
Oleinseife I
Oleinseife II
Kernseife I , blau
Kernseife II , blau
Kernseife H . weiß
Kaltwasserseife

L Vfd . 40 Z.
ä Pfd . 40 Ä
L Pfd . 40 -5
ä Pfd . 38 ^
ä Pfd . 34 ö.
ä Vfd , 34 A
ä Pfd . 32 -Z.
ü Pfd . 30 A
ä Pfd . 26 ^
L Pfd . 20 «Z
L Pfd . 20 Z.
L Pfd . 20 ö.

Schmierseifen.

ers Mer

Salmiak -Terpentin-
Seife

Silber -Seife
Transparent -Seife
Braune Seife I
Braune Seife II

ä Pfd . 28 <Z
ä Pfd . 22 ö.
ä Pfd . 20 Ä
ä Pfd . 18 ö.
L Vfd . 16 H

Vmelr leffazaMl.
Strückhausen . Zu verkaufen

enie ältere , fromme , trächtige
Stute ._ Anton . Büstna.

boykottiert!
Arbeiter Oldenburgs ! Gebt der Brauerei Ehlers und an,.Wirten , die noch Ehlerssches Bier führen , die rechte Antwort .

"

Trinkt kein Streikbrecherbier,
kehrt in keiner Wirtschaft , wo Streik¬
brecherbier geführt wird.
SM"

Kgykottbruch gilt gleich dem Ztreikbruch ! -M,
Wollen wir den Boykott wirksam führey

mutz jede Wirtschaft , welche es auch
streng gemieden werden , die Ehlersschtz
Bier führt!

In acht Verhandlungen haben
Differenzen beizulegen , die Schuld an
die Firma Ehlers.

die Arbeiter versucht, di,',dem Kampfe trifft so^, I

Verzeichnis der Wirtschaften , welche nach Ver l
Hängung des Boykott Ehlerssches Bier führm!

— Siehe Beezeichnts vom 2. April. —
Die Wirtschal „ Zur deutschen Eiche "

» Inh . Anton v. Seggu « I
Ofenerstraße , ist besonders , zu meiden . I

v . Seggern gibt immer an , nur boykottfreies Bier zu vu>I
zapfen , erhielt aber am 8. April , abends 8x Uhr , mehrere fM
Ehlers Bier . Um sich der Kontrolle zu entziehen , wurde das B« >
am Offizier - Kasino , Ofenerstr .» abgeladen und im Dunkel der Nachi
in seine » Keller gebracht . Also , Arbeiter , meidet durchs
diese Wirtschaft.

_ Die Gewerkschaftskommission.
^ Is vorleLlüaktesle keru ^ stluelikl

« K

empfehle ich mein großes Lager in

stähmaschlne»
von den billigsten bis zu den hervorragendsten Produkte « d-:
deutschen Nähmaschinen -Technik.

Bevor rnan eine Nä . maschine kauft , überzeuge man sich)
von der unübertroffenen Qualität und Leistungsfähigkeit meine'
weltberühmten

Ser - Lirsvlrlos

SkigiosI Victoria
Schwrngschrff - , Rundgreifer -, Cenlralschiff-

llShmsschioei
SVirrrsLI Lsivlileinfachste Handhabung

WF !" Man vergleiche die Preise und erprobe die Qualität.
Spezial -Maschine« für alle Zwecke.

Alte Maschinen werden in Tausch genommen.

TeiWllilg geßsttet ! FchAkMische GarMe!

Gebrauchte , gut reparierte Nähmaschinen von 10 bis 26
an Nähmaschinen aller Syst«

LNbPttrttrttVer » werden rasch , sauber und billig l»
eigener Wertstatt ausgeführt.

Preisliste vo« Nähmafchmen und Fahrräder« gratis «. frank»
SpSLlaL - OvsoLlLtt für

MALMiasOlLLirSiL und

ü . stiukäerlok,
Maschinenbauer,

Krschästs-AilM.
Iss bisher unter der Ums F . Theilfiefje, Olden¬

burg , geführte CesW führen wir seit1. April b . Zs . fik
gemeinschsstülhe Rechnung nuter der nnnnöllberten Fimr

OIÄGrrbVH »N,
MiimlVlisscr- Fabrik Mb KohlensSM

SttblMS»
weittt . Wir bitten bss -er Zima bisher entgegengettschir
Wohlwotlen nnb Zertrsnen berselbeu weiter erhrlteu zn «lltn.

Oldenburg, IM April8 .

Rotb. Brennholz
wert, auch vorteilhaft für Bäcker.

liefere ich waggou -, stst>fz'
hektol. - od . bündelweisepre»
Joh . Wiemkeu. Suuteste^

Verantwortlich : Wilhelm t>. Büsch als Chefreöakteur : für den Inseratenteil : Theodor Ad d i ck s . — Rotationsdruck und Verlag : Y . Scharf, Olden ^ rr».



3 . Beilage
zu ^ 96 der,,Nachrichten lür Stac» unck Lanck" von Dienstag, 9. April 19V7

Aus dem Hroßßerzogtum.
^ «brr loüile 8«r!om « n,ii - >üä> der A-daltwn Nur wrlllomm -u

Oldenburg , den 9. April.
* Der Transport von Militärarrestanten zum Arresthans und

urück zur Kaserne, wie er hier üblich ist , hat schon des öfteren
'
»ei dem Publikum Mißbilligung gefunden. Am 1 . Ostertag
vurde wieder — so schreibt das „N . Vbl.

"
, dem wir die Verant-

vortung überlasten müssen — ein Soldat der Artillerie durch die

Peterstraße mit feinem „ Brocken " unter dem Arm vom Arrest-
aus der Kaserne zugeführt. Solche „ Gefangenentransporte " sind

ils ein „ öffentliches Aergernis" zu bezeichnen.
* Der „Allgemeine Plattdeutsche Verband E . V.

" (Vorort
Berlin ) , der gegenwärtig 90 Vereine und etwa 300 Einzelmit-
glieder zählt, hält seinen diesjährigen (19 .) Verbandstag am 19.
bis 21 . Mai in Stettin ab. Auf der Tagesordnung stehen
u . a. folgende Vorträge : „Heinrich Seidel und Fritz Staden-

Hagen " (Herr Dr . Rich. Dohse-Frankfurt a . M .), „Woso un woans

gründen wi plattdütsche Vereine ? " sHerr Fr . Wischer -Kiel) ,
„Woans moct in dei plattdütschen Vereine arbeit 't Warden ?"

(Herr H. Brandt -Rixdorf) und „ Woans willen wi Fritz Reuter
sinen 100 . Geburtsdag firn ? " sHerr Karl Seemann -Berlin ) . —

Nähere Auskunft über den Verbandstag erteilt die Geschäftsstelle
Berlin O . 34 .

'
* Die Anlegung eines Radsahrerwegcs auf dem Hauptwege

in der Richtung Falkenburg-Grüppenbühren im Hasbruch wird
von den zahlreichen Radfahrern und Spaziergängern , die im

Laufe des Sommers den Hasbruch besuchen , gewünscht . Die
Großherzogliche Forstverwoltung entschließt sich hoffentlich , die
Wünsche der Waldesfreunde zu erfüllen.

s - j Der XLVI . Kreisturntag des V . deutschen Turnkreises
fand am letzten Sonntag in Bremen unter dem Vorsitz des Ober¬
turnlehrers Schurig -Osnabrück statt. Dem Bericht des Vorsitzen¬
den sei u . a . folgendes entnommen: Vom schönsten Wetter begün¬
stigt, fand am 24 . Juni 1906 unser 31 . Kreisturntag in Olden¬
burg statt. Beteiligung und Verlauf waren sehr befriedigend,
worüber unser Kreisturnwart in Nummer 34 der „Deutschen
Turnzeitung " von 1906 eingehend berichtet hat . — Ein herr¬
liches Festspiel, verfaßt von einem Mitglieds des
Oldenburger Turnerbundes, in welchem in schöner,
von hochpatriotischem Geiste durchwehter Sprache die Bedeutung
des deutschen Turnens geschildert und in vortrefflichen Traum¬
bildern , dessen Werdegang zur Darstellung gebracht wird , rief
allgemeine Begeisterung hervor und gab am Begrüßungsabende
dem Feste von Anfang an die rechte Weihe. Der Festplatz mußte
mit seiner reichen Ausstattung das Herz jedes Turners erfreuen
und der überraschend schöne Schmuck der Straßen gehobene Fest¬
stimmung Hervorrufen. Ueberall war zu erkennen, daß die Be¬
wohner der Feststadt unserer Sache volle Würdigung und den
Turnern ein herzliches Willkommen entgegenbrachten. Am Feste
nahm die ganze Bevölkerung teil und auch der Großherzog mit

Gefolge und vielen Vertretern der Regierung wohnten dem
Schauturnen von Anfang bis zu Ende bei. In der Chronik
des V . Turnkreises wird dieses Kreisturnfest
als eines der gelungensten verzeichnet bleiben,
und den stadtoldenburgischen Turnvereinen
gebührt für dessen vortreffliche Vorbereitung
unser Dank . — Die finanziellen Verhältnisse des

Kreises verlangen bezüglich der Ausgaben ein vorsichtiges Vor¬
gehen . Der Kreisausschuß hat einen Voranschlag innerhalb der
zwischen zwei Kreisturnfesten liegenden drei Jahre aufgestellt, nach
welchem die Ausgaben mit den Einnahmen Schritt halten. Der

eiserne Bestand, welcher größtenteils aus den Ueberschüssen
früherer Kreisturnfeste herrührt , ist auf gleicher Höhe geblieben
und beträgt 8000 wovon die Zinsen von 3000 .2. und, wenn
nötig, auch von der übrigen Summe der Unfall-Unterstützungskasse
zuzuführen sind . — Die Unsall-Unterftützungskasse, welche nun

Die Villa cies « erschien.
Humoristischer Roman von Rudolf Hirschberg -Jura.

3) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

II.
Hermann Eisolt stand zu seinem nur etwa zwölf Jahre

älteren Onkel in keinem ehrfürchtigen , sondern mehr in einem
kameradschaftlichen Verhältnis . Zum Zeichen persönlicher
Freundschaft hatten sie sich gegenseitig das Recht verliehen,
über einander zu schimpfen, und machten Gebrauch davon,
wenn nicht gerade ein Gesprächsstoff ihren gemeinsamen Un¬
willen in dieselbe Richtung lenkte.

Eisolt war in der Zuversicht sofortigen guten Kaffees
gekommen, bei dessen Bereitung die Frau Landrichter die
Mitwirkung des Dienstmädchens grundsätzlich ausschloß.
Nun schimpfte er über die unangenehme Verspätung , daß
Landrichters sich eben erst zu Tisch setzten , über die bumm¬
lige Juristerei und über die unverschämt große Schüssel
mit Hammelragout , die noch wie eine schwer zu überwin¬
dende Barrikade vor dem Paradiese der Kaffeestunde stand.

Eifrig beteiligte er sich daher an dem Genüsse der wür¬
zigen Speile und machte die Absicht, in der es geschah , so
deutlich , daß Schirmacher sie merkte und heiter gestimmt
wurde . Nachdem er den ganzen künstlich verlängerten Vor¬
mittag hindurch zornlos und lieslos hatte Gerechtigkeit aus¬
üben müssen, ergötzte ihn jetzt die leidenschaftliche Dreistig¬
keit Hermanns doppelt . Schmunzelnd nannte er ihn einen
verdammten Kerl , der sich überall auf die mannigfachste Art

^durchzufressen" verstände , und fügte hinzu , daß dies kein
Tadel , sondern der unanständige Ausdruck eines herzlichen
Lobes sei.

„Tu sollst auch heute abend ein ganz besonders gutes
Futter bekommen, " sagte Schirmacher gnädig . „Wir haben
Dir zu Ehren einige Gäste geladen , nur einen ganz kleinen
Kreis , aber sehr liebe Leute . Du kennst sie vielleicht noch
nicht alle . Aster Du selbst bist keinem einzigen von ihnen
unbekannt . Sie schätzen Dich ungemein als Sonntags-
Plauderer und humoristischen Hausgeist der „Neuen Nach¬
richten " . Paß auf , es wird sehr gemütlich werden ! Wir
werden sehr mit unserem berühmten Neffen renommieren
und sind glücklich, Dich einmal Deinen Verehrern zeigen
tu können ."

7 Jahre besteht , hat sehr wohltätig gewirkt und öfter in recht

schweren und traurigen Fällen hilfreich eingegriffen. — Die

statistische Erhebung vom 1 . Januar 1907 hat abermals
ein günstiges Resultat ergeben. Die Zahl der männlichen Ver¬

einsangehörigen ist um 933 und die der Vereine um 8 gewachsen.
Im Vergleich mit dem Vorjahre ist das Ergebnis folgendes:
Bremer Gau 1 . Januar 1906 : männliche Vereinsangehörige 7205,
Zahl der Vereine 67 ; 1907 : 7345 , 68. Oldenburger Gau
1906 : 6228 , 63; 1907 : 6708, 66 . Osnabrücker Gau 1906 : 2582 , 24;
1907 : 3008 , 29 . Ostfriesischer Gau 1906 : 1770 , 13 ; 1907:
1789 , 14 . Wesermündungs - Gau 1906 : 2343 , 23 ; 1907:
2211 , 21 . Zusammen 21061 Mitglieder in 198 Vereinen . — Die

Zahl der weiblichen Vereinsangehörigenist von
1031 auf 1177 gestiegen.

* Wenn ein „Dichter" Pech hat . In den „Bremer Nachr.
"

wurde folgende Erklärung veröffentlicht: „Mein in der Karfrsi-
tagsnummer der „Bremer Nachrichten" veröffentlichtes Gedicht

„Frühling" steht , wie ich leider erst nachträglich in Erfahrung
brachte, an verschiedenen Stellen in bedauerlichemZusammenhang
mit einem von Herrn Julius Koch Hierselbst verfaßten Gedicht,
welches s . Zt . im „Blaubuch" erschienen ist . Diese Veröffentlichung
der Verse des genannten Herrn war mir bis jetzt unbekannt.
Nun , wo mir diese vorliegen, erinnere ich mich , eine Kopie der¬

selben vor einem Jahre in einer amerikanischenZeitung gelesen
zu haben, und ist es zweifellos, daß die Erinnerung an diese Kopie
bei Verfassung meiner Verse mitbestimmend gewesen ist. Ich
schreibe diese Erklärung , um Herrn Koch betreffs des Urheber¬
rechts feines Gedichts volle Genugtuung zu geben und um gleich¬
zeitig den Vorwurf eines Plagiats vPi mir abzulenken . E . Koene-
mann .

" — Ja , ja , das ist sehr unangenehm, wenn man ein gutes
Gedächtnis hat . ä In Jocobson.

*

ks . Donnerschwee, 8 . April . Der Donnerschweer
Turnverein beging am gestrigen Sonntag im „Grünen Hof"
die Hauptfeier seines diesjährigen Stiftungs¬
festes, das zwanzigste des Vereins . Nach dem Aufmarsch nahm
der Sprecher des Vereins , Herr Hauken, das Wort und hieß
die Erschienenen herzlich willkommen. Redner gab einen kurzen
Rückblick über die Entwickelung des Vereins und betonte, daß
trotz vieler Anfeindungen ein Stamm verblieben sei, der den
Verein hoffentlich wieder zu seiner früheren Stärke bringen werde.
Mit einem Hoch auf die deutsche Turnerschaft schloß er seine An¬

sprache . Sodann wurde zunächst mit den Freiübungen (Stab¬
übungen) unter Leitung des Oberturnwarts Schmidt be¬

gonnen, denen sich das Riegenturnen anschloß . Die erste Riege
turnte am Barren , die zweite am Pferd und die dritte an Schau¬
kelringen. Diesen Uebungen folgte das Gemeinturnen an Pferd
und Böcken . Wurde schon mit besonderem Interesse das exakte
und sicher ausgeführte Riegenturnen verfolgt, so zeigte der fest¬
gebende Verein bei dem Kürturnen am Reck , daß er ge¬
wandte und leistungsfähige Turner in seiner Mitte hat . Bei den
letzteren zum großen Teil sehr schwierigen Aufführungen kargten
denn die vielen Festteilnehmer, unter welchen sich auch viele Mit¬
glieder benachbarter Turnvereine aus Stadt und Umgebung be¬

fanden, nicht mit verdienten Beifallbezeugungen. Die Uebungen
verrieten , daß ein frischer Zug in den Verein gebracht worden ist,
der ohne Zweifel wieder zum Emporblühen beitragen wird . So¬
dann wurde der Festball fortgesetzt , und erst lange nach Mitter¬
nacht fand die schön verlaufene Feier ihren Abschluß.

Rastede, 7 . April . Durch Vermittelung des Auktionators
Degen in Rastede ging die zu Hankhausen belegene Besitzung der
Witwe Unger, bestehend in neuem Wohnhause mit etwa 20
Scheffelsaat Acker- und Grünländereien , in den Besitz des Land¬
manns Martens aus Großenmeer über . Die Kaufsumme be¬
trägt 9600 — Die hiesige gewerbliche Fortbildungs¬
schule hat nunmehr ihren Unterricht geschlossen . Das Ergebnis
derselben war während der ersten Tage dieser Woche im „Grafen
Anton Günther " ausgestellt und hat reges Interesse sowohl bei

Schirmacher fühlte sich als ganz gewitzter Menschen¬
kenner und beglückwünschte sich zu dem schlauen Gedanken,
das Selbstgefühl seines gern gelobten Neffen so geschickt
befeuert zu haben . Denn mit etwas angeheizter Eitelkeit
summte Hermanns Geist am behaglichsten ; er dampfte
und puffte dann nur so von Witz und Laune , und er
war dann ein so glänzender Gesellschafter , daß er für
jeden unglücklichen Wirt einer langweiligen Abendgesell¬
schaft zum Engel des Trostes wurde.

Diesmal aber spendete Eisolt keinen Trost , sondern
erwiderte achselzuckend:

„Das ist freilich schade ! Ich muß das Vergnügen
dieser angenehmen Gesellschaft entbehren . Denn ich habe
mich leider gerade heute anderwärts verabredet . Ich kann
zum Abend nicht dableiben .

"

„Das ist doch nicht Dein Ernst, " warf Schirmacher
erschrocken ein . „Me Verabredung mußt Du rückgängig
machen .

"
„Das ist unmöglich . Es betrifft eine unaufschiebbare

Angelegenheit von größter Wichtigkeit .
"

„Tu verfluchter Kerl !" rief nun der Onkel verzwei¬
felt . „ Was sollen wir denn ohne Dich anfangen ? Du warst
unsere ganze Hoffnung . Wir ersticken ja unter diesen
langweiligen Nachtwächtern . Du solltest uns Herausreißen,
und nun läßt Du uns in der Patsche sitzen. Du bist ein
miserabler Kunde . Das wird ein netter Stumpfsinn heute
abend werden !"

„Ach so !" lächelte Eisolt triumphierend . „Du hast
Dir wieder mal im Dienst der konventionellen Höflichkeit
Leute auf den Hals geladen , die Du am liebsten zum
Teufel schicktest . Heute abend soll nun ein krampfhaftes
Vergnügen und gegenseitiges Wohlgefallen geheuchelt wer¬
den . Weil Ihr Euch vor der verlogenen Arbeit fürchtetet,
hattet Ihr auf meine Unterstützung gerechnet . Da freue
ich mich wirklich von Herzen , daß ich den Unfug nicht
mitzumachen brauche , und daß Ihr hineingefallen seid.
Das geschieht Euch sehr recht . Warum macht Ihr Euch
von solch törichtem Zwange nicht frei !"

„Du bist wirklich von einer verbrecherischen Undank¬
barkeit ! Ich lade Dir ein Publikum ein , vor dem Du Dein
Licht leuchten lassen kannst , Tu schließt Dich kalt lächelnd
aus , beraubst die Gesellschaft dadurch ihres natürlichen
Mittelpunktes , machst sie also langweilig und lachst mich
dann auch noch ausl " '

Fachleuten als auch sonst gefunden. Die zur Schau gestellten Ar¬

beiten zeugten nicht nur von regem Fleiße der Schüler , sondern

auch von der Tüchtigkeit der Lehrer und fanden allseitige Aner¬

kennung.
us . Neuenburg, 8 . April . Der hiesige landwirtschaft¬

liche Verein hielt gestern nachmittag in Burchards Gasthause
eine Versammlung ab, in welcher Oberregierungsrat Rams-

auer - Oldenburg einen Vortrag über die zu Mai bevorstehende
Steuerreform hielt. Die von etwa 150 Personen besuchte

Versammlung war sichtlich befriedigt von diesem Voftrage und

dankte dem Oberregierungsrat Ramsauer , indem sich die Versam¬
melten von den Sitzen erhoben. Nachdem noch einige Fragen

von dem Redner bereitwilligst erklärt wurden, wurde die Ver-

sammlung von dem Vorsitzenden, Lehrer Blohm, geschlossen.
* Delmenhorst, 8. April . Die diesjährige Maifeier

der Delmenhorster Arbeiterschaft findet laut Beschluß einer Mitt-

woch , den 3 . d . M . , stattgefundenen Versammlung des Sozial¬

demokratischen Vereins in der vorjährigen Weise Mittwoch, den

1 . Mai , statt. Das „N . Vbl .
" schreibt dazu : Möge die gesanne

Arbeiterschaftschon jetzt rüsten zum Weltfestder Arbeit und überall

für Arbeitsruhe an diesem Tage wirken. Jeder Arbeiter, dem

es möglich ist , die Arbeit an diesem Tage ruhen zu lassen , soll es

tun und mit hinausziehen in die freie Natur . Mögen die Arbeiter-

organisationen schon jetzt zur Arbeitsruhe am 1 . Mai Stellung

nehmen und mit dem in Frage kommende » Arbeitgeber , konfe-
rieren . Es ist Pflicht jedes organisierten Arbeiters , für das Welt¬

fest der Arbeit zu wirken, sich an den in Aussicht genommenen
Demonstrationen zu beteiligen, zu demonstrieren für den Acht-

stundentag, für Völkerfreiheit und Völkerverbrüderung. Darum,
Arbeiter , auf zur Feier des 1 . Mai!

: Rüstringeu , 6 . April . Die Gemeinden Bant und Heppens
wollen versuchen , den Zusammenschluß der drei Rüst ringer
Gemeinden zu einer Stadt 2. Kl ass e zu erreichen, nach-
dem , wie gemeldet , die Vereinigung zur Stadt 1 . Klasse abgelehnt
worden ist . Die ehemals ernannten Kommissionen wollen ihre

Tätigkeit wieder aufnehmen und hoffen, daß Neuende sich diesmal

anschließenwird ; denn die Vereinigung hat nur Wert, wenn sie

ganz Rüstringen umfaßt.
! Rüstringeu , 7 . April . Der Bauverein Rüstringen zählt

zur Zeit 479 Mitglieder und verfügt über 247 Wohnungen. Die

Ausgaben betrugen im letzten Jahre 43 373,70 ^l., die Einnahmen
50 225,79 so daß ein Gewinn bow 6847,09 K. erzielt wurde.
Aktiven und Passiven balanzieren mit 935 934,06 Die vom

Reichsmarineamt hergegebenen Gelder werden jetzt von der Lan¬

desversicherungsanstalt Hannover übernommen bei 3 Proz . Ver¬

zinsung und s/2 Proz . Abtragung.
: Heppens, 7 . April . Nachdem die Königliche Regierung zu

Aurich den Schülern aus Wilhelmshaven den Besuch der

„Müllerschen Lehranstalten" in Heppens verboten

hatte, hat der Inhaber derselben die Anstalten aufgelöst.

Z Rüstersiel , 8 . April . Amtshauptmann Mutzenbe-
ch er -Bant überreichte gestern Herr Stoffers, welcher
sein 60jLhriges Meisterjubiläum beging , im Auftrags
des Groß Herzogs dessen Bildnis.

«esEMUebr MMrilungrri.
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Eisolt ließ sich auch jetzt nicht in seinem über¬
legenen Lächeln beirren und sagte:

„Daß Du Dir nur mir zu Ehren ein halbes Du¬
tzend stumpfsinniger Zeitgenossen einen ganzen Abend au --
tust , das glaubst Du ja selbst nicht !"

„Ehrlich gesagt , nein, " erwiderte Schirmacher seuf¬
zend . „Aber Du hättest es doch glauben können . Du
hast schon viel dümmeres Zeug geglaubt . Lieber Himmel,
ich wäre so schön aus aller Not befreit , gewesen ! Es ist
und bleibt auch eine unverzeihliche Rücksichtslosigkeit von
Dir , uns noch im letzten Augenblick im Stich zu lassen.
Du weißt , wir rechnen jeden Freitag auf Dich. Du hättest
wenigstens etwas eher absagen können !"

Eisoft schwieg einen Augenblick beschämt , dann aber
erwiderte er mit erhobenem Ton:

„Nein , über Euch muß ich mich bitter beklagen , daß
Ihr mir nicht eher Mitteilung gemacht habt von der Ue-
berraschung , die mir heute zugedacht war ! Alle anderen
habt Ihr rechtzeitig eingeladen . An mir war natürlich
nicht soviel gelegen . Mir sagt Ihr es so gelegentlich im
letzten Augenblick , da es zu spät ist . Nun versammelt Ihr
heute abend eine Schar edler Männer und schöner Frauen
um Euch und verzehrt ein Feiertagsessen . Ich aber muß
ferne bleiben . O , wie bin ich unglücklich !"

Frau Mathilde begann zu lachen , was für ihren
Gatten stets einen hinreichenden Anlaß bildete , ebenfalls,
heiter zu werden . Ueberhaupt war sie immer diejenige,
die durch meist schweigendes , aber lächelndes Zuhören
die oft entgegengesetzten Meinungen beruhigte und ihren
Streit in Heiterkeit auflöste . Sie machte den Vorschlag , sich
nicht mehr zu ärgern , und dankte Gott laut , indem sie
auf die Möglichkeit hinwies , daß sie eben so leicht, wie von
Hermanns unerwarteter Absage von dem Mißlingen der
gelblichen Sauce mit den grünen Punkten hätten betrof¬
fen werden tonnen . Und das wäre doch entschieden das
weitaus größere Uebel und sogar für ihre Gäste betrüb¬
lich gewesen!

Eduard stimmte dieser Behauptung mit hochgezo¬
genen Augenbrauen zu , und Hm mann nahm einen groß¬
mütig naassichtmen Gesichtsausdruck an und sagte dann:

„ Ich verzeihe Dir Dein Lächeln , ruppiger Onkel ! Es
entbehrt allerdings vorläufig noch der Begründung . Ich
werde Dir diese aber um der Gerechtigkeit willen sogleich
verleihen . Merke auf ! Wenn ich auch Deinen hohen Se«
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ImmMlmkMf.
Der Restaurat . H . Schulz
Hierselbst beabsichtigt feine
hiersetbst an der

Werißr. Nr. 24
belegene Besitzung öffent¬
lich meistbietend zu ver¬
kaufen.

Zweiter Verkaufstermin
steht an auf

Mittwoch»
1V. April LS07

nachm , s Uhr,
im Hotel „ Kaiserhof"
(Entreezimmer ).

Das HauS ist zu zwei
Wohnungen eingerichtet,
eignet sich aber auch be¬
sonders zum Allein l e-
wohnen Beim Haufe ist
ein schöner Garte «. Am
zahlung gering.

kuck stierer L Diekmsnn.
Edewecht. Zum öffentlichen

Verkaufe der Gerd Robenschen
Köterei in Wefiersche - s ist letzter
Termin angesetzt aus

ZMttStG
i>e« 11. Avril « . r.,

nachm. 3 Uhr.
Diese Besitzung ist plui. 60

Scheffelsaat grotz , zählt zu den
in Eil . Gerdes Wirtshause in
Westerscheps.
besten in dortiger Gegend, ist fast
ganz kultiviert, lient unmittelbar
an der Chaussee , und kann somit
mit Recht zum Ankauf empfohlen
werden.

Bei annehmbarem Gebote kann
der Zuschlag sofort erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
M. I . Snock , Auktionator.

IlV . Der Moorkamp des Hrn.
Klümper in Barßel wird eben¬
falls zum letztenmale aufgesetzt.

D . O.
Nutzbau« Zimmereinrichtung,

8 Teile , fast neu. komvl . . 500 F ..
Gottorpftr . 19.

Wegen Auswanderungzu verk.
1 sehr gut. Geldschrank. Schreib¬
tisch u. diele andere Gegenstände.

Aeub. Damm 24, unten.
Kaufe Lumpe« , Eisen, Papier,

zahle hohe Preise.
Kaufe ZiegenlSmmee , zahle

höchste Preise.
H. Meißner»

Donnerschweerstr. 48.
Zu kauf. ges. gut erhaltenes

Herrenrad.
Off, m. Vr . u . V . F . vostl. hier.
Vruteier v. rbhf. Jtal . ä St . 10
Pfg . z . verk . Lambertistr. 31.

Tchlvcke -Vllkllllf
m Metjendorf.

Wiefelstede. Landmann
C. Hollmann in Wehnerseld
lägt wegen Berkleinerung der
Landwirtschaftam nächste«

LMübkild, U. April,
nachm . 2 Uhr ans .,

bei Werks Lasthanse in Metjen-
dsrs:
3 schöne nahe am Kalben

stehende Svenen,
2 Milchkühe,
3 belegte Svenen,
2 schwere gvste Kühr,
2 Kinder vnd
40 große «. kl. Schweine
öffentlich meistbietend mit ge¬
raumer Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet

H. Vrvtje» Auktionator.

Allffttderilllg.
Zwischenahn. Wer noch For¬

derungen an den Nachlab des
Johann Gerhard Jüchterjohanns
in Ohrwegerfeld hat , wird ge¬
beten, umgehend Rechnung an
mich einsenden zu wollen.

I . H. Hinrichs.
Zwischenahn. Diejenigen, welche

noch Forderungen an den
Schneidermeister Gerhard Rip-
ken , Burgfelde, zu haben glauben,
wollen selbige baldigst bei dem
Unterzeichneten anmelden.

I . H, Hiurichs.
Zwischen «- «. Ueber For-

derungen an den Nachlaß des
verstorbenen Buchhalters O. L.
Berg Hierselbst erbitte ich mir
baldigst spezifizierte Rechnungen.

I . H. Hinrichs.

ImlMmklNlf.
Hude. Der Landwirt W. Finke

in Moorhausen läßt seine da¬
selbst an angenehmer Lage beleg.

GruMMmg
am
MM«, 18 . April,
nachmittags präzise 4 Uhr.

in Ctaußens Wirtshanse zu
Moorhausen nochmals zum Ver¬
kauf aufsetzen wie folgt:

a) Das Hauptwohnhaus mit
Nebengebäuden und 7,1921
Hektar Garten -, Acker- und
Grünländereien,

bs das von Tönjes bewohnte
Heuerhaus mit 3,4536 Hekt.
Garten -, Acker- und Grün¬
ländereien,

ol den Moorplacken „Stroth " ,
groß 2,9221 Hektar,

ä ) das Heuerland in Oberhau¬
serfelde , gen. Langeweiden,
groß 1,9929 Hektar.

Der Zuschlag wird dann er¬
folgen.

Auf Wunsch des Käufers kann
der größte Teil des Kaufpreises
verzinslich stehen bleiben.
_ G. Haverkamp, Ankt.

Bruteier
v. Silb .-Wyandottes, feinst. Ab¬
stammung, Pr . Dtzd . 4 ckl.
Aug. Scheelje, Donnersch.str. 28.

Milch.
tägl . 3 mal frisch , keine Sammel¬
milch , zu den bekannten Preisen.

Haareneschstr. 4V.

1k. llslücslsss-
l- AckL - krauekilbiseti
feinsterButterbrotbelag , zart und
mild, empfiehlt in Stücken von
5—10 Pfd . , per Pfd. ^ 1 .25
laWestf.Blocknmrst. p.Pf. ^ 1 . l8
Cervelatwurst „ ^ 1 .25
In Wests . Rollschinken „ 1 .25
laWestf.Knochenjchink . ,, ^ 1.25
ff. HessischeWurstwaren nach vor¬

heriger Offerte.
L . O Ltist « , Kol«/Rh.

Mchtuse«
«ie-r., dankbarste Glüher,

empfehle 10 Stück 3,50 Mk.
portofrei , Hchst .-Rojen 1 bis
1,50 Mk., Halbst. - Rosen
50—75 pfg. , in starker
Ware, E- rldahlien in Pracht-
farbea s 40—50 Pfg.

Da mein Sohn 8 Jahre an

Fallsucht,
Krämpfen und Nervenleiden
schwer gelitten, in kurzer Zeit so
gesund geworden ist , daß er frei-
willig als Soldat diente, so gebe
aus Dankbarkeit, unentgeltlich
Auskunft, wie derselbe behandelt
wurde. 10 -Z. für Antwort bei-
füaen.
äkllllUS tSsirSvlLSl,

_ Zechin bei Küstrin.

Das Lolkiene
krsuenbuck

von vr . meck. Anna Fischer-
Tückelmann, 860000St . verkauft,
hochwichtigfür jede Frau . Jitter.
Bücherverzeichnis auf Wunsch
gratis und franko vom

ciHM .L88.1MlM
r . scunLwL «.

Koriin HO. II , Barnimstr . 40.

MgeillÄkilheil
teile ich aus Mitgefühl gern ums.
mit, wie sich jeder selbst von die-
sem qualv. Leiden sof. dauernd
befreien kann. M . Ohme. Lehrer.
Schmölln S .-A. 91.

Kluge Frauen
verl. das Buch: »Die Störungen
der Periode " v, vr . msck . vevis
geg . Eins. v . 1 Prosp. gratis.
P . Ziervas , Kalk 272 b . Köln a.RH.

Ver^valä senr .,
Oldenburg, Goitorpstraße4.

Empfehle mich
z. Behandlung

j vonossenen
I M - Veinschöden
I Mp und andere«
I N Hauikeankh.

Bin v. Haaren-
eschstr .22snach

Gottorpstr . 4
verzogen.

nackiVorsckirikt
rubUI .Vreissn.

W . lüMkSe.
Wegen Umbau verlause die

noch vorrätigen

Lesen u. Herde
zu k- deutend herabgesetzte»
Preisen.

Wein. kr. VSM».

sollten ckockrunbeckillZtLpotd.
6rnn6n »s »n» Lntkettunßs-
7vo versucken , bei vvelcksm
eine viät nickt nöti ^ ist.
Vlänrsncks Vrkol §e,^ bnakme
ä . Wrpsrasveickrtes . Lcklanke
arasiöss ffigur . Von seiten
aer Herren Zerrte als ickeal-
stss vnlkstlunASmittel cksn
Korpulenten smpkoklen . 2ur
Kur 3 Vak. — 5 ^ erkorcker-
lick . 2usatr , ckis IVirkunZ
erköksnä , 1 50 ^ extra.
dsrisken ck. Lpotk . Vrnnck-
mLnn .verlin .Krieärickllr . 207
ocker Oen. -Vep . spotk . Sock,

Lerlm , Katrbackür . 9.

Bruteiev
v . pr . w . Wyand. , Dtzd . 2,40
_ Donnerschweerstr. 6V.
Bill, zuvk. 2schl. Nettst, m. Sprung-
federr.u . Matr . Zu ersr. Exp. d. Bl.

Kill Leuchen
repräsentiert em zartes , reines
Gericht , rosiges, jugendsrisches
Aussehen, weiße, sammetweiche
Haut und schönerTeint.

Alles dies erzengt die echte
Steckenpferd - MeilM - Seife
v . Bergmann L- To. , Radebenl
mit Schutzmarke: Sterkcnpserd.

L St . 50 Pfg . i. Oldenburg:
Hof -Apotheke, Rats -Apotheke u.
Hirsch -Apotheke, i. Westerstede:
F. L. Wallrichs, i. Osternburg:
Löwen-Apotheke , i-Zwischenah« :
H. Piepersjohanns .

AltenhuMs.
Wir empfehlen für die di«,

jährige Deckperiode unfern bclb
Nachzuchtlie,ernden ^

A«zM - ».Prämk»stM

Pstrdeseschim
in jeder Nusfüiwung empfiehlt

Joh . Tiade«, Staustr. 8.
Kaufe Ziegenlammer , zahle

höchste Preise.
KaufeLumpe«, Eisen, Knoche«,

Papier , zahle hohe Preise.
Ein gut erhaltenes Wagen-

Segel billig zu verkaufen.
H . Reiz »er,

, Donnerschweerstr. 48.
Strückhausen. Zu verkanse«

ei« säst «eicr Buge»
(Oppenheimer),

kW«, Witze, A««b-
«Ge , Pferdegeschirre

Mchkmt«,
1 Mselmschm.

klrnlksr lüleinkl 's.

Schmiedeeiserne
Berandas»

Gitter
und Fenster,

ürslilgillrr
und

NIMM.

8elisi !!l!ii !i!i!r.
bsiIeiilsljiüLii.

->^ . Isi. 8 lI886
Kunst - u. Bau-

Schlosserei.
OldenbnrgiG.

Fcrnspr . 412.

Welkste»,
Zeiche»bl»D,Ztichk »boze»

nach Vorschrift.
k. 1^. limpe.

Wallstr. 3.
Tungeln . Zu verkaufen Brut-

eier von indischen Laufenten,
a Dtzd. 2,50 ckl.

8 . ThieS.

.^Vielanä ',
Vater : Wittelsbacher.

Mutter : Vergnüglichkeit.
Das Teckgeld beträgt n>iy,

tragend für Genossen 30 M
Nichtgenossen40 V!k., güst lg !

116 . Stallung rmd Weide ^
Pferde von auswärts ist
C. Boilers stets vorhanden.

Ein großer Transport

NnWr OttlSudtrj
Acker- vüd LüB-Wagtl'

— Pferde —
trifft zum Freitag wieder ein.

c. v. ü . «elrileii.
!

Geestemünde, Telephon llli

AI kl SnM I MI.
Von meinen höchst prämiiert» !

Goldsprenkel» .!
Vorzügl. Legehühner. !

S0o/g Befruchtung garant . I
A. Degenhardt, Ackerstraße Al

Jg . belgische Riesenkäninchenjl
vk. Donnerschw . Klävemannst . » !

Brnteier von indischen La
enten. Ofener Chaussee 12. !

Zu verkaufe « 1 Boden-
1 Keller-Treppe.

Rastede. Fr . Töpke«.
'

Empfehle mrch als
Dekorateur,Linolem»

leger u . Polsterer s
Joh . RigberS, Nedderendswql

Kinderwagen
mit Gummireifen , fast neu , j
verkaufen.

Kreuzfte. 7 s, ob»«.

^ nkNMlÄIoi.
M

Störungen rc. bes. sof. stlie
1Hamburg, Rentzelstr . 40.

mestern gegenüber als ein krummer Fuchs und eine lockige
Unschuld dastehe , so bin ich doch ein Feuilleton -Redakteur,
also die von Gott eingesetzte Obrigkeit , die Gewalt hat über
alles , was dichtet und nach Honorar trachtet , und so ver¬
kündige ich Dir kraft meines Amtes die Annahme Deiner
Kriminalhumoresken und Bewilligung eines den Ge¬
pflogenheiten unserer Zeitung entsprechenden schäbigen
Honorars . Wir beginnen morgen mit der Veröffentlichung
und werden in jeder Sonntagsnummer eine Humoreske
bringen . Bist Du zufrieden ?"

Schirmacher hielt schweigend , die geöffnete Hand hin
uni » sagte:

„ Her mit dem Honorar !"

Eisolt klappte ihm die Hand sanft zu und schob sie
ruhig zurück:

„ Allemal erst nach Abdruck !"
« „Wir brauchen aber zweiunddreißig Mark und fünf¬

zig Pfennige . Mathilde ist mit den Schleckereien , die Dir
ysute abend entgehen , sehr leichtsinnig über die Kräfte
ihres Wirtschaftsgeldes hinausgegangen . Das müssen wir
wieder einbringen . Also Vorschuß !"

„ Aber Eduard !" schmollte die Gattin , und der Neffe
versetzte:

„Der Verlag ist wohl reich genug , um sogar noch
größere Summen vorzuschießen . Wer er tut es leider
grundsätzlich nicht . Uebrigens kam ich heute selbst in der
Absicht zu Dir , Dich anzupumpen . Schade !"

„O , bitte , ich verhalte mich gerade entgegengesetzt , wie
Euer Blatt . Ich werde Dir grundsätzlicher Weise immer
jeden Bettag pumpen , habe ihn aber entsetzlicher Weise
fast nie . Damit Du jedoch den guten Willen siehst, will ich
Dich an dem Viertel der Hamburger Lotterie beteiligen,
das ich spiele . Ich habe neulich schon aus Mangel an
Taschengeld ein Drittel davon an Mathildes Wirtschafts-
kasse verkauft . Dir biete ich jetzt ebenfalls ein Drittel an,
und zwar ohne auf Barzahlung zu bestehen , weil die ja
bei Dir doch nicht zu holen ist . Ich führe Dich auf den
Weg Hum Reichtum . Gib mir die Hand !"

^Hermann , stoße die günstige Gelegenheit nicht so
leichtsinnig von Dir . Jeden Tag kann das große Los
herauskommen . Wir stehen in der letzten Ziehung . Die
Wahrscheinlichkeit des Gewinnens ist also jetzt am

„Diese Wahrscheinlichkeit ist recht gefährlich, " sagte
Hermann und schüttelte mit redaktioneller Ueberlegenheit
den Kopf . „Nach den untrüglichen Lehren der Statistik
ist die Wahrscheinlichkeit , das große Los zu gewinnen , ge-

nau so groß , wie diejenige , vom Blitz erschlagen zu wer¬
den . Nach einem elektrischen Kurzschluß meines jungen
und talentvollen Lebens sehne ich mich nun begreiflicher
Weise garnicht . Wenn ich aber nicht in der Lotterie spiele,
ist die Wahrscheinlichkeit , das große Los zu gewinnen,
gleich Null , die Wahrscheinlichkeit , vom Blitz erschlagen
zu werden , also ebenfalls vollständig beseitigt . Du wirst
zugeben , ein billigerer und wirksamerer Blitzableiter ist
kaum denkbar !"

„Au," rief Frau Mathilde , indent sie aufstand und
hinausging . „ Ich werde Dich beschämen und einen
Kaffee bereiten , der weit besser ist, als Deine faulen
Scherze ."

„Ich werde Dich aber noch mehr beschämen, " ver¬
setzte Eduard , „indem ich Deinen faulen Witz mit der
grausamsten Logik widerlege . Der Gewinn des großen
Loses ist für uns keineswegs so unwahrscheinlich wie ein
Tod im Gewitter . Er muß uns vielmehr mit unbedingter
mathematischer Sicherheit zufallen . Also, ich rate Dir,
spiele mit . Ich stütze mich auf den allgemein anerkannten
Lehrsatz von der Reziprozität des Bauernsegens , wonach
der Umfang der Knollenfrüchte immer im umgekehrten
Verhältnis zur Intelligenz des Oekonomen steht . Je düm¬
mer man also ist —"

„In diese witzlose Bescheidenheit bitte ich mich je¬
denfalls nicht einzuschließen, " fiel Hermann gelcmgweilt
ein.

„Laß mich doch ausreden . Wir wollen ja ' garnicht
bescheiden sein , sondern es ohne Erröten eingestehen , daß
wir ein Karfunkel an Weisheit sind , und daß wir in der
Rotte der Gebildeten unsere Plätze ganz auf dem rechten
Flügel des ersten Gliedes beanspruchen können . Wenn
wir also dem Glück die Hand bieten , das ja erfahrungs¬
gemäß die größten Schafsköpfe begünstigt , so haben wir
unter allen Mitbewerbern die mindeste Aussicht auf Er¬
folg . Das weiß ich wohl , und gerade darauf stützt sich
mein klug berechneter Plan . Wenn wir vernünftigen Laute
Lotterie spielen mit dem klaren Bewußtsein vollständiger
Aussichtslosigkeit , und trotz der Erkenntnis , daß wir uns
damit in die Gefahr begeben , vom Blitz erschlagen zu
werden , so erreichen wir damit einen Gipfel der Dumm¬
heit , der von nichts und von niemand überttoffen werden
kann , dem also auch ein ebenso unübertrefflicher Gipfel des
Glückes gegenüberstehen muß . Das ist selbstverständlich das
große Los !"

Hermann lächelte den siegesbewußten Onkel gnädig
an und sagte^_

„Deine Logik ist glänzend wie die eines Staatsam
walts , wenn es sich um den fliegenden Gerichtsstand der
Presse handelt . Aber wir haben jetzt schon genug Feuil»
leton geschwatzt und gehört , zumal ich heute vormittag
Deine sämtlichen Kriminalhumoresken hintereinander weg»
gelesen habe . Laß uns also jetzt einmal ernsthaft reden,
Spielst Du wirklich in der Lotterie ?"

„ Wer natürlich . Dachtest Du , ich hätte Dich bv>
logen ?"

„ Ich hoffte es, " antwortete Hermann würdig uni
umgürtete sich mit ernsthafter Entrüstung . „ Ich weiß mir
nichts Erbärmlicheres , als das Glücksspiel ! "

„ Na , na, " entgegnete Eduard gutmütig . „Ich bin weit
entfernt , die Macht des Reichtums oder überhaupt deS
Geldes zu überschätzen . Ich halte es aber für lächerlich
oder für unehrlich , das Geld zu verachten , nur weil eS
etwas Kaltes , Herzloses , Nüchternes ist . Geld ist der Maß¬
stab für alle Güter dieser Welt , und ein Maßstab ist seinem
Wesen nach immer etwas Nüchternes . Geld ist aber nicht
nur ein leerer Matzstab . Es ist das Gehaltvollste , was es
gibt . Es ist der leichtflüssige Extrakt aller Erdenmacht . Er
verleiht Gewalt über alle irdischen Genüsse , auch über die
edelsten und erhabensten , die dem Armen immer ver¬
schlossen sind . Es ist nicht das Wesen des Glückes, aber sem
mächtigster Hebel , um sich in freie Schönheit emporM-
schwingen ; gewiß nichts Besseres , als ein nützliches Werk¬
zeug in der Hand des Weisen , aber der Weise schätzt se«
Werkzeug hoch und verachtet es nicht . Wer kann sagen, er
strebe nicht nach Geld ? Jeder Arbeiter verlangt seine»
Lohn . Alles menschliche Streben läßt sich auf eine finan¬
zielle Formel bringen , und man fälscht dis vierte Bitte
des Vaterunsers nicht , sondern beraubt sie nur ihrer M
tischen Form , wenn man sie in die prosaischen Worte über«
setzt „Unser tägliches Taschengeld gib uns heute " . Wer
nun viel Bedürfnisse hat , der braucht auch viel Taschen¬
geld . So einer bin ich , und für mich bedeutet die vierte
Bitte daher „Gib mir heute Reichtum " . Ich schäme ustH
dessen gar nicht , und wenn ich mal reich bin —"

„Dann baust Du Dir eine Villa, " spottete Hermann-
„Das weiß ich . Wer Du verteidigst den Wert Deine»
Reichtums , den Du nicht hast , gegen einen Gegner , den Du
auch nicht hast . Ich schimpfe ja gar nicht aufs Geld um
bin jeden Augenblick bereit , ein Millionär zu werden . Doq
wenn Du mit Lottertesviel zu Reichtum gelangen willst,
verurteile ich diesen Weg zwar nicht als dümmsten,
als den verwerflichsten .

"
(Fortsetzung folgt .)

s.
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